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Beſtellungen auf die Zeitung, we be en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
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Ikilung. 


Morgeublatt. 


Zelegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 4. September, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗ Verein 85%. Commandit⸗Antheile 108%. Köln⸗Minden 14624. Alte 
Freiburger 9816. Nene Freiburger 96%. Oberſchleſiſche Litt. A. 13944. Ober⸗ 
Slefihe Lit, B. led. Milbelms-Babn 50%. Rheinische Aktien 92. 
Darmitädter 9744. Deſſauer Bank⸗Aktien 58%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 125%. 
Deiterr. National Anleihe 83%. Wien 2 Monate 99%, Mecklenburger 51. 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbabn 55%. Oeſterreich. Staats: 


or 2 * 
Eile: bahn Aktien 177%. Oppeln⸗Tarnowitzer 63. — Feſt, ſtille. 

Sserlis, 4. September. Roggen höher. September⸗Oktober 46, Oktober⸗ 
November 4674, November⸗Dezember 47½, Fruͤhjahr 49%. — Spiritus 


höher. September⸗Ottober 18%, Ottober⸗November 19, November⸗Dezember 
19, Frühjahr 20%. — Rüböl unverändert. September⸗Oktober 15%, Okto⸗ 
ber⸗November 15%, November⸗Dezember 15%. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Bombay, 4. Auguſt. Von Allahabad ſind Truppen unter dem Oberſt 
Berkeley ausgerückt, um mehrere Forts jenſeits des Ganges zu nehmen, was 
ihnen auch größtentheils gelang. Sir Hugh Roſe hat das Kommando der 
Punadiviſton wieder übernommen. Der General⸗Gouverneur wird eheſtens 
eine Inſpektionsreiſe nach Lucknow antreten. 


r 


Breslau, 4. September. [Zur Situation.] Mit dem 
1. September hat die mächtigſte Geſellſchaft der Erde, die über eines 
der größten Reiche kommandirte — die oſtindiſche Compagnie — 
ihren Scepter fo ruhig und ſtill niedergelegt, daß Niemand etwas da: 
von gewahr geworden iſt, mit Ausnahme etwa der Aktionäre, die 
fortan die Intereſſen ihrer India⸗Stocks von der Schatzkammer be⸗ 
ziehen. Die Compagnie aufgehört hat, eine regierende Körperſchaft 
zu ſein, und die Gewalt iſt auf die Krone übergegangen. — Möge 
die neue Regierung ein beſſeres Loos über jenes herrliche Land brin⸗ 
gen, als ihm jetzt geworden iſt. Die Empörung wüthet noch immer 
in jenen geſegneten Ländern, und es iſt trotz der engliſchen Berichte, 
die den Aufſtand ſchon darniedergeſchmettert ſchildern, noch gar nicht 
abzuſehen, wann er beendigt ſein wird. Nach Angabe oſtindiſcher Blät⸗ 
ter ſelbſt ſollen noch im Königreiche Audh 100,000 Mann Inſurgenten 
konzentrirt fein. Man hofft auf den Ausbruch von Uneinigkeiten un: 
ter den Inſurgenten — eine ſeichte Hoffnung! Die Hoffnung auf ein 
tüchtiges Heer von 200,000 Mann wäre ſicherer; wo ſoll England 
aber ein ſolches hernehmen? 7 

In Frankfurt am M. finden ſich bereits die Mitglieder des Bun⸗ 
destags ein die bis jetzt auf einer kurzen Ferienreiſe begriffen waren. 
Die Friſt iſt bald abgelaufen, welche Dänemark zur Einreichung feiner 
Antwort geſtellt worden iſt. Der pariſer Korreſpondent des „Nord“ 
will wiſſen, daß dieſe däniſche Antwort auf die Beſchlüſſe des 
Bundestages bald eingehen werde oder ſchon eingegangen ſei. Das 
dänische Kabinet ſoll nun darauf beſtehen, von beiden Seiten Spezial⸗ 
Kommiſſare zu ernennen, welche den Auftrag erhalten, ſich nach Hol⸗ 
fein und Lauenburg zu begeben, um die Wirklichkeit der gegen die 
däniſche Regierung erhobenen Klagen zu konſtatiren. — Sollte wirk⸗ 
lich die däniſche Regierung eine Antwort der Art ertheilen, kann man 
vorausſagen, daß fie dem Bunde nicht genügen werde. Sie würde 
einen Zweifel in die Gegründetheit der Klagen von Seiten Lauenburgs⸗ 
Holſteins vorausſetzen, während den Bundestagsbeſchlüſſen gegenüber 
ein ſolcher Zweifel nicht mehr Platz greifen kann; ſie gründen ſich eben 


143. 


Alternative zulaſſen. 

Wir haben neulich ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß die Für⸗ 
ſorge der Weſtmächte fuͤr den Sultan ſo weit geht, daß ſie ihm auf 
den Beutel ſehen und Acht geben, daß er nicht zu viel ausgiebt. Lei⸗ 
der iſt dies Letztere geſchehen, und er hat ſich von ſeinen Hofmeiſtern 
insgeheim und von der engliſchen Preſſe öffentlich Vorwürfe über feine 
ſchlechte Finanzwirthſchaft gefallen laſſen müſſen; der großmächtigſte 
Sultan hat ein demüthiged pater peccavi gemacht und die ſchlechte 
Wirthſchaft verbeſſert. Natürlich hat dieſe Verbeſſerung nicht ſogleich 
auch eine Verbeſſerung der finanziellen Lage zur Folge gehabt; dieſe 
ſollte durch eine Anleihe gehoben werden. England war der Retter 
in der Noth. Es iſt nach vielen fruchtloſen Mühen dem Vertreter der 
Pforte in der pariſer Konferenz, Fuad Paſcha, gelungen, in London 
ein Anlehen von 5,000,000 Pfd. Sterl. abzuſchließen. — Das iſt doch 
ehrenwerth, daß, wer die Wunden ſchlägt, ſie auch wieder zu heilen 
verſteht. 

Nebſt Madagaskar ſcheint auch Cochinchina ein Streitpunkt für die 
franzöſiſche und engliſche Preſſe werden zu ſollen. Es ſcheint aus⸗ 
gemacht, daß die in den chineſiſchen Gewäſſern befindliche franzöſiſche 
Scemacht jetzt nach dem Friedensſchluß mit China gegen Cochinchina 
operiren wird. „La Preſſe“ nimmt dieſes Land, ſowie Madagaskar, 
gänzlich und ausſchließlich für Frankreich in Anſpruch. Dagegen ſucht 
der „Courrier du Havre“ in Betreff der von der „Patrie“ gemeldeten 
neuen Seeſtation auf der Inſel Bourbon beſchwichtigend zu wirken, 
indem er verſichert, es handele ſich nicht um eine neue Station, ſon⸗ 
dern nur um einen neuen Namen für die beſtehende. Die eigentliche 
Wahrheit muß bald zu Tage kommen, und England hat auf allen 
Meeren fliegende Kundſchafter genug, um ſich genaue Auskunft zu ver⸗ 
ſchaffen. 


Preuſ en. 

Berlin, 3. Septbr. Der Präſident des Ober⸗Kirchenraths, 

v. Uechtritz, iſt von ſeinem Urlaube hier wieder eingetroffen, und hat 
die von dem Ober⸗Konſiſtorialrathe Dr. Mühler ſtellvertretend wahr: 
genommenen Präſidialgeſchäfte bei jener Oberbehörde wieder übernom⸗ 
men, wogegen der Letztere nunmehr einen mehrwöchentlichen Urlaub an⸗ 
getreten hat, innerhalb deſſen auch die Theilnahme an dem vom 14. 
bis 17. d. M. in Hamburg abzuhaltenden zehnten deutschen evangel, 
Kirchentage ſeitens des Herrn Dr. Mühler fallen dürfte. — Von 
Zeit zu Zeit wird etwa ſeit dem Mai d. J. in verſchiedenen Blättern 
die Mittheilung von einer in Abſicht ſtehenden Reorganiſation des 
Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens unſerer Armee gebracht. Ein: 
mal wird dieſe Reorganiſation als bereits vollendet, ſanktionirt, und 
in der Ausführung ſehr nahe bevorſtehend, das anderemal als der al⸗ 
lerhöchſten Sanktion und der erſt künftigjährigen Ausführung entgegen: 
gehend, jedesmal aber in der Sache ſelbſt in den abweichendſten Anga- 


fung des hieſigen Zündnadel⸗Standbüchſen-Kommandos iſt demnächſt 
in verſchiedenen Zeitungs-Korreſpondenzen welter verarbeitet worden. 
Die „Elberfelder Zeitung“ aber ſchreibt von hier aus: daß die bishe⸗ 
rigen Verſuche kein befriedigendes Ergebniß geliefert hätten, und daß 
deshalb das Kommando ſpäter wieder zuſammentreten würde. Hier 
iſt aber weder ein ſolches Ergebniß, noch ein ſolcher Grund des etwa— 
nigen ſpäteren Wiederzuſammentrütts jenes Verſuchs-Kommandos be⸗ 
kannt geworden, und wenn dort ferner berichtet wird, daß das in Rede 
ſtehende Standgeſchoß von Menſchen fortbewegt würde, ſo iſt ſchließlich 
noch zu erwähnen, daß zum Fortbewegen dieſes Geſchoſſes nicht die 
Mannſchaften des Verſuchskommandos, ſondern die 4 Pferde benutzt 
worden find, die das Kommando bei der zeitweiligen Auflöfung dem⸗ 
nächſt an das Garde⸗Artillerie-Regiment abgegeben hat. — Wie ein 
rother Faden durchläuft ſeit Woche und Tag das Gerücht von einer 
in nächſter Perſpektive ſtehenden nunmehrigen bedeutenderen und nach⸗ 
haltigeren Entwickelung der maritimen Machtſtellung Preußens, und 
von einer zu dieſem Behufe aufzunehmenden Staats⸗Anleihe die Tages⸗ 
preſſe. Auf dem Terrain der zunächſt in Betracht zu ziehenden Kreiſe 


wurzelt dieſes Anleihe⸗Gerücht nicht; das Eine aber ſteht feſt und bleibt 


unbeſtritten: das zunächſt von der „Nat.⸗Z.“ und von der „Bresl. Z.“ in 
ihren jüngſten leitenden Betrachtungen bereits näher zur Anſchauung gebrachte 
dringende Bedürfniß einer ſolchen Entwickelung der preußiſchen Marine. 
Die Nation aber würde eine derartige Staatsanleihe mit Freuden be⸗ 
grüßen, die in den Händen zwei ſolcher ſtaatsökonomiſchen und organi⸗ 
ſatoriſchen Talente, wie Freiherr v. Manteuffel als Chef, und Prinz 
Adalbert von Preußen als Oberbefehlsbaber der Marine, keine 
minder ‚glänzenden Produktionen für die Wehr und das Anſehen des 


Staates gegen und nach außen liefern wird, als die Summen, welche 


als ein Theil des nicht verbrauchten Betrages der preußiſchen ſoge⸗ 


nannten Orientkriegs-Anleihe von 1854 von der Landesvertretung zu 
ähnlichen Zwecken für Preußens Landmacht bewilligt wurden, und von 
dem Kriegsminiſter, Grafen v. Walderſee, bisher in einer Weiſe 
verwendet worden ſind, die ſeiner gelegentlichen Aeußerung in der 
Sitzung des Abgeordneten-Hauſes die vollſte Berechtigung ertheilte: 
„Dafür, meine Herren, ſteht aber auch jetzt die Armee in einer Schlag⸗ 
fertigkeit da, wie nie!“ 
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Der am Donnerſtag eingeſchobenen Vorſtellung der Stummen von 
Portici, welcher man in vielen Beziehungen das bon gr&, mal gre 
der Nothwendigkeit bei einzelnen Mitwirkenden anmerkte, erwähnen wir 
ſchließlich, um den ſaubern, anmuthsvollen und innigen Geſang des 
Fräul. Remond, und die in mimiſcher Beziehung höͤchſt befriedigende 
Darſtellung der Fenella (Mad. Pohl) gebühreud hervorzuheben, dage⸗ 
gen Herrn Liebert um einen, dem Charakter der Kompoſition und ſei⸗ 
nen Mitteln entſprechenderen Vortrag des Schlummerliedes für künftig 


* Breslau, 4. Sept. [Theater.] „Ein Pagenſtückchen“ — 

„Adrian van Oſtade“ — „Die Polka vor Gericht“: alſo für Jeden 

Etwas — Luſtſpiel — Ballet und Oper. — In letzterer, die, ſo viel uns 

exinnerlich, bereits einmal in dieſem Jahre über die Bühne ging, be⸗ 

grüßten wir die ſtrebſame Sängerin Fräul. Gericke, deren einneh⸗ 

r mende Perſönlichkeit die Erfolge der fortſchreitenden Ausbildung we: 
ſentlich beim Publikum zu unterſtützen geeignet iſt. 

Geſtern war es wahrſcheinlich die, erſt nach und nach ſich mindernde 


Altarſaale betrachten, welche meiſt noch auf beiden Seiten bemalt ſind 
und wie Katalog und Zettel beſagen, der königlichen Sammlung an⸗ 
gehören (Nr. 533, 534, 536, 540, 541, 543, 544, 546, 548, 549, 
568, 569, 570). Offenbar find fie aus derſelben Malerſchule, größ⸗ 
tentheils ſogar aus derſelben and hervorgegangen und gehören alle 
der Zeit um 1500 an; das älteſte datirte iſt von 1485 (Nr. 536), 
das jüngfte von 1512 (Nr. 549). Ihr gemeinſamer, der Entſtehungs⸗ 
zeit im Allgemeinen entſprechender Charakter iſt: naiver, derber, oft 


Befangenheit und Scheu, der man das Öftere Dztoniren zuzuſchreiben 
hatte; auch wollte uns die Tonbildung in den hoͤheren Stimmlagen 
nicht immer ganz feſt und voll erſcheinen; Mängel, die bei dem Fleiße 


der jungen Künſtlerin gewiß bald ihre Beſeitigung ſinden werden. Hrn. 


Meinholds (Paul) Komik war outrirt; die eingelegten Witzeleien fad 
und eſſektlos. Ueberhaupt ſcheint dieſe Operette bei ihrer Wiederaufnahme 
aufs Repertolr nicht daſſelbe Glück und denſelben Beifall zu finden, 
als frühere Singspiele und Opern älterer Komponisten. Die Muſſk iſt 
für den heutigen Geſchmack des Publikums leider zu einfach, die In⸗ 
firumentation zu Ming: und klanglos. Der Komponiſt der „Schweizer: 


Familie,“ und der, durch die Mitwirkung der Kaiferin Maria Therefia 


als Sängerin der erſten Partie, 
bei uns nicht mehr. 

In dem „Pagenſtlckchen“ erfreute uns Fräul. Galſter durch ihr 
gewandtes, natürliches Spiel, und erblicken wir in ihr eine, für die 
bisherige Beherrſcherin dieſes Rollengenres mit der Zeit wohl gefährlich 
werdende Rioalin. > 

„Die Polka vor Gericht“ führte uns das Ballet in feiner,” wir 
müſſen zugeſtehen, jetzt erſtrebten Vorzüglichkeit der Leiſtungen des Gan⸗ 
zen, wie des Einzelnen, vor. Cleganz der Erſcheinungen, Sicherheit 


gekrönten Oper „Funikorme“ reüſſirt 


in den Leiſtungen, verbunden mit nicht handwerksmäßiger Auffaſſung 
äſthetiſcher Forderungen in Beziehung auf Plaſtik der Darſtellungen, 
find die entſchiedenen Vorzüge unſeres jetzigen Ballets. 


Endlich nehmen wir noch Veranlaſſung, nur auf Grund der gün⸗ 


ligen Aufnahme, die der Jeremias Klageſanft des Herrn Körnig 


bon der Arena), geſtern auch im Stadttheater fand, dieſer Leiſtung zu er⸗ 


wähnen. Die draſtiſche, natürliche Komik deſſelben hatte das Original 

für die Darſtellung aus den Typen des breslauer Kleinbürgerthums 

der 30 Jahren hervorgeholt und mit größter Treue in Sprache und 

Spiel wiedergegeben, jo daß ununterbrochenes Lachen, wiederholter Bei⸗ 
und Hervorruf den einzelnen Scenen folgten. 


zu erſuchen. 


Ausſtellung ſchleſiſcher Alterthümer. 


Wer von den bildenden Künſten des Mittelalters, feine ſcharfe Na⸗ 
turbeobachtung, Begabung für ſinnliche Schönheit, Verſtändniß für Har⸗ 


monie der Naturgebilde, mit einem Worte Bewußtſein, oder auch nur 


Empfindung für das Naturſchöne ſucht, dürfte ſich in den meiſten Fäl 
len getäuſcht ſehen. Man darf eben vom Menſchen nichts abfolut Voll⸗ 
kommenes verlangen, ein relativ Vollkommenes gelingt jedoch großen 
Zeiten in irgend welcher Richtung immer. Das Mittelalter hat nach 
dem ihm eigenen Ideengehalte das zuerſt in die Welt gerufen, was 
man am beſten mit dem Worte: Seele bezeichnet. Alles Uebrige, 
was man von einer vollendeten Kunſt zu fordern etwa berechtigt wäre, 
iſt ihm nur in einigen ausgezeichneten Fällen gelungen. Wer daher 
Genuß von ſeiner Malerei und Skulptur haben will, muß mit einem 
ganz anderen Maßſtabe an ſie herantreten, als in den Antikenſaal. 
Aber Seele, Empfindung, Zartheit, Unſchuld, Treue, Inbrunſt, Demuth 
und verwandte Stimmungen begegnen uns überall in der Kunſt des 
Mittelalters. Verlangt man mehr, jo thut man der Geſchichte Ge: 
walt an. Stoßen wir uns demnach nicht an den unwahren Glieder⸗ 
bildungen, an der unmoͤglichen Haltung des Körpers oder eines 
Theiles deſſelben, oder an der grimaſſenhaften Uebertreibung, an der 
falſchen oder mangelhaften Anatomie des Körperlichen — wie ge: 
ſagt, wer ſich dadurch abschrecken läßt, bleibe von dieſem Heiligthume 
fern und weide auf feinen ihm gefälligen Triften. 

Mit dem rechten Maßſtabe an die in der Börſe gegenwärtig aus: 
geftellten Altar⸗Gemälde herantretend, werden wir bald ganz verſchiedene 
Richtungen in der Malerei, in der Auffaſſung und Darſtellung der 
Gegenſtaͤnde wahrnehmen. Wir wollen heut zunächſt die dreizehn 
großen, figurenreichen Bilder in dem erſten Saale und dem 


u 


eckigen, naturwidrigen Formen, der Vortrag ebenfalls meiſt ſcharf, 
keck, ja grell. Nur die großen Einzelfiguren auf Nr. 549 (Jo⸗ 
hannes der Täufer und der Evangeliſt), 548 (Barbara und Katha⸗ 
tina) und 546 (Hedwig und Eliſabet) machen inſofern eine Aus⸗ 
nahme, als ſie, vielleicht von anderer Hand, mit größerer Liebe be⸗ 


und brüchige Gewandung, mit einem gewiſſen Schmelz vorgetragen 
find. Zu bemerken iſt an dieſen Bildern das Verflachen der ſchwindenden 
Gothik auch darin, daß die Architektur dem älteren, romaniſchen Stil 
ſich auffallend nähert, während die Muſter der goldnen Hintergrunde, 
Gewänder und Teppiche zeitgemäß gehalten ſind. Auf einigen Bildern 
beſteht der Hintergrund, wie er in Breslau in dieſer Zeit nicht vor⸗ 
kommt, in einer eigenthümlich ſchwerfälligen Landſchaftsmalerei, welche 
von der leichten, zierlichen niederländiſchen bedeutend abſticht. Das die 
meiſten Gemälde baldachinartig überdachende vergoldete Rankenwerk von 
gepreßter Arbeit (bei zweien iſt es von der reſtaurirenden Hand, wahr⸗ 
ſcheinlich als zu ſchadhaft, durch ein Graublau erſetzt worden) zeigt in 
feiner ganzen Art ebenfalls den Untergang der Gothik. — Faſſen 
wir unſer Geſammturtheil zuſammen, fo 


Klappaltären, vielleicht in Trebnitz, angehört haben, wenn auch der 


Verfallzeit einer großen Kunſt angehörig, fo doch jedenfalls Zeugniſſe 


einer tüchtigen, geſinnungsvollen Malerei; und da Schleſien ihr Vater⸗ 
land iſt, ſo können wir es nur Dank wiſſen, daß ſie uns durch die 
Fürſorge des Begründers der hieſigen königlichen Sammlung, des ver⸗ 
ſtorbenen Büſching, erhalten worden ſind. Einzelne Figuren und 
Köpfe dürften ſogar auch höheren Werth beanſpruchen, wenigstens bei 
dem, welchem der Einblick in eine reine, tiefe Seele mit zu feinen Ber 
dürfnifien gehört. Man vergleiche z. B. die fhönen, ausdrucksvollen 


Köpfe der Leidtragenden auf Nr. 536, 534 (Rückſeite) und die großen 


kraſſer Ausdruck wahrer, tiefer Empfindung in allerdings meiſt ſehr er 


handelt find und bis auf die, wenn auch großartige, doch immer hin fnästrige 


1 find dieſe Bilder, 
welche wohl mehreren in gleicher Weiſe aufgebauten koloſſalen 


* 


a RE 2 = 
„ 3. Sept. Für die ferneren 
n die Dislokationsliſte einzuſenden. 
Dislokations⸗Liſte 

6. Armeekorps vom 13. bis 14. Septbr. 


W Berl 
im Stande, Ihne 
Fr - : 

für die Truppen des 1 
Avantgarde. Kommandeur in Alt⸗Jauernik. Infanterie⸗Brigade: Stab 
in Wickendorf. Kavallerie⸗Brigade: Stab in Puſchkau. 6. Jäger⸗Batail⸗ 
lon: Puſchkau (Stab) und Peterwitz. Füſilier⸗Bataillon 23. Janfanterie⸗ 
Regiments: Tſchechen und Zedlitz. — Füſilier⸗Bataillon des 22. Infant.⸗ 
Regiments! Alt⸗Jauernik, Neu⸗Jauernik, Wickendorf, Neudorf. — 2. Batail⸗ 
Ion 19. Inf.⸗Regts.: Pfaffendorf, Saſterhauſen, Raaben, Laaſan und Saa⸗ 
rau. — 2. Bataillon 11. Inf.⸗Regts.: Bunzelwitz und Teichenau. — Land⸗ 
wehr⸗Bataillon Wohlau: Ober⸗, Mittels und Nieder⸗Arensdorf, Tunken⸗ 
dor 4. Huſaren⸗Regiment: Stab in Laaſan. Puſchkau, Peterwitz, 


DS, 


5 
Laaſan, Pfaffendorf, Saſterhauſen und Raaben. — 6. Huſaren⸗Regiment: 
Stab in Wickendorf. Wickendorf, Neudorf, Tschechen, Tunkendorf, Ober⸗, Mit⸗ 
b tel⸗ und Nieder⸗Arensdorf. — 1. 6pfd. Batterie: in Zedlitz. J. reitende 
Batterie: in Alt⸗Jauernik. 2 B E 
Gros. II. Diviſion: Schönfeld. 21. Infanterie⸗Brigade: Stab in 
en — 22. Infanterie⸗Brigade: Stab in Kratztau. 11, In⸗ 
anterie⸗Regiment: Stab in Golitſch. — 1. Bataillon: Eckersdorf, Kallen⸗ 
dorf, Golitſch und Schmellwitz. — Füſilier⸗Bataillon: Penckendorf, Klettendorf, 
Steubchen, Birkholz und Groß⸗Merzdorf. — 11. Landwehr⸗Regt.: Stab in 
Kratzkau. — 1. Bataillon: Stephanshain, Guhlau und Qualkau. 2. Bataillon: 
Klein⸗Bielau und Kaltenbrunn. 3. Bataillon : Guhlau, Kratzkau und Seiffer⸗ 
dau. — 19. Infanterie⸗Regt.: Stab in Raaben. . Bataillon: Konrads⸗ 
wialde, Tarnau, Ingramsdorf, Hohen⸗Poſeritz und Schönfeld. — Fuſilier⸗Ba⸗ 
tdtetillon: Oſſig, Neuhof, Pitſchen, Bockau und Klein⸗Merzdorf. — 10. Landw. 
ö Regiment: Stab in Borganie. — 1. Bataillon: Ebersdorf, Borganie und 
Domanze. 2. Bataillon; Berghof und Rungendorf. 3. Bataillon: Strehlitz 
und Frauenhain. — 4. Landw.⸗Huſaren⸗KRegt.: Stab in Pitſchen. Oſſig, 
RE: we, ichen und Bockau. — 3. 6⸗pfündige Batterie: Tarnau und Klein⸗ 
Merzdorf. x u . 5 
7 12 Diviſion. Stab in Schweidnitz. 23. Infanterie⸗Brigade: Stab 
in Zuülzendorf. — 24. Infanterie⸗Brigade: Stab in Schweidnitz. — 23. 
2 nfanterie⸗Regiment: Stab in Schweidnitz. — 1. und 2. Bataillon in 
iD chweidnitz. — 23. Landwehr⸗Regiment: Stab in Goglau. — 1, Batail⸗ 
lon: Weitzenrode. 2. Bataillon: Nieder⸗Giersdorf, Goglau, Käntchen. 3. Ba: 
dtctillon: Groß⸗ und Klein⸗Wierau. — 22. Inf.⸗Regiment: Stab in Schön⸗ 
brunn. 1. Bataillon: Schönbrunn und Kammerau. 2. Bataillon: Nieder⸗Bö⸗ 
gendorf und Kroiſchwitz. — 22. Landw.⸗Regt.: Stab in Schweidnitz. 1. Ba⸗ 
Aaillon: Grunau, Jakobsdorf, Pilzen und Weiß ⸗Kirſchdorf. 2. Bataillon: Wür⸗ 
5 ben, Roth⸗Kirſchdorf, Zulzendorf, Säbiſchdorf, Nilſchendorf. 3. Bataillon: Wil⸗ 
kau und Schweidnitz. — 2. 6⸗pfd. Batterie: Weiß⸗Kirſchdorf. — 6. Land⸗ 
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* 
8 wehr⸗Huſaren-Regiment: Stab in Nieder⸗Bögendorf. Nieder⸗Bögendorf, 
Schönbrunn und Kroiſchwitz. 

* Reſerve⸗Infanterie-Brigade. Stab in Pläswitz. 1. Bat. 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments: Weicherau und Metſchtau. 2. Bat. do.: Metſch⸗ 
dau, Pläswitz und Berthelsdorf. 3. Bataillon: Berthelsdorf, Forſtchen, Rauske 
und Niklasdorf. ; . e 

7 Kavallerie⸗Diviſion. Stab in Guhlau. — 11. Kav.⸗Brigade: Stab 
in Kratztau. — 12. Kav.⸗Brigade: Stab in Käntchen. — I. Küraſſier⸗ 
Regiment: Stab in Borganie. Ingramsdorf, Ebersdorf, Borganie, Hohen⸗ 


Poſeritz, Domanze, Kallendorf, Frauenhain. — 1. ſchweres Landw.⸗Reiter⸗ 
Regiment: Stab in Würden. Bunzelwitz, Eckersdorf, Nitſchendorf und Groß⸗ 
Merzdorf. — 2. Ula nen⸗Regiment: Stab in Seifferdau. Seifferdau, Ste⸗ 
2 e Klein⸗Bielau, Kaltenbrunn und Groß⸗Wierau. — 2. Landwehr⸗ 
Ulanen⸗Regiment: Stab in Goglau. Weitzenrode, Nieder⸗Giersdorf, Gru⸗ 
nau, Piltzen und Goglau. — Stab der reitenden Artillerie-Abtheilung in Guh⸗ 
lau. — 3. reit. Batterie: Guhlau. 2. reitende Batterie: Strehlitz. 
Reſerve⸗Artillerie. J. und 2. Abtheilung: Stab derſelben in Schweid⸗ 
nitz. — 1. und 2. 12⸗pfd. Batterie in Schweidnitz. — 4. 6⸗pßpfd. Batte⸗ 
rie in Schweidnitz. — 3. 12⸗pfd. Batterie in Weitzenrode. — Haubitz⸗ 
Batterie: Wilkau. — Landwehr⸗Eskadron Wohlau: Strehiitz, Flo: 
krliansdorf, Kiefendorf. — 6. Pionnier⸗Abtheilung: Stab und 2. Com: 
pagnie nebſt Brücken⸗Train in Kunzendorf. — Pferde-Depot: Ingramsdorf. 
— Munitions⸗Kolonne: Freudent 
3 P. C. Unter den fremdherrlichen Offizieren, welche den Manövern 
% der preußiſchen Truppen in Schleſten beiwohnen werden, befindet ſich 
auch der koͤnigl. großbritanniſche General-Lieutenant W. T. Knollys. 
[Die General-Zollvereins-Konferenz] in Hannover hat 
auch die Frage in Erwägung gezogen, ob bei den Verhandlungen mit 
HOeſterreich über Erweiterung der Zoll- und Verkehrsfreiheiten der 
beiden Zollgebiete der Zollverein ausſchließlich in ſeiner Geſammtheit 
6 aufzutreten hat, oder ob die einzelnen Zollvereins Regierungen in Ge: 
parat⸗Verhandlungen mit Oeſterreich über denſelben Gegenſtand einzu⸗ 
gehen das Recht haben. Baiern hat für ſich das letztere Recht in 
Anſpruch genommen, und ſich dabei in keiner Weiſe als an irgend 
welche Inſtruktion des Zollvereins für gebunden erachtet. Es iſt wohl 
nicht zu zweifeln, daß dem Vorgange Baierns auch andere Zollbereins⸗ 
regierungen folgen werden. Als von der Konferenz abgelehnt wer: 
den folgende beide Forderungen Oeſterreichs bezeichnet: 1) daß neue 


— 


% Vereinsämter in Oeſterreich, und öſterreichiſche Aemter im Zollverein 
an den Hauptorten etablirt werden zur Erledigung der Waaren-Ein⸗ 
fuhr und Durchfuhr nach und aus Oeſterreich, und 2) daß den beſtehenden 

Aemtern des Zollvereins wie Oeſterreichs die vorher angegebene Befugniß er⸗ 
ttteilt werde. — Nach einer Notiz der „Hann. Ztg.“ iſt es Hannover, 
welches die allgemeine Beſeitigung der Durchgangsabgaben auf der 


Per 


Figuren auf 546, 548, 549. Einen Namen jedoch dieſer fo eigen: 
ſzmuͤmlichen Malerſchule zu geben, wagen wir noch nicht, da die 
ö nterſuchungen darüber kaum begonnen haben, alſo jeder Verſuch keck 
erſcheinen müßte. 
1 In dem Altarſaale hängt ferner gleich links an der Thür ein 
ſehr wohl erhaltenes kleines Bild, mit Veronika bezeichnet. So 
nennt man bekanntlich eine Abbildung des Heilandgeſichtes auf einem 
Schpweißtuche. Es gehört der Barbarakirche hierſelbſt und iſt dem 
Veereine mit mehreren anderen koſtbaren alten Gemälden, von denen 
eein andermal, gütigft anvertraut worden. Wir betrachten dies Bild 
jedesmal mit wahrer Herzensfreude: ſolch ein ſeliger Friede firömt aus 
dieſen wohlgeformten, weichen, milden Zügen, dieſen klaren, liebevollen 
Augen; wie gut ſtehen die ſchlichten Haare dem Antlitze, das, immer 
ruhig und gelaſſen, ſchon manch' eine Woge beſchwichtigt haben mag. 
— Vielleicht iſt es eine Nachbildung des viel älteren, berühmten pra⸗ 
ger Bildes aus dem St. Veitsdome; doch iſt letzteres, ſo weit uns die 
Erinnerung nicht täuſcht, bei weitem nicht von dieſer Lieblichkeit und 
Vollendung der Form. — Das Tuch halten oben weißgekleidete, freund⸗ 
Ache Engelsgeſtalten mit Lockenköpfen, in den Händen die Marterwerkzeuge 
haltend. Gemalt ſcheint uns das Bild in der Mitte des ſechszehnten 
Jahrhunderts. 
2 En dem einen Fenſter des Altarſaales hängen die beiden ein— 
zigen mittelalterlichen Glasmalere ten, en die Ausſtellungs-Kom⸗ 
miſſion hat zuſammenbringen können. Sie ſtammen aus der königl. 
Sammlung. Aber nur das mittelſte Stück, die Köpfe ſelbſt find echt, das 
Uiuebrige if, wie wir hören, von dem Glaſermeiſter Seiler hier ergänzt. 
Ex ungue leonem, denn aus dieſen Proben ſchleſiſcher Glasmalerei 
dürfen wir wohl mit Sicherheit auf eine bedeutende Blüthe derſelben 
auch in unſerer Provinz ſchließen. Die Köpfe find in jeder Hinſicht, 
beſonders der links, welcher uns zu einem h. Laurentius gehört zu 
haben ſcheint, ausgezeichnete Arbeiten, ſowohl in Bezug auf die Tech⸗ 
nit, als auf die Farbe, Zeichnung und Ausdruck. Die Herkunft der⸗ 
ſelben ift uns leider nicht betannt geworden; was die Zeit betrifft, ſo 
gehören fie ſchon in die zweite Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts, 
uno die Idealformen der abgelaufenen Periode ſich mit immer reicherem 
Seelengehalte füllten. Da fir überhaupt die einzigen Reſte mit: 
elalterlicher ſchleſiſcher Glasmalerei ſein dürften, ſo wird es gut ſein, 
de in ganz beſondere Obhut zu nehmen, was jedoch durchaus kein 
weifel gegen die Vorſorglichkeit des Vereins ſein ſoll. 


sigen General⸗Zelltonterenz in Antrag gebracht bat, 


wird. Letzteres will allerdings unter Umſtänden wohl eine Ermäßi— 
gung der Durdgangszölle zugeſtehen, glaubt aber für jetzt dem Ver⸗ 
langen nach einer gänzlichen Aufhebung nicht flattgeben zu können. — 
Von gewiſſer Seite wird die Aufhebung oder Ermäßigung der Durch— 
gangszölle von einer gleichzeitigen Aufhebung, bez. entſprechenden Er: 
mäßigung der Rheinzölle abhängig macht. 

Wie bereits gemeldet, find die fünf Poſtbeamten, denen beim Ge: 
lingen des vielbeſprochenen Waſſerlein'ſchen Betrugs eine Schuldbarkeit 
zur Laſt gelegt wird, auf Verfügung des Herrn Handelsminiſters vom 
Amt ſuspendirt worden. Jecz iſt nunmehr, wie uns mitgetheilt wird, 
gegen fie die förmliche Einsaung der Disziplinar⸗Unterſuchung erfolgt, 
und zwar iſt dieſelbe gegen alle fünf Beamte auf Entfernung aus dem 


Dienſt gerichtet. (Publ.) 
Dentſch lan d. 

Dresden, 2. September. Die zur Inſpektion der ſächſiſchen 
Truppen beſtimmten Bundesgenerale find der königl. preußiſche Ge- 
neral⸗Lieutenant und General-Adjutant v. Williſen, der königl. württem⸗ 
bergiſche General-Major und General-Adjutant von Hardegg und der 
herzoglich braunſchweigiſche General-Major Ludovici. Von dieſſeitigen 
Generalen ſind von Sr. Majeſtät dem König zur Inſpizirung befehligt 
worden: der General-Lieutenant der Reiterei v. Mangoldt — des königl. 
preußiſchen Kontingents, und der General-Lieutenant der Infanterie von 
Treitſchte — des königl. hannoverſchen und herzoglich braunſchweigi⸗ 
ſchen Kontingents. Erſterem General werden der Major v. Löben im 
Kriegsminiſterium und der Hauptmann Oertel der reitenden Artillerie, 
und dem General-Lieutenant von Treitſchke der Major Weinling des 
Generalſtabes und der Rittmeiſter v. Lüttichau beigegeben werden. 

Dr 

Braunſchweig, 1. September. Den heutigen Tag widmete 
die hier tagende Verſammlung deutſcher Land- und Forſt⸗ 
wirthe verſchiedenen durch das Programm beſtimmten Exkurſionen. 
Namentlich iſt der Ausflug nach Harzburg, der dem dortigen herzogli— 
chen Geſtüte galt, beſonders hervorzuheben, wo unter Leitung des Ober: 
ſtallmeiſters v. Griſewald den zahlreichen Gäſten die ausgezeichnetſten 
Pferde der harzburger Zucht vorgeführt wurden. Der Beſichtigung des 
Geſtüts folgte ein ſolennes Frühſtück in einem eigens zu dem Zwecke 
aufgeſchlagenen Zelte auf der Geſtütswieſe. 

Braunſchweig, 2. September. Nach heute gefaßtem Beſchluſſe 
wird die Verſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe im näch⸗ 
ſten Jahre in Heidelberg, und im Jahre 1860 in Schwerin ftattfinden. 

f (9. N) 
Großbritannien. 

London, 1. Septbr. Die „Poſt“ ſetzt ihre Studien über das 
preußiſche Heerweſen fort und gelangt zu dem Schluß, daß Preu: 
ßen faktiſch die größte Militärmacht in Mitteleuropa ſei. Eine 
Hauptquelle direkter militäriſcher Ueberlegenheit beſitze Preußen in feinem, 
wenn auch jungen und unflüggen Parlament; die 1850 gewährte poli- 
tiſche Freiheit trage die Keime großer Entwickelungsfähigkeit in ſich und 
habe den konſervativen Kern der Nation geſtärkt und erweitert. Wäh⸗ 
rend Oeſterreich im Fall eines europäiſchen Kampfes zwei Drittheile 
ſeiner Armee zur Niederhaltung mehrerer ſeiner eigenen Provinzen da— 
heim behalten müßte, würde Preußen über ſeine Truppenkraft 
mit unendlich größerer Freiheit verfügen können. Ganz 
Deutſchland möge daraus erſehen, daß, während bei der heutigen Lage 
Europas ein großes Heerweſen unentbehrlich iſt, eine gemäßigte politi⸗ 
ſche Freiheit zu den Hauptbedingungen ftabiler Macht gehöre. 

Seit einigen Wochen — bemerkt die „Times“, plagt die Amerika: 
ner und zwar die Männer der Union, ſo gut wie die Kanadier eine 
gewaltige Sehnſucht nach dem Anblick eines gekrönten Hauptes. Die 
newyorker Blätter ſind entſchieden der Anſicht, daß der Zeitpunkt für 
dieſe neue Ausfahrt der Majeſtät ſehr günſtig ſei. Die Königin 
ſollte Kanada beſuchen, meinen ſie. 

Am 1. Oktober ſoll nämlich in Toronto eine große Ausſtellung 
eröffnet werden — ein wahrer Kryſtallpalaſt, nicht ganz fo großartig 
wie der in Hyde Park oder den Champs Elyſces, aber ähnlich in der 
Anlage und von guten kolonialen Dimenſionen. Nun ſcheint es eine 
Art fixer Idee geworden zu ſein, daß ſolche Ausſtellungen von Fürſten 
oder Prinzen eingeweiht werden müſſen, und die Kanadier halten ihren 
künftigen König für den rechten Mann dazu. Der Vorſchlag geht von 
einem Privatmanne aus, der das Unternehmen auf eigene Koſten und 
auf ſeine eigene Verantwortung betreibt. Er ſetzte eine Petition in 
Umlauf, verſchaffte ſich einige Unterſchriften kanadiſcher Parlamentsmit— 
glieder, und mit dieſem oͤffentlichen „Endorſement“ bewaffnet, ſchiffte 


In dem Ritterſgale nehmen wir diesmal einen Theil der heid— 
niſchen Gegenſtände, wenigſtens flüchtig, in Augenſchein, um auch 
dieſer Abtheilung unſeren ſchuldigen Tribut abzuſtatten. Bekanntlich 
ſtammt auch dieſe ganze Sammlung, Weniges in dem Schranke rechts ab⸗ 
gerechnet, was Iheild Eigenthum der vaterländiſchen Geſellſchaft, theils 
des Muſeums-⸗Vereins iſt, von Büſching her, welcher gerade für dieſe 
ſonſt ſo verachteten Dinge eine ganz eigene Vorliebe zu haben ſchien. 
Und fo ganz Unrecht hatte er doch nicht, mag man den Kunſtwerth 
der Sachen oder ihre Bedeutſamkeit für die vorchriſtliche Bevölkerung 
Schleſtiens in Betracht ziehen. Denn die Aſchenurnen, die Krüge, 
Näpfchen, Schalen, Kinderklappern, thönernen Deckelkörbchen, Alles hat 
eine Form, einen Linienſchwung, der doch nicht ſo ganz zu verachten 
iſt, zumal wenn man unſer heutiges irdenes Geſchirr in Vergleich zieht; 
ja Manches nähert ſich unbedingt dem Klaſſiſchen. Die Ornamentik 
allerdings iſt daran ſehr roh, indem fie vornämlich aus löͤcherartigen 
Vertiefungen oder Parallelſtrichen in verſchiedenen Lagen beſteht. Den— 
noch hat auch dieſe für den Geſchichtsforſcher großen Werth, weil er 
die Verzierungskunſt der romaniſchen Zeit hier im Keime erblickt. Ob 
die Gegenſtände germaniſchen, ſlaviſchen oder celtiſchen Urſprungs find, 
wollen wir Herrn Dr. Adler zu entſcheiden überlaſſen, welcher darin 
jedenfalls bewanderter iſt als wir. 

Berichtigungen zum erſten Artikel: In der 6. Spalte lies: Schimpf 
und Ernſt, und in der Inſchrift: hilf ſtatt hat. 


Berliner Briefe. 

Berlin iſt im beſten Begriff, ſich von ſeinem Sommerſchlummer zu 
erholen. Die Gerichtsferien find eben abgelaufen und aus allen Ge⸗ 
genden der Welt eilen die Jünger der Themis herbei, um in den ſtau⸗ 
bigen Aktenſälen, zu denen fie längſt ein unwiderſtehliches Heimweh zu— 
rücktrieb, ihre gewohnten Plätze einzunehmen. 

Offenbar kann die menſchliche Natur nicht blos des Guten über⸗ 
drüſſig, ſondern auch des Langweiligen ſo ſehr gewohnt werden, daß 
die dauernde Entbehrung derſelben ſelbſt eine Art Sehnſucht erzeugt. 

„Ich ſchmachte nach Bitterwaſſer“, ſagt der im Venusberge ver: 
zaͤrtelte Tannhäuser, und „ich ſehne mich nach meinem erſten Termin“, 
ſagt der heimkehrende Richter, der die ſchönſten Mode⸗Landſchaften ge: 
ſehen und ſo lange Natur geſchwelgt hat, bis er allen über den fernen 
Hoͤben ſchwebenden blauen Hauch gern für den ſtaubigen Dunſt der 
Gerichtsſäle hingeben möchte, 


etzigen und dabei zwar 
von mehreren Vereinsregierungen, aber nicht von Preußen unterſtützt 


— 
in Lon⸗ 


an Bord der „Perſta“ ein, und ſteigt jetzt 


ſo heißt dieſer unabhängige Geſchäftsträger, wird, wie wir fürchten, 
den Prinzen von Wales nicht hinüber locken, aber er wird feben, 
daß wir die Einladung zu ſchätzen wiſſen und der Kolonie und ihrer 
Ausſtellung alles erdenkliche Glück wünſchen. 


Rußland. 8 

(Ruſſiſche Leibeigenſchaft.] Welche abſcheuliche Bedrückungen 
in Rußland die Leibeigenſchaft mit ſich führt, darüber giebt ein hochge⸗ 
ftellter Ruſſe in feiner Schrift: „La libération des paysans“, welche 
er unter dem Pſeudonym Schedo-Ferroti vor Kurzem in Berlin ber: 
ausgegeben hat, merkwürdige Aufſchlüſſe. 

Der Verfaſſer erzählt, er habe ruſſiſche Adelige gekannt, die nur 
drei oder vier Leibeigene beſaßen, deren Arbeitskraft ſie in maßloſer 
Weiſe ausbeuteten. Dieſe Unglücklichen hatten ihrem Herrn jährlich 
eine Abgabe von 2 bis 300 Aſſignaten Rubel zu zahlen, Summen, 
welche ihren ganzen Jahresverdienſt abſorbirten, ſo daß ſie durch die an⸗ 
geſtrengteſte Arbeit nur ihr tägliches Brot verdienten, welches derjenige, 
der ſie gemiethet hatte, ihnen zu geben verpflichtet war. 

Während meines Aufentbalts in Orel, ſagt Schedo-Ferroti, hatte 
ich einen Kutſcher, dem ich monatlich 25 Aſſignaten-Rubel, Nahrung 
und Livree gab, ſeine gewöhnliche Kleidung und ſeine Stiefel jedoch 
mußte er ſich ſelbſt anſchaffen. Dieſer Menſch führte ſich exemplariſch 
auf, ging vortrefflich mit den Pferden um und hatte nur den einen 
Zehler, daß er regelmäßig auf feinem Bode einſchlief, wenn er eine 
halbe Stunde auf mich warten mußte. Ich ſchalt ihn wiederholt we⸗ 
gen dieſer ſchlechten Angewöhnung, und da dies nicht half, ſo ließ ich 
ihm durch meinen Kammerdiener erklären, daß ich wegen des Unglücks, 
das durch feine Schlafſucht meine Pferde betreffen könne, genöͤthigt 
ſein werde, ihn zu entlaſſen. Bei dieſer Gelegenbeit erfuhr ich die Ur⸗ 
ſache dieſes unwiderſtehlichen Schlafes, der bei einem jungen und kräf— 
tigen Manne ſo wenig natürlich iſt. Ich erfuhr, daß mein armer 
Baſili des Nachts nicht ſchlafe. Da er etwas vom Schuhmacher⸗Hand⸗ 
werk verſtand, ſo brachte er die Nächte damit zu, die Stiefel aller Be⸗ 
dienten der Nachbarſchaft auszubeſſern, und verließ dieſe Arbeit oft erſt 
bei Tagesanbruch, um meine Pferde zu warten, worauf er dann Wa⸗ 
gen und Geſchirr putzte. Dieſes beſchäftigte ihn bis acht oder neun 
Uhr Morgens; alsdann mußte er anſpannen und mich zur Stadt fah⸗ 
ren. Von Mitleid ergriffen, ging ich nach dem Stalle, um ſelbſt mit 
ihm zu ſprechen. Der arme Burſche ſiel mir zu Füßen und bat mich, 
ibn nicht zu entlaſſen, indem er ſagte: „Ich bin ſchon mit einem 
Theile des Obroks für das vergangene Jahr in Rück⸗ 
ſtand; jagen Sie mich fort, ſo könnte ich einen ganzen 
Monat ohne Stelle bleiben, und ich wäre dann ein ver⸗ 
lorner Menſch.“ a 

Ich erfuhr darauf, daß er mit 25 anderen Unglücklichen, unter 
ihnen zwölf Frauen, die Erbſchaft eines Fräuleins D. bilde, einer 
alten Jungfer vom abſcheulichſten Charakter, die ich perſoͤnlich kannte. 
Nach dem Tode ihres Vaters hatte fie mit ihren vier Schweſtern die 
156 Bauern des Dorfes B. getheilt, welches faſt unbewohnt blieb, da 
dieſe Damen es weniger vortheilhaft fanden, ihr Land bebauen zu laſ⸗ 
ſen, als aus ihren Leibeigenen Handwerker und Dienſtboten zu machen 
und ihnen ganz ungemeſſene Obroks aufzuerlegen. Mein Kutſcher 
zahlte jährlich 300 Aſſignaten⸗Rubel, gerade fo viel, als er Lohn em: 
pfing. Da er nun im vorigen Jahre ſechs Wochen krank und vier⸗ 
zebn Tage ohne Stelle geweſen, fo war er mit 50 Rubeln Obcok in 
Rückſtand. Um dieſe Summe wieder zu gewinnen, und außerdem ſeine 
Ausgabe für Kleidung und Schuhwerk zu beſtreiten, mußte der un⸗ 
gluͤckliche Tag und Nacht arbeiten, ohne einen Rubel für ſich ſelbſt zu 
erwerben und ohne die Ausſicht, daß dieſe Qual anders als mit ſei⸗ 
nem Leben ende. An dem Tage, an welchem ich mit ihm ſprach, hatte 
er bereits 33 Rubel von ſeiner Schuld bezahlt und war nur noch 17 
ſchuldig. Ich ſchenkte ihm einen 25-Rubelſchein, und forderte ihn auf, 
ſeiner Herrin den Reſt ſeiner Schuld zu zahlen. Er dankte mir mit 
Thränen in den Augen und ſagte: „Jetzt will ich des Nachts ſchlafen, 
denn was ich für meine Stiefel und Kleider gebrauche, kann ich bei 
Tage verdienen.“ N A 

Dabei ließ er keine Klage, keinen Vorwurf gegen die Urheberin 
ſeiner Leiden verlauten, und doch war das Verfahren des Fräulein D. 
nichts weniger als menſchlich. Sobald einer ihrer Leibeigenen bei ſei⸗ 
nen Zablungen ſich unpünktlich zeigte, ließ fie ihn in ihr Haus zu Orel 
zurückkommen und in einem zu demſelben gehorenden großen Gemüſe⸗ 
garten arbeiten; aber ſie nährte den armen Leibeigenen ſo kärglich und 
behandelte ihn ſo ſchlecht, daß er es vorzog, ihr den letzten Rubel zu 


Der juriſtiſche Touriſt, der während der Ferienzeit ſich die Aufgabe 
ſtellt, die höchſten Bergesgipfel zu erſteigen und überhaupt die unzu⸗ 
gänglichſten Gegenden von der Welt aufzusuchen, erſcheint häufig geiſtig 
und körperlich erkältet wiederum in den Mauern Berlins, und das 
Wiederſehen des erſten, fo lange vermißten Schuzmannes macht auf 
ihn einen angenehmeren Eindruck, als der Anblick irgend eines intereſ⸗ 
ſanten n die Romantik ſeiner Erſcheinung durch 
Trinkgeldsgeſuche abſchwächt. > h 

. ſieht man in Geſellſchaften und Theatern die 
von Badereiſen zurückgekehrten großen und kleinen Banguierz. Wir 
haben ja hier in Berlin auch unſere kleinen, ſtolzen Börſenpardenues, 
die an allen offentlichen Orten die beſten Plaͤtze einnehmen, bei allen 
öffentlichen Gelegenheiten das große Wort führen, bis fie eines ſchönen 
Tages verſtummen, ganz klein und geduckt einhergehen und erſt wieder 
laut und vordringlich werden, wenn ihnen eine günſtige Akkord-Retzuli⸗ 
rung gelungen iſt. W ; 

Dieſe Heinen Herren, die wie Kork immer oben ſchwimmen, und 
von allen Künſten diejenige, den Lebensgenuß beim Schopfe zu fallen, 
am beſten verſtehen, finden es unfalbionable, noch länger in ten Bär 
dern und an den Pharotiſchen der Kurorte zu verweilen, und führen 
ihre in Sammt und Seide ſtrotzenden Gemahlinnen, ihre halbe Bildung 
und ihr ganzes Zwickauerthum in die Hauptſtadt zurück. 

Auch der Kommiſſtonär, dem einige glückliche hypothekariſche Abs 
machungen, die allerdings nur durch den Ruin der einen oder der an⸗ 
dern überrumpelten Partei ermöglicht wurden, die Mittel zu einer Reiſe 
aufs Land gewährt hatten, erſcheint wieder auf dem Volpiſchen Kaffee⸗ 
hauſe mit dem Gedanken auf der Stirn, daß er nirgends einen beſſern 
Kaffee getrunken und eine beſſere Geſellſchaft gefunden habe, als hier. 

Das Wetter wird jetzt kälter, es weht bisweilen ein ſchneidender 
Wind, der die Phantafie heruntergekommener Lazzaroni's mit den ver⸗ 
zweifeltſten Pfandhaus⸗Erinnerungen füllt und in ihren Träumen ideale 
Paletot: und Mäntelgeſtaltungen erſcheinen läßt. 

Der Gedanke, daß die Kleidung, welche die Härten des Winters 
beſiegen ſoll, ſich wohlbehalten im Kleiderſchranke befindet, hat etwas 
Erhebendes und Kräftigendes für das ſittliche Bewußtſein des Menſchen, 
während das Gegentheil deſſelben die ſchlimmſten Verſtimmungen er: 
zeugen kann. : x : 5 

Leider ſcheint der Held eines Paul de Kockſchen Romans, der gar 
nicht begreift, wie man krank ſein kann, wenn man Geld hat, ſich nicht 
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Ich ſetzte meine Erkundigungen fort und erfuhr, daß bei Lebzeiten 

des alten D. das Dorf B. blühend war und ſeine Bauern für wohl⸗ 
abend und reich galten. Freilich hatte damals Herr D. von einem 
Gute von 156 Seelen nur 5 bis 6000 Rubel Rente, während Fräu⸗ 
lein D. in Orel das Talent beſaß, von den 27 Perſonen, die ihren 
Antbeil bildeten, 3100 Rubel zu erpreſſen; denn die 16 Männer be: 
zahlen ihr 2400 Rubel und die 11 Frauen 700 Rubel, welches Letz⸗ 
tere bei dem geringen Lohne, den in Rußland die weiblichen Dienſtbo⸗ 
ten erhalten, noch ungemeſſener iſt. 

Man bat mir den Obrok dieſer Frauen durch fo abſcheuliche An⸗ 
gaben erklären wollen, daß ich den ſelben keinen Glauben ſchenken konnte. 
Es iR doch wahrſcheinlich, daß fie, was Fräulein D. betrifft, nur Ver⸗ 
leumdungen waren. Doch muß ich bemerken, daß ich ſechs Jahre ſpä⸗ 
ter mich überzeugen konnte, daß in Roſtof Frau G., die Wittwe eines 
Arztes, eine Spekulation dieſer Art betrieb, indem ſie die Unglücklichen, 
welche der Schande ſich entziehen wollten, auf das unmenſchlichſte be⸗ 
handelte. Freilich hatte Frau G. nur zwei Familien geerbt, 4 Män⸗ 
ner, 2 Frauen und 6 Mädchen. 

Es kommt aber doch vor, daß ruſſiſche Herren ihre Leibeigenen 
ſelbſt für Tonnen Goldes nicht freilaſſen wollen. Tourguenef erzählt 
in feinem Werke über Rußland (Band II. Seite 127), daß einer fei- 
ner Freunde, der im Innern von Rußland reiſte, in einem Dorfe, das 
dem Grafen Scheremetief gehörte, Halt machte, um daſelbſt zu über⸗ 
nachten. Ein angeſebener Einwohner des Dorfes, der ein zweiſtöckiges 
ſteinernes Haus letwas ſehr Seltenes in einem ruſſiſchen Dorfe) beſaß, 
gewährte ihm Quartier und ließ ihm ein gutes Abendbrodt auftragen, 
bei welchem der Cbampagner nicht fehlte. Als der Reiſende dem 
Haus⸗Eigentbümer ſagte, daß er gar ſehr feinen Herrn lieben müſſe, 
deſſen Güte ihm geſtattet habe, zu einem ſolchen Wohlſtand zu gelan 
gen, erwiderte der Bauer traurig: „Allerdings iſt er ein vortrefflicher 
Mann, aber ich würde ihm gern mein Haus und mein übri⸗ 
ges Vermögen, welches 600,000 Rubel beträgt, überlaſſen, 
wenn er mir nur die Freiheit geben wollte.“ Der Graf hal 
es ſich niemals einfallen laſſen, das Vermögen ſeiner reich geworde— 
nen Leibeigenen ſich anzueignen. Wenn er aber ſtirbt, werden die Vor: 
münder ſeiner Kinder nicht ermangeln, des Vermögens des unglücklichen 
Leibeigenen ſich zu bemächtigen, der für ſich nichts erwerben kann. Ein 
anderer Leibeigener des Grafen Scheremetief war ein reicher Kaufmann 
in Moskau geworden; bei ſeinem Tode hinterließ er 150,000 Rubel, 
die in die Bank niedergelegt waren. Seine Kinder, die er von der 
Leibeigenſchaft losgekauft hatte, nahmen die Erbſchaft ihres Vaters in 
Anſpruch; das Gericht aber ſprach dieſelbe dem Grafen, als dem Herrn 
des Verſtorbenen, zu. 

Der Graf wies die bedeutendſten Summen zurück, welche ihm 
reiche Leibeigene für ibre Freilaſſung boten. Nur einmal ging er von 
dieſer Regel ab. Als er einmal in Geldverlegenheit war, ließ er 
einen feiner Bauern, der einer der erſten Fabrikanten Moskau's ge: 
worden war, und deſſen Vermögen auf fünf Millionen Rubel geſchätzt 
* für 800,000 Rubel frei. Jedoch zeigte er ſich ſelten jo bereit⸗ 
willig. 

Einige große Herren begnügen ſich freilich, wie der Graf Schere— 
metief, über einen leibeigenen Millionär ein nominelles Eigen⸗ 
thumsrecht auszuüben; aber ſehr viele habgierige und unbarmherzige 
Herren drücken ihre Leibeigenen auf die gehäſſigſte Weiſe. Freilich giebt 
es Leibeigene, die ſich eines anſehnlichen Wohlſtandes erfreuen. 
Reiſende, welcher Sonntags in einem Dorfe des Gouvernements Jaro⸗ 
law oder Wladimir anlangt, iſt erſtaunt, wenn er die Leibeigenen in 
ſchönen blauen Röcken und ihre Frauen in Damaſt und Brokat geklei— 
det erblickt. Aber die Leibeigenen in Weißrußland, in Witepsk und 
Mohilew leben in einem ſolchen Elende, daß fie ſelbſt das Mitleid ihrer 
Genoſſen erregen. Die Eigenthümer vermiethen ſie zu Hunderten und 
Tauſenden den Induſtriellen, welche überall Erdarbeiten ausführen 
laſſen. Der Eigenthümer empfängt den bedungenen Lohn, und der 
Unternehmer verpflichtet ſich, die Leibeigenen unterwegs und während 
der Dauer der Arbeiten zu ernähren. Sie ſchätzen ſich glücklich, wenn 
ſie zur Noth gekleidet ſind und nicht Hunger leiden. 

Sowohl moraliſche als ſtaatswirthſchaftliche Rückſichten erheiſchen 
gebieteriſch, daß ſolchen Ungerechtigkeiten ein Ende gemacht wird. 

(Köln. Ztg.) 
Osmaniſches Neich. 
Pera, 28. Auguſt. Die Senſation, welche der Hat vom 


17. Auguſt hervorgerufen, iſt noch lange nicht vorüber und eher im 
Seit dem Erſcheinen deſſelben iſt es noch keinem 


Steigen begriffen. 
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„den er durch Dienſt bei einem andern Herrn gewinnen] Miniſter oder ſonſtigem Hofbeamten außer 9 d Aali Paſche 
er wurde dann wenigſtens gut genährt und beſſer behandelt. lungen, mit dem Sultan zu konferiren, und Eingeweihte wo 


Der] des drohenden Zuſtandes abzuwarten. 


behaupten, der Großherr laſſe ſeinen Harem ſeinen Zorn noch in ande⸗ 
rer Weiſe fühlen. Thatſache iſt, daß während dieſer Woche kein 
Wagen mit Haremsbewohnerinnen den Palaſt von Dolmabagdſche ver- 
laſſen, und zwar, wie es heißt, bloß deshalb, um zu verhindern, daß 
ſich irgend eine Schöne, deren Schulden vielleicht noch nicht entdeckt, 
mit ihren Gläubigern in's Einvernehmen ſetzen könne. Die in jüngſter 
Zeit gemachten enormen Ausgaben, ſo wie die vorgekommenen groben 
Verſchwendungen, veranlaßt durch die nachläſſigſte Kontrole, hatten die 
Nothwendigkeit herbeigeführt, einen Theil der ungeheuern Schätze der 
Sultanin um die Summe von 40,000 Pfund Sterling an hieſige 
Bankiers zu verpfänden, eine Thatſache, welche die unlängſt gemeldete 
Nachricht, daß die Koſten der Hochzeitsfeierlichkeiten nur aus der Privat: 
Kaſſe des Padiſchah gefloſſen, zur Genüge beſtätigt. Dieſe Verpfändung 
nun iſt erſt jetzt durch den Erlaß des Hats vom 17. Auguſt zur Kennt⸗ 
niß des Sultans gelangt, und nicht mit Unrecht fürchtet man, daß 
der ſonſt ſo gütige Herrſcher in dieſer Angelegenheit nach Art ſeiner 
Vorfahren kurzen Prozeß machen werde. Die meiſten Hofbeamten 
figen hinter Schloß und Riegel, mehrere der bedeutendſten arabiſchen 
Eunuchen mußten den Palaſt verlaſſen, und an ihre Stelle wurden 
alte erprobte Diener Riza Paſcha's geſetzt, der ſelbſt jeden Tag unten 
in Dolmabagdſche iſt und den Palaſt inſpizirt. Am empfindlichſten 
fühlen ſich alle jene Geſchäftsleute getroffen, die in ihrem Verkehr mit 
dem großherrlichen Hofe nicht zufrieden waren, durch einen mäßigen 
und ſichern Gewinn nach und nach reich zu werden, ſondern dieſes Ziel, 
gleich den ehemaligen türkiſchen Miniſtern, ſo ſchnell als möglich zu erreichen 
trachteten. Solche Leute — und ihre Zahl iſt nicht gering — erhalten nämlich 
nicht etwa eine Procentzahlung, ſondern die von ihnen gemachten Lie⸗ 
ferungen wurden theils konfiszirt, theils wieder zurückgegeben. Man 
begreift leicht, daß, da ſolche Gegenſtände, die eigens für Serail und 
Haremsgebrauch beſtimmt waren, nicht fo ſchnell einen andern Abneh— 
mer finden werden, den Betreffenden ein enormer Schaden erwächſt, ſo 
daß man in Folge deſſen ſelbſt einige Falliſſements beſorgt. 

Zu den Verhaftungen, die ſeit voriger Woche im Palaſte des Sul⸗ 
tans und unter den verſchiedenen Hofbeamten ſtatthatten, geſellen ſich 
die, welche faſt alltäglich bei uns in Pera und unten in Galata vor: 
genommen werden. — Bei der vorgeſtern Abend vorgenommenen Arre— 
tirung eines jungen franzöͤſiſchen Kaufmannes, der eine, feinem Commis 
von einem türkiſchen Soldaten in brutalſter Weiſe gegebene Ohrfeige 
durch Prügel erwiederte, waren nicht weniger als 38 bewaffnete Gol- 
daten und Kawaſſen zugegen. Der Offizier der nächſtliegenden Wache 
ließ im Verein mit dem herbeigeeilten Kawaßbaſchi den Laden des 
Kaufmanns ſchließen, denſelben auf die Zaptie von Galataſerail brin— 
gen, und hier begann der erſt kürzlich ernannte Mahmud Paſcha das 
Verhör. Nachdem derſelbe, ohne Latein zu verſtehen, das audiatur 
et alters pers pünktlich befolgt hatte, ſchickte er den Soldaten zur 
ſtrengen Beſtrafung auf das Seraskeriat und den Kaufmann — nach 
Haufe, nachdem er ihn zuvor in den höflichſten Ausdrücken gebeten 
hatte, die ihm durch dieſen Vorfall verurſachten Unannehmlichkeiten zu 
entſchuldigen. 

Dieſe Woche wurden die Urheber einer angeblichen Verſchwörung 
in Smyrna gefangen hierher gebracht, und auch aus anderen Gegen: 
den laufen beunruhigende Berichte über die Stimmung der muhame⸗ 
daniſchen Bevölkerung ein. Wer deshalb Geſchäfte im Innern des 
Landes hat, verſchiebt dieſelben fo viel als möglich, um eine Aenderung 
Großen Antheil an dieſer Auf: 
regung wird den Umtrieben fremder Emiſſäre zugeſchrieben. 
Die Abberufung des türkiſchen Geſandten in St. Petersburg ſoll auch 
darauf Bezug haben, und man glaubt, daß der neu ernannte Geſandte, 
Haidar Effendi, obgleich derſelbe ſeit längerer Zeit am Hofe Napoleon III. 
weilte, in der ruſſ. Hauptſtadt keine Persona grata ſein wird. Herr 
von Boutenieff ſoll dies bereits zu erkennen gegeben haben, indem er 
ſich gleich nach dem Bekanntwerden dieſer Ernennung zum Großvezir 
begab und von demſelben die Urſache wiſſen wollte. Aali Paſcha habe 
jedoch dem Vertreter Alexander IJ. an den Miniſter des Aeußern ge⸗ 
wieſen, und dieſer, energiſch und loyal wie immer, ſoll ihm geantwortet 
haben, daß es Pflicht jedes Hausherrn ſei, Diebe und Brennſtoff fern 
von ſeinem Eigenthume zu halten. Riza Bey aber habe durch ſein 
Benehmen Dieben und Brennſtoffen den Eintritt ins Haus ermöglicht 
und es wäre daher Pflicht des Hausherrn, Alles zu beſeitigen, damit 
man nicht ſchlimmere Vorfälle zu beklagen habe. 


Am letzten Sonntag fand zwiſchen zwei Croaten auf dem großen 
Campo ein Duell ſtatt, bei welchem beide todt auf dem Platze blieben. Am 
Montag brannte eins der ſchoͤnſten Steinhäuser der obern Peraſtraße bis 


ganz im Unrecht zu befinden. Unter allen Umſtänden behindert einige ſchneiden ein ganz vertracktes Geſicht, das der ſinnliche Ausdruck des 
J., D. 


Die Rückkehr ſo vieler Geſchäftshäupter und Bureauherrſcher in die 


Breslau, 3. Septbr. Auf welch komiſche Weiſe mitunter 


gewöhnliche Lebenspraxis ſetzt die Räder des gewerblichen Treibens in] veute Unglück haben, zeigt folgendes Kurioſum, das ſich in einem 


ſchnellere Bewegung, während die Welt des Vergnügens in Folge der] Ei 


Ankunft zablreicher faſhionabler Müſſiggänger in hellerer Beleuchtung 
glänzt. Die Wablen werden eingeleitet und die Bälle nehmen ihren 


Anfang; in der Singakademie bereiten ſich jene geiſtvollen Ableſungen Der Mann mochte noch nicht viel gereiſt ſein, 
vom Blatte vor, die ſchon ſeit Jahren fo weſentlich zur Populariſtrung paar Thaler während der Tour nicht anders un 
der Wiſſenſchaften beitragen, und auf den Gallerien der Walhalla und ſer ſie in das Futter ſeiner Mütze geſteckt hatte. 


der Tonhalle entdeckt der denkende Beobachter dieſelben Generationen 
der Demimonde, die ſchon ſeit Jahren den unveränderten Schmuck die⸗ 
ſer Elabliſſements gebildet haben. 

Die am 1. September eröffnete Austellung der Akademie der Künſte 
unterſcheidet ſich, fo weit bis jetzt die Leiſtungen überſehen werden kön 
nen, nur unweſentlich von derjenigen, die vor zwei Jahren ſtattgefun⸗ 
den bat. Derſelbe Reichthum an Genrebildern und Landſchaften, und 
dieſelbe Armuth an hiſtoriſchen Gemälden in Bezug auf Menge und 
Werth. 

Auffallend durch ſeine räumliche Ausdehnung iſt ein hiſtoriſches Bild 


von Roſenfelder, welches die Beſiznahme der Marienburg durch Söldner⸗ 
Hauptleute des deutſchen Ordens darfiellt. Doch kann man eben nur 


Deen lechniſchen Fleiß des Künſtlers loben, der, was immer ſchon gegen 


fein Werk einnimmt, im Katalog die genaueſſe Schilderung der perſön⸗ 


lichen Betheiligung aller einzelnen Figuren entworfen hat. Es erinnert 


das an die Zettel, weiche einige ältere Maler am Munde der gemalten 
Perſonen befeſſigten und auf denen geſchrieben ſtand, was letztere 
eigentlich im Sinne hatten. 

Viel bedeutender iſt Gentz's „Phariſäer und Zöllner“, ein Gemälde, 
in dem die venetianiſche Imitation allerdings in ſehr ſtarken Farben 


Aufgetragen iſt, doch eine ſehr freie Phantaſie und geſchmackvolle Er⸗ 


mdungsgabe ſich kundgiebt. ’ 
Einen etwas lächerlichen Eindruck macht die Bekehrung Jatzko's am 
bilchorn, von Kloeber. Jatzko wird nämlich von den Feinden ver: 
I, ſucht durch einen Sprung mit dem Pferde ins Waſſer fein Le⸗ 
zu retten und leiſtet im Waſſer, natürlich ſich ſelbſt, das Gelübde, 
all der Rettung Chriſt zu werden. Er ſowohl wie fein Pferd 


ſenbahnwagen in voriger Woche während der Fahrt zutrug. Ein 
Bauer fuhr dritter Klaſſe auf der märkiſchen Bahn. Er war in 
Erkner aufgeſtiegen und hatte Hainau zum Ziel ſeiner Reiſe geſetzt. 
denn er wußte ſeine 
terzubringen, als daß 
| In der Mitte des 
Weges trieb ihn die Neugierde dazu, den Kopf aus dem Wagen zu 
ſtecken und ſich einmal in der Welt umzuſehen. Ein neckender Wind- 
ſtoß entführte ihm dabei plotzlich die Mütze und mit ihr die darin ver⸗ 
wahrten drei Thalerſcheine. 


[Zur Warnung] Aus Leutſchau wird von einem Unglücks⸗ 
falle berichtet, wobei die ſo oft und vielfach angefochtene Crinoline 
den Ausſchlag gegeben. Die Frau Gräſin Cs. und ein Geſellſchafts⸗ 
Fräulein aus Wien, beſuchten das Prakendorfer Eiſenwerk bei Göll⸗ 
nig. Während das harmloſe Fräulein an den mit dem übrigen Ge: 
triebe in Verbindung ſtehenden Schleifſteine ihr nettes Taſchenmeſſerchen 
zu ſchleifen beabſichtete und ſich dabei etwas nach rückwärts bückte, 
wurde die Crinoline von dem Zahnrade ergriffen. In demſelben 
Augenblicke packte ein Arbeiter das Fräulein und bot alle ſeine Kraft 
auf, um daſſelbe zu befreien. Allein die Drähte der Crinoline, die 
von dem Zahnrade feſtgehalten wurden, riſſen nicht entzwei, die Un⸗ 
glückliche gerieth mit den Füßen zwiſchen das Räderwerk und war, als 
man dieſes zum Stehen brachte, ſo ſchwer verletzt, daß in Kürze der 
Tod unter den heftigſten Schmerzen erfolgte. 

— n — 

Berlin, 3. September. [Neue Drachen.] Die Kultur der 
Neuzeit, welche Alles beleckt, übt ihren Einfluß auch auf Gegenſtände, 
welche bisher einer Verbeſſerung gar nicht fähig gehalten wurden. Zu 
dieſer Betrachtung wird man gedrängt, wenn man die „Drachen“ ei⸗ 
ner nähern Anſicht würdigt, welche die junge Welt in der diesjäbrigen 
Herbitjaifon im Gebrauche hat. Der bisherige Drache war, wie Je⸗ 
dermann weiß, ein papiernes Ungethüm, deſſen Transport ſowohl 


r Er 


wollen - — 
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ge⸗ auf den G und nieder, und zwar fo ſchnell, daß nichts gerettet werden 
Am Dinstag wurde ein Italiener mitten in der Peraſtraße 


und am hellen Mittage ermordet und ihm der Kopf abgeſchnitten. 
Der Thäter iſt zur Stunde noch nicht entdeckt. Ebenfalls in der Pera⸗ 
ſtraße und auch bei Tage fanden zwei bedeutende Einbrüche ſtatt, und 
ein dritter eben fo dreiſter Diebſtahlsverſuch wurde nur durch den Muth 
einer alten griehifhen Magd vereitelt. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
die betreffenden Diebe — elegant gekleidete junge Herren, — von den 
Kawaſſen, denen ſie ſich bewaffnet widerſetzten, derart gezeichnet, daß 
namentlich der eine von ihnen vielleicht nie mehr in ſeinem Leben ans 
Stehlen denkt. Leider wurde bei dieſer Gelegenheit auch die treue Die⸗ 
nerin lebensgefährlich verwundet. - (Trieſt. Z.) 

In Aleppo erregen die bedeutenden Waffenankäufe Beſorgniß, die 
in jüngftee Zeit von Seite der muſelmänniſchen Bewohner der Stadt 
und der Umgegend gemacht werden. Die Turkomannen in der Ebene 
von Hamk find im Aufruhre und die Straße von Alexandrette gänz⸗ 
lich geſperrt 

Aus Bagdad, (4. Auguf), wird von Unruhen und Aufftänden 


der Araber gemeldet, die ſehr ernſtliche Folgen haben könnten. Haupt⸗ 


grund fei das Rekrutirungsgeſez, dem ſich die Wüſtenbewohner nicht 
unterwerfen wollten. Das ganze Land am rechten Ufer des Euphrat 
zwiſchen Indieh, Jillah, Divanieh und Samawak iſt im offenen Auf⸗ 
ruhr. Der Serdar Ekrem, Omer Paſcha, hat den in Bagdad und 
den heiligen Städten Imam Ali, Imam Huſſein und Imam Muſſa 
angeſtedelten Perſern, die dort ſchon ſeit mehreren Generationen woh⸗ 
nen, Befehl gegeben, ihr Grundeigenthum zu verkauſen, oder tuͤrkiſche 
Unterthanen zu werden. Nur wenige leiſteten Gehorſam. 


* * * 
Provinzial-Zeitung. 

T Breslau, 4. Septbr. i ee Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Senior Penzig, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Kand. Rachner (bei Bernhardin), Bee Paſtor Letzner, Ober⸗ 
Prediger Reitzenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Etzler, Prediger Weiske (zu Bethanien). 


Nachmittags- Predigten: Diak. Goſſa, Diak. Dr. Gröger (bei Maria 


8 Diakonus Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hoftirche), Pred. Heſſe, Paſtor 
täubler. 


Sitzungen der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
{ am 26. Auguſt. 

Anweſend 58 Mitglieder der Verſammlung. Ein am 24. Auguſt einge⸗ 
gangenes Schreiben des Hrn. Oberbürgermeiſters benachrichtigte die Verſamm⸗ 
lung, daß die k. Regierung die Wahl der Herren Eberty, Gerlach, Jutt⸗ 
ner, Lindaner, Lübbert und Pulvermacher zu unbeſoldeten Stadträthen 
hieſiger Kommune auf die geſetzliche Dauer von je Jahren beitätigt babe, 
und daß demzufolge beabfichtigt werde, die Gewählten in der heutigen öͤffent⸗ 
lichen Sitzung gemäß § 34 der Städte⸗Ordnung für ihre Aemter zu verpflich⸗ 
ten. Von den Gewählten waren anweſend die Herren Gerlach, Jüttner, 
Lindaner und Lübbert, fie wurden von dem Herrn Oberbürgermeifter mit⸗ 
telſt Handſchlags verpflichtet. Hieran reibten ſich die Mittheilungen der Rap⸗ 
porte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 23. bis 28. Auguſt und einer 
Auskunft des Magiſtrats auf die dieſſeitige Anfrage, wenn und auf welche 


Weiſe das Stiftsgut Nieder⸗Luzine in den Beſitz des Grundſtückes 47 daſelbſt, 3 


deſſen der diesjährige Stiftsgüter⸗Verwaltungs⸗Ctat zum erſtenmale Erwähnung 
that, gelangt ſei. Die Auskunft beſagte, das Grundſtück ſei ein Angerhaus ge⸗ 
weſen, von dem Vorbeſitzer des Gutes, Baurath Knorr, erworben und von ſei⸗ 
ner urſprünglichen Stelle, nahe am Brauereigebäude, auf die Langſtücke hinter 
dem Schüttboden translocirt, der Grund und Boden aber zur Einfahrt in den 
Brauereihof verwendet worden. Ein Rechtstitel auf Grund deſſen das Grund⸗ 
ſtück erworben, ſei nicht nachweisbar, es müſſe daher die zur Erſitzun erſor⸗ 
derliche Zeit abgewartet werden. Gegenwärtig beſtehe für daſſelbe noch ein be⸗ 
ſonderes Hypotheken⸗Folium, auf welchem der urſprüngliche Beſitzer noch ein⸗ 
getragen ſei. Dieſer Umſtand habe dazu Veranlaſſung gegeben, das Grund⸗ 
ſtück ſowohl in der Präſtations⸗ als in der Legitimationstabelle als einen be⸗ 
ſonderen Fundus aufzunehmen und 3 zur Ablöfung zu ſtellen. In 
del dieſer Mittheilung beſchloß die Verſammlung, den Magſſtrat u erſuchen, 
in Erwägung zu ziehen, ob ſich die Angelegenheit auf Grund des Geſehes vom 
7. März 1845, nicht in Kürze reguliren laſſen mochte. 

In dem angeſtandenen Termine zur anderweitigen 1 81 Verpach⸗ 
tung der unter der Ziegelbaſtion befnpfi en Keller war ein Gebot von 150 
Thalern erlangt worden, wofür, da daſſelbe das bisherige jährliche Pa tgeld 
um 25 Thaler 8 nach dem Vorſchlage des Magiſtrats, der Zuſchlag 
ertheilt werden ſollte. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, eben 
jo mit der vorgeſchlagenen dreijährigen Verlängerung der Pachtverträge bezlüg⸗ 
lich des Stadtzollhauſes am Sandthore für ein jährliches 7 geld von 110 
Thalern und der Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder für Ber von 
35 Thalern jährlich. — Die Preisforderungen des Beſpeiſungs⸗Entrepreneurs 
des Polizeigefängniſſes für die Monate Juni, Juli und Auguft wurden den 
matktgängigen Cerealien⸗ und Victualienpreiſen angemeſſen befunden und dem⸗ 
zufolge angenommen. . 5 

Zwei der hieſigen Polizei⸗Inſpektoren und die elf Polizei⸗ſtommiſſarien 
hatten beantragt, die jedem von ihnen 1 die Gewährung der Bureaulokalien 
bisher aus der Kämmerei gezahlte Entſchädigung von 60 Thalern jährlich auf 
100 Thaler zu erhöhen. Sie hatten ſpäter die Forderung auf 80 Thaler er⸗ 


Jung wie Alt, das Vergnügen, welches das Steigen verurſacht, nicht 


wenig verleidete. Dieſem Uebel iſt durch einen erfinderiſchen Spiel⸗ 
Waaren⸗Händler, Herrn Karl Schmidt, Markgrafen-Straße Nr. 55 
und 56, abgeholfen; derſelbe ſtellt in den Cannes-cerf-volants einen 
ſowohl wegen der Leichtigkeit ſeines Transports, wie auch wegen ſeiner 
Dauerhaftigkeit empfehlenswerthen Drachen zum Verkauf. Das Geſtell 
dieſes Drachen läßt ſich nämlich zuſammengelegt als Spazierſtock trans⸗ 
portiren, die übrigen Beſtandtheile, aus Leinwand gefertigt, bilden ein 
kleines Packetchen, welches leicht in der Taſche placirt werden kann. 
Das Spielwerk iſt allen ſich dafür Intereſſirenden zu enge i 

(Publ.) 


[Ein äußerſt höflicher Vorſchlag] if in Newpork in den 
Enthufiasmus über die Legung des telegraphiſchen Kabels zu Tage gee 


kommen. In einer der dortigen Zeitungen ſtellt nämlich ein Enthuſſaſt 
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den Antrag, daß in dem Augenblick, in welchem die Botſchaft der Kö- 3 od 


nigin von England an den Präſtdenten eintrifft, alle Gentlemen den 
Hut abnehmen ſollen. Im allgemeinen Freudenrauſch wären die Yan: 
kees auch nicht abgeneigt geweſen, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, wenn 
ſie die Gewißheit hätten erhalten können, daß ſämmtliche Männer der 


Union einige Minuten vor Abſendung der Botſchaft hiervon benachrich⸗ 


tigt würden, damit fie ſich vorher in corpore erſt die Hüte aufjegen 
könnten. Einige Zweifler wurden dadurch gegen den Vorſchlag bedenk⸗ 
lich gemacht, daß die Botſchaft möͤglicherweiſe auch bei Nacht eintreffen 


konnte. \ 


Im naturhiſtoriſchen Muſeum zu Paris ſind jetzt drei ungeheure 
Schlangen zu ſehen, 
negambien mitgebracht wurden. 
ein Python von Seba, iſt 
ihrer Ankunft in Paris einen ganzen Hammel verſpeiſt, da fie auf der 
Ueberfahrt ſich mit Hunden hatte begnügen müſſen. Ein bemerkens⸗ 


werther Unterſchied zwiſchen giftigen Schlangen einerſeits und den Py⸗ 
thons und Boas andererſeits beſteht darin, daß erſtere ihr Schlacht- 


opfer beißen und ſich dann, ſo lange es noch zuckt, von demſelben fern 
halten, während die Pythons ihre Beute, ſobald ſie dieſelbe erfaßt ha⸗ 
ben, nicht wieder loslaſſen, ſondern mehr und mehr umwickeln, erſticken 
und dann verzehren. 


die lebendig von einem Schiffskapitän aus Se: 2 
Die eine dieſer afrikaniſchen Schlangen, 
ſieben Metres lang und hat ſogleich nah 
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mäßigt, Magifirat war aber auch h 0 
nachdem er mit dem königlichen Polizei⸗Präſidium wegen der Angelegenheit in 
Anterhandlung getreten, eine Mehrentſchädigung von 15 Thalern für jedes 
Lokal offerirt. Nach Annahme dieſer Offerte ſeitens der Intereſſenten, unter 
der Bedingung, daß ihnen die auf 75 Thaler jährlich erhöhte Entſchädigung 
ſchon von Oſtern d. J. ab gewährt werde, extrahirte Magiſtrat die Zuſtimmung 
der Verſammlung hierzu mit dem Bemerken, daß er, in Berückſichtigung der 
in jungſter Zeit nicht unbeträchtlich geſteigerten Mielhspreiſe der Wohnungen 
und der Unzuträglichkeiten, welche die Naturalbeſchaffung der Amtslokale nebſt 
Beheizung, 8 und Bereinigung für die Kommune im Gefolge haben 
würde, die oſſerirte Mehrentſchädigung für motivirt erachte. Die Verſamm⸗ 
| lung erklärte die verlangte Zuſtimmung. Sie bewilligte ſodann die aus Anlaß 
zweier Prozeſſe entſtandenen Koſten mit reſp. 104 Thien. und 84 Thlrn. Der 

8 erſte der beiden Prozeſſe von dritten Perſonen gegen die Stadtgemeinde ange⸗ 

ſtrengt, betraf die Herausgabe des Vermögens eines für todt erklärten hieſigen 

Einwohners, welches durch Urtel des hiefigen königlichen Stadt⸗Gerichts als 

herrenloſes Gut der Kommune mit Vorbehalt der Anſprüche von ſechszehn Er⸗ 
ben reſp. Erbſträngen zugeſchlagen worden war. Die Kläger blieben der obſie⸗ 
gende Theil. Den zweiten er de hatte Magiſtrat zum Schutze der Pächter der 
der hieſigen Stadtgemeinde ſeit dem Jahre 1498 zuſtändigen Fiſcherei⸗Gerech⸗ 
tigkeit in dem Oderſtrome von dem ſogenannten Schloßhaupte in Auras bis an 
den Graben zu Rattwitz reſp. bis zur ohlauer Kreisgrenze, angeſtrengt, weil 
die Pächter in Ausübung der Fiſcherei an der rattwitzer Grenze geſtöͤrt und 
ihnen die Kähne nebſt den übrigen Fiſcherei⸗Gerälhſchaften gepfändet worden 
= waren. Zu einem vollſtändigen Austrage iſt die Sache bis jetzt noch nicht ge: 
langt, vielmehr ſoll die Petitorienklage angeſtellt werden, wenn die beabſichtigte 
2 Lokalrecherche an der rattwitzer Grenze ergiebt, daß zu einem günſtigen Aus: 
— gan e des Prozeſſes Hoffnung vorhanden iſt. In Bezug bierauf ging die 
1 ee den Magiſtrat an, ihr mit der diesfälligen Vorläge gleichzeitig 
auch die Klage im Entwurfe zu kommuniciren. 
Die Befindung über die eingegangenen Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angele⸗ 
N genheilen ging dahin, daß zu fünf Anträgen die Bedürfnißfrage bejaht zu den 
fl brigen fünf dagegen verneint wurde. 

2 Ras Geſuch eines hieſigen Einwohners um Vermittelung, daß ihm an 
Stelle der bei dem diesjährigen Königſchießen verabfolgten Geldprämie die nach 
einem Dafürhalten verdiente Silberprämie zuerkantt werde, gelangte an den 

* agiſtrat mit dem Anſuchen, um nähere Auskunft über das Sachverhältniß; 

zugleich wurde der Antrag geſtellt, die Schützenordnung vom Jahre 1846 einer 
durchgreifenden Reviſion zu unterwerfen und darüber eine Vorlage an die Ber: 
ſammlung gelangen zu laſſen. 


. 


* 
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§ Breslau, 4. Septbr. [Zur Tages geſchichte.) Wie wir 
. hören, werden außer den bereits genannten militäriſchen Notabilitäten, 
auch der kommandirende General des 2. Armee-Korps, v. Wuſſow 
8 und der hannoverſche General Graf von der Decken, den bevor⸗ 
ſtehenden Korpsmanövern in Schleſien beiwohnen. Mit dem heutigen 
Mittagszuge der Freiburger Eiſenbahn hat ſich der Chef der Intendan⸗ 
tur nebſt den Offizieren des Generalſtabes nach dem Manöͤverſchauplatze 
des 6. Armee⸗Korps begeben, das nun vollſtändig konzentrirt iſt. Heute 
iſt auch das breslauer Garde-Landwehr-Bataillon auf der niederſchl.⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn nach Liegnitz abgegangen, um ſich daſelbſt mit 
den Bataillonen von Görlitz und Liſſa zu einem 1500 Mann ſtar⸗ 
ken Regiment zu vereinigen, und demnächſt an den Uebungen des 
5 5. Armee⸗Korps theilzunehmen. 
In der am Mittwoch abgehaltenen Monatsverſammlung des Vereins für 
Heſchichte und Alterthum Schleſiens ſprach Herr Beneficiat und Cuſtos der 
Dom⸗Bibliothek Heyne: über die Gremtion des breslauer Bisthums vom Me 
e tropolitanverbande mit der erzbiſchöflichen Kirche von Gneſen. Der Redner 
hatte früher in einem Artikel des „Schleſ. Kirchenblattes“ die Anficht vertreten, 
daß die faktiſche Löſung des Verhältniſſes unſerer Diözeſe zum gneſener Erz⸗ 
bistbum ſchon in das 16. Jahrhundert zurück datire, wogegen neuerdings ein 
Auſſatz deſſelben Blattes die rechtliche Lostrennung als der neueren Zeit ange⸗ 
93 bene darzuſtellen ſucht. Herr Heyne vertheidigte nun ſeine Anſicht, und be⸗ 
Br egte dieſelbe u. A. durch Citate aus den breslauer Kapitelsakten, und berief 
ſſich endlich auf die von dem Papſte Pius VII. exlaſſene Bulle de salute ani- 
7 marum, wonach das breslauer Bisthum, ebenſo wie das von Ermeland laut 
der im „Regierungs⸗Amtsblatt“ egebenen Ueberſetzung, exemt iſt und 
bleibt. — Eine ausführliche Veröffentlichung der umfaſſenden wiſſenſchaftlichen 
Arbeit dürfte zu erwarten ſein. a £ , 
8 Das hieſige Rathhaus, als eines der älteſten und ſchönſten gothiſchen Bau⸗ 
>: denkmale bekannt, hat neuerdings von einem danziger Maler eine eigenthüm⸗ 
liche Darſtellung erfahren. Wie das „D. D.“ meldet, iſt bei der diesjährigen 
preuß. Gewerbe⸗Ausſtellung zu Danzig von dem 8 2 Maler Rogazewski 
eine Tempera⸗Malerei unter Glas zu ſehen: „Das breslauer Rathhaus mit 
Schnee bedeckt.“ 


Breslau, 4. Sept. Geſtern Abend 411 Uhr brach in Drachen⸗ 

brunn hinter Schwoitſch Feuer aus, welches eine Beſitzung nebſt 
Oelpoche und der disjährigen Ernte binnen einer halben Stunde in 

Aſche legte. Ein Fohlen iſt mit verbrannt. N 
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S Breslau, 4. Septbr. Es nabt die Jahreszeit, in der man 
ſich aus dem Freien in die geſchloſſenen Räume, von den hinwelkenden 
Schönheiten der Natur in die Säle flüchtel, um an die Stelle idolli⸗ 
ſcher Freuden die Genüſſe der Kunſt zu ſetzen. Unſere Theaterdirektion 

hat einen richtigen Takt darin gezeigt, daß ſie den Beginn der Winter— 
Saiſon, welche nicht immer am 21. Dezember beginnt, ſondern für das 

Theater mit dem Abſchluß der Bade- und Reiſeperiode ihren Anfang 
nimmt und die eigentliche Erntezeit für die Kaſſe bildet, mit der Auf⸗ 
und Einführung eines großartigen Werkes feiert. 

Nächſten Donnerſtag, den 9. Septbr., ſoll eine neue große Oper 
„Santa Chiara“ zum erſtenmal auf unſerer Bühne aufgeführt werden. 
Die Muſik iſt von Sr. Hoheit dem Herzog von Coburg, der bereits 
als Komponiſt rühmlich bekannt, in dieſer Oper ein treffliches Werk ge⸗ 
liefert hat. — Die genannte Oper iſt auf den bedeutendſten Bühnen 
ckeleinere können ſich wegen der erforderlichen bedeutenden Kräfte und 
wegen der großartigen Ausſtattung an eine Aufführung derſelben nicht 
wagen) mit großem Erfolg gegeben worden und hat, was mehr iſt, 
die Anerkennung der erſten muſikaliſchen Capacitäten erlangt. Der Text 
iſt von der bühnengewandten Madame Birch-Pfeiffer. 

Die Direktion unſeres Stadttheaters wird die ſich geſtellte Aufgabe 
in würdigſter Weiſe löſen. Die Rollen find mit den beſten Kräften 
beſetzt, das Einſtudiren wird mit großer Sorgfalt und Umſicht und un⸗ 
unterbrochenem Eifer betrieben, für die Ausſſattung iſt aufs Beſte ge: 
ſeorgt, fie iſt durchweg neu und wirklich glänzend. — Der hächſte 
Donnerſtag wird ein Feſtabend für Aug’ und Ohr fein! 


— —. 
* X Heute erſchien vor der Kriminal⸗Abtheilung des Stadt⸗Gerichts 
der ehemalige Architekt Em. Meyer, wegen öffentlicher Verleumdung 
angeklagt. Gegenſtand der Anklage war bekanntlich ein Artikel des 
Hrn. Meyer in der „Dresdner Theater-Zeitung“ gegen Frau v. Laßlo⸗ 
Dieooria. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit jtatt, 
wodurch ſich natürlich jede ausführliche Berichterſtattung verbietet. 
Areußerem Vernehmen nach iſt der Angeklagte zu einer Gwöchentlichen 
Gefängnißftrafe verurtheilt, und die Beleidigte ermächtigt, das Erkennt⸗ 
nmiß auf Koften deſſelben veröffentlichen zu laſſen. Wie wir hören, will 
der Verurtheilte die Appellation einlegen. Der neulich erwähnte Pro⸗ 
zdeß wegen eines photographiſchen Porträts (S. Nr. 407 der Brest, 

tg.) iſt heute durch Vergleich beigelegt worden. 


Er: Liegnitz, 3. Septbr. [Zum Manöver] So eben find 
uns aus authentiſcher Quelle noch einige Notizen in Bezug der An: 
kunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zugegangen, die 
wir nicht ermangeln ſofort der Oeffentlichkeit zu übergeben. Als die 
unterthänigſte Frage an Seine k. Hoheit geſtellt ward, ob es geftattet 
ſein ſollte, daß die Stände und die Stadt Liegnitz dem ſtellvertretenden 
Heerſcher ihre devoteſten Huldigungen bei Seiner Ankunft darbringen 
bdlürften, wurde ihnen der Beſcheid, daß ſolches nur in dem Sinne ge: 


>: 
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duch hierauf nicht eingegangen, ſondern hatte,] ſchehen könne, als würden biefe 
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der Liebe Seinem königlichen Bruder gezollt. In Folge deſſen wird 
nächſten Mittwoch, am 8. d. M., wo der Prinz hier eintrifft, der Em⸗ 
pfang eben fo ſtatthaben, als wäre Se. Majerät der König ſelbſt 
erſchienen. Es werden alle hohen Givil- und Militärbehörden auf dem 
Perron des hieſigen Bahnhofes anweſend ſein. Die Glocken der Stadt 
werden geläutet, die Fahnen aufgeſteckt, kurz Alles der Art ausgeführt 
werden, als beim Erſcheinen des Landesvaters. Eine freudige Be⸗ 
wegung giebt ſich aber auch ſchon heute kund. Seine Excellenz der 
kommandirende General des 5. Armeekorps, Graf v. Walderſee, 
hat, wie wir hören, ſich hoͤchſt anerkennenswerth über die loyale 
Sinnesäußerung unſerer hieſigen Einwohnerſchaft ausgelaſſen, daß na: 
mentlich für das ganze Gefolge Sr. Hoheit mit fo vieler Bereitwillig⸗ 
keit angemeſſene, ja mitunter glänzende Quartiere gratis dargeboten 
ſind; und doch iſt dieſe Zahl keine geringe, es können deren (mit dem, 
was ſich bei ſolchen Gelegenheiten immer ereignet, daß eine Perſönlich⸗ 
keit die andere attrahirt) wohl gegen 100 Perſonen gerechnet werden, 
die als Gäfte Quartiere beanſpruchen. Es kommen aber immer noch 
mehrere hinzu. So ſind heute von Neuem Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich von Preußen, Höchſtwelcher neulich in Warmbrunn lebte, 
und mehrere engliſche Generale angemeldet worden. — Heute kamen 
ſchon die Fouriere des Garde-Landwehr Regiments, lauter ſtattliche 
Krieger, welche den Einzug des Garde⸗Landwehr⸗Infanterie-Regiments 
auf morgen ankündigten. Es werden mehr als 1500 Mann hier be⸗ 
quartirt werden. Das Regiment kommt theilweiſe aus Breslau, Görlitz 
und Liſſa. Zur Vorfeier wird morgen ein Ball in der Reſſource den 
Ofſizieren gegeben. Auch wird ſeitens der Stadt den Bewohnern das 
Laub zur Verzierung und Ausſchmückung der Häuſer und Straßen un⸗ 
entgeltlich von morgen ab verabreicht. Dieſer Ausdruck von Liebe und 
Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung giebt ſich auch ſchon jetzt kund, indem namentlich viele Einwohner 
zur bevorſtehenden großen Illumination die betreffenden Vorbereitungen 
treffen. Doch muß hier noch erinnert werden, daß dieſelbe nicht in 
der erſten Zeit des Hierſeins Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen ſtatthaben wird, ſondern erſt in der zweiten Zeitperiode vom 
13. ab. In der erſten Abtheilung des Hierſeins wird die Serenade 
und der Fackelzug ſtatthaben. — Zu den Manövers, wie fie in der 
Nachbarſchaft von Eichholz x. jetzt ausgeführt werden, fahren und 
gehen faſt täglich viele Liegnitzer, beſonders geſtern und heute, da die 
ſchoͤne Witterung vorzüglich hierzu einladet. — Die Offiziere der ver: 
ſchiedenen Regimenter kommen auch oft hierher, und beabſichtigen die: 
feiben, namentlich die der Kavallerie-Diviſion, wie wir hören, hier 
unter ſich ein Diner zu geben. Was die Militärmuſik betrifft, fo wird 
von dem 7. Infanterie⸗Negiment das Muſikkorps hier in Liegnitz ſtatio⸗ 
niren, da Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen Chef dieſes Re⸗ 
giments iſt. Sonntag giebt dieſes im Verein mit der Bilſe'ſchen Ka⸗ 
pelle ein Doppelkonzert. 


Liegnitz, 3. September. Die Zeit, wo die Blicke auch aus 
ſernern Gegenden auf unſere Stadt und Umgegend gerichtet fein wer: 
den, rückt immer näher und die Vorbereitungen zum Empfange der 
höchſten und hohen Herrſchaften treten immer mehr ins Klare. Mit 
dem Sten d. M., wo Se. königliche Hoheit der Prinz von Preu— 


Ben hier eintrifft (fiehe das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg.), werden e 


des Abends zu Höͤchſtdeſſen Empfange alle liegnitzer Sängervereine, 
circa 300 Perſonen, unter Bilſes Leitung zuſammentreten und dem 


hohen Gaſt unter Andern ein eigens hierzu komponirtes Tonſtück bei 


der Serenade vortragen. Ein ſolenner Fackelzug wird dabei ſtattfin⸗ 
den. Am ten, dem Tage, wo die große Parade des fünften 
Armeekorps auf dem Exerzierplatz bei Klein⸗Tinz ſtattfinden wird, find 
von Seiten der Polizei dem dorthin ſich begebenden Publikum die 
Wege angegeben auf welchen, um Kelliſionen zu vermeiden, daſſelbe 
fahren oder reiten darf. Dieſe Vorſicht iſt ſehr zu berückſichtigen. 
An demſelben Tage, ohngefähr Nachmittags 4 Uhr, nach Beendigung 


der Parade wird vor dem Schießhauſe ein großartiges Konzert 


von den Muſikchören des königl. 10. und 18. Infanterie, 1. Ulanen⸗ 
und 2. Leibhuſaren-Regiments ausgeführt werden. Der Eintritt in 
den geſchloſſen Raum vor dem Schießhauſe und den umzäunten Theil 
des Haages wird zum Bellen der Veteranen verwendet werden, von 
den, wie wir hören, eine Anzahl und 300 Mann vom 7. Infanterie⸗ 
Regiment frei geſpeiſt werden ſollen. Ueber die andern noch zu ver⸗ 
anflaltenden Feierlichkeiten und ſtatthabenden Feſte werden wir zur Zeit 
berichten. . s 

Bei der Prüfung, die am Sonnabend und Montag (28ſten und 30ften vor. 
Mis.) mit den Abiturienten der hieſigen königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule vor⸗ 
genommen wurde, erhielten von den zehn Examinirten ſieben das Zeugniß der 
Reife und zwar zwei derſelben das Prädikat „gut“ und fünf „hinreichend“. 
Die Prüfung fand unter den Auſpizien des Herrn Geheimeraths Oelze als kö⸗ 
ae n und dem Herrn Bürgermeiſter Böck als Curator der 

nſtalt ſtatt. 

Mit dem heutigen Tage beginnt ein Cyclus von Theater⸗Vorſtellungen un: 
ter Leitung des Heren Schauſpiel⸗Direktors Schiemang hierſelbſt, welcher 
geſtern von Warmbrunn hier anlangte. Wie wir hören, ſoll die Truppe tuͤch⸗ 
lige Kräfte beſitzen. — Vor der Pforte iſt ein Naturalien⸗Kabinet zu ſehen, 
beſtehend aus einer Anzahl Thieren und Mineralien aus Venezuela in Amerika 
und dem atlantiſchen Ocean, von dem Beſitzer größtentheils ſelbſt erlegt oder 
aufgefunden und präparirt. > . 

Wie wir bereits in dieſen Blättern erwähnten, fand auch die General⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Errichtung einer Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt hier 
ſtatt. In derſelben wurden als Direktoren ernannt: der Chef⸗Präſident der 
hieſigen königlichen Regierung Graf Zedlitz⸗Trützſchler, Herr Bürgermeiſter 
Böck und Herr Rendant Ellbrandt. In den Verwaltungsrat wurden 
gewählt die Herren: Stadtrath Kaufmann Schwarz,. Regierungs⸗Rath von 
Kunow, Stadtverordneten⸗Vorſitzender Kaufmann Haſſe, Stadtrath Kaufmann 
Rawitſcher, Tiſchlermeiſter Scholz, Stadtrath Kaufmann Tauchert, Banquier 
Pollack und Goldarbeiter Frei. Zum Direktor der Anſtalt ward ein tüchtiger 

aubſtummen⸗Lehrer aus Breslau mit einem jährlichen Gehalte von 600 Tha⸗ 
lern und freier Wohnung, und ein zweiter Lehrer mit 250 Thalern Gehalt 
gewählt. Zugleich zur Beauſſichtigung der weiblichen Zöglinge eine Lehrerin mit 
einem Gehalte von 50 Thalern jährlich. 


Aus der Gegend von Canth, 2. Septbr. Unſere 
Gegend hat jetzt ein äußerſt kriegeriſches Anſehen gewonnen. Alle 
Dörfer zeigen ſchon am Eingange Inſchriften, welche die dort einquar⸗ 
tirte Truppengattung bezeichnen. — Jedes mit Mannſchaften belegte 
Haus weiſt ſpezielle Tafeln auf. Aus allen Ecken und Winkeln der 
Häuſer und Gehöfte treten Männer der Waffen hervor. — Der Vor⸗ 
mittag iſt den Exereitien gewidmet, während der Nachmittag zur Ruhe 
und zur Reinigung von Montur und Armatur beſtimmt iſt. Die 
Aufnahme der Truppen iſt im Allgemeinen eine höchft rühmliche; die 
Truppen befinden ſich in befriedigendem Geſundheitszuſtande. — Der 
frühe Morgen läßt uns aus allen Orten die Reveille und Alarmſignale 
bören. — Bald darauf begegnen wir auf allen zum Exercierplatz nach 
Neudorf führenden Straßen und Wegen muntern Trupps, die manch 
fröhliches Lied, manch derben Spaß in die Morgenluft bringen. — 
Gegen 8 uhr belebte ſich der Exerzierplatz. Viele Truppentheile haben 
bis dahin Entfernungen bis zu 2 Meilen zurückzulegen. — Heut er⸗ 
ſchienen zum erſtenmale die zur 11. Diviſion gehoͤrigen Landwehrbatail⸗ 
lone auf dem Platz. Jeder Mann zeigte ebenſo wie das Ganze eine 
kräftige ruhig militäriſche Haltung, und wir freuten uns darüber innig, 
mit Stolz über das Landwehrinſtitut, welches uns ſtets aufs Neue die 
verfloſſenen Zeiten der ſchoͤnen Erhebungsperiode vergegenwärtigt. 
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Uebermorgen wechſelt der größere Theil der Truppen feine Kantonne⸗ 
ments⸗Quartiere. Am 5. und 6. nimmt die Landwehr an den erſten 
Bivouacd Theil, während die Linientruppen deren ſchon einige gehabt 
haben. — Canth ſelbſt, jenes ſonſt fo ruhige Städtchen, iſt jetzt gar 
nicht zu erkennen. — Hunderte von Wagen belagern unter militäriſcher 
Begleitung dort förmlich die Magazine, um dort Alles in Empfang 
zu nehmen, was Menſchen und Pferde bedürfen. — Jeder Mann er⸗ 
hält täglich 4 Pfund Fleiſch, und wechſelnd 7 Loth Reis, 9 Loth 
Graupe, 184 Loth Erbſen und eine Quantität Salz. — Se. Excellenz 
der kommandirende General v. Lindheim wird in nächſter Zeit ſein 
Quartier in der Umgegend von Jauer und Striegau nehmen. — Die 
große Parade des 6. Armeekorps am 11. d. M. findet in ſeltener 
Weiſe ſtatt, nachdem die Truppen 2 Nächte im Bioouac gelegen haben. 
Schon jetzt führen die Züge und Pferdekräfte täglich zahlreiche Zuſchauer 
zu den intereſſanten militäriſchen Uebungen. 


A Sirfchberg, 3. September. Der Bau des neuen evangeli⸗ 


ſchen Elementarſchulhauſes iſt nunmehr als vollendet anzuſehen und die 


Einweihung deſſelben und Ueberſiedelung der Kinder in daſſelbe auf 


den 11. Oktober d. J. von der ſtädtiſchen Behörde feſtgeſetzt. Dem 
gegenwärtigen Schulgebäude, welches die Stadibehörden zu verkaufen 
beabſichtigen, und in deſſen Kellerräumen Obſtwein, mitunter geringe 
Quantitäten Sprit lagern, drohte heut fein Untergang. Arbeiter waren 
im Keller mit dem Weinabfüllen beſchäftigt, bei welcher Gelegenheit ein 
Brand in ſelbigem entſtand und einer Kanne voll Sprit ſich mittheilte. 
Gluͤcklicherweiſe wurde in einer halben Stunde das Feuer gelöſcht und 
würde ſofort ohne Aufſehen zu erregen unterdrückt worden ſein, hätten 
die Arbeiter gleich Anfangs als Loͤſchmittel Dünger ſtatt des Waſſers 
angewendet. — An der Gasanſtalt wird rüſtig fortgearbeitet, Gas⸗ 
röhren find bereits gelegt, oberhalb der Hoſpitalgaſſe und äußern Burg: 
gaſſe, unterm Burgthore und auf der innern dunklen Burggaſſe. 


chen Juduſtrie zugeführt werden müſſe, ſodann hat ſie den, aus ver Erfahrung 
dee Geſichtspunkt feitgehalten, daß durch die landwirthſchaſtliche Bes 


acht⸗Ländereien 


ere Verwerthung des hieſigen Forſtlandes anwenden, 55 daß der Wald 


„wie in den Ver⸗ 
FERN in der 
von nur 1% Thl. pro 
nahme auch aus den hieſigen Skadtforſten nicht 


aux ſich um 3,300 Thl. erhöht, ein Ergebniß, das wichtig genug iſt, um die 
u 


2 Ratibor, 3. Septbr. [Verſchiedenes.] Nachdem die hier 
garniſonirende Schwadron des 2. Ulanen⸗Retziments ſchon vor mehre⸗ 
ren Wochen ausgerückt war, verließen uns am 28. vorigen Monats 
die Mannſchaſten des 3. Bataillons 22, Landwehr⸗Regiments. Dieſel⸗ 
ben wurden, nachdem fie einige Tage bier angeſtrengt geübt hatten, 
mittelſt Extrazuges bis nach Brieg befördert, von wo aus fie nach dem 
Kantonnement Pfaffendorf bei Schweidnitz marſchirten. Inzwiſchen ver⸗ 
ſieht hier ein Kommando vom kombinirten Reſerve-Batalllon aus Ko⸗ 
ſel den Wachtdienſt bei der Strafanſtalt. — Der am 31. v. M. ab: 
gehaltene Jahrmarkt war endlich einmal der Art, daß ihn die zahlreich 
erſchienenen Verkäufer zum größten Theile befriedigt verließen. Es hat⸗ 
ten ſich viele Käufer eingefunden, ſo daß der Verkehr bis in die Abend⸗ 
ſtunden ein lebhafter war, Ausnahmsweiſe begünſtigte auch das Wet: 
ter den Markt, obſchon kurze Regenſchauer die Menge dann und wann 
in die Häuſer trieben. — Seit vorgeſtern ſind unſere Straßen der 
Gas beleuchtung wieder theilhaftig geworden. Dar langentbehrte Genuß 
einer hell erleuchteten Straße, lockte Viele auf die Straßen hinaus, ſo 
daß dieſe mehr als gewohnlich belebt waren. Uebrigens herrſcht über 


die Vorzüglichkeit der Qualität des Gaſes bier nur eine Stimme; auch 


ſucht die Direktion den Wünſchen des Publikums gern entgegenzukommen 
und iſt es bis jetzt recht zu bedauern, daß die Unterhandlungen, betref⸗ 
fend die Gasleitung über die Oderbrücke in die Räumlichkeiten der ber: 
zoglichen Brauerei und der herzoglichen Büreaus noch zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt haben. 


Die Krankheit, welche in Folge der ungünſtigen Witterungs⸗Verhält⸗ 


niſſe im Sommer unter den Kaſtanienbäumen ausgebrochen in 

ſcheint, und über welche auch ſchon von andern Orlen gie wolben 

iſt, zeigt ſich auch bier. Die ſchöͤne Kaſtanien⸗Allee am Inquiſitions⸗ 

Gebäude iſt ihres Blätterſchmuckes vollſtändig beraubt, und ift es blos 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Fortſetzung.) 
noch ein Zeichen füc die Lebensfähigkeit der Bäume, daß fie in Folge 
des jetzigen ſchöͤnen Wetters von Neuem ausſchlagen. 

Geſtern in den Nachmittagsſtunden bedeckte eine ſinſtere Rauchwolke 
den Himmel, und die Vermuthung, daß in der Umgebung ein Feuer 
ausgebrochen ſei, beſtätigte ſich leider gar zu bald. Die Wohnungsge⸗ 
bäude der Erbſcholtiſei zu Lekatoff, einem eine Meile von der Stadt 
entfernten Dorfe, und drei Häuslerſtellen waren binnen einer Stunde 
ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt, und wenn es auch noch als ein Glück zu betrachten iſt, 
daß die von der Ernte gefüllten Scheuern gerettet wurden, ſo iſt doch 
der Schaden der Verunglückten immerhin noch ein ſehr bedeutender. 


[Notizen aus der Provin.] * Liegnitz. Am 31, Auguſt nahm 
der k. Konſiſtorial⸗ und Schulrath Dr. Scheibert aus Breslau die diesjährige 
Herbſt⸗Apiturienten⸗Prüfung auf der hieſigen Ritter⸗Akademie ab. Es bethei⸗ 
ligten ſich bei derſelben drei Schüler der Anſtalt, welche ſämmtlich das Zeugniß 
der Reife erhielten. 

+ Rothenburg. Laut amtlicher Bekanntmachung befanden ſich in der 
preußiſchen Oberlauſitz im vorigen Jahre: 201,103 Evangeliſche, 1065 Luthera⸗ 
ner, Ehen wurden geſchloſſen: 1675, eheliche Geburten fanden ſtatt: 6367, 
uneheliche 1123, gemiſchte Ehen 50. Im hieſigen Kreiſe befinden ſich: 
52,066 Evangeliſche, 955 Lutheraner. Es wurden Chen geſchloſſen: 438, ehe⸗ 
liche Geburten fanden ſtatt: 1627, uneheliche 268, gemiſchte Chen 8. 

Hirſchberg. Neulich wurde ein Dienſtknecht zu Grunau in einer 
Scheuer erhängt gefunden. Er iſt im Alter von 46 Jahren. 

Jauer. Wahrſcheinlich des Manövers wegen iſt der auf den 13. bis 
15. September angeſetzt geweſene Jahrmarkt auf den 20. bis 22. September 
verſchoben worden. — Neulich paffirte das 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment unfere 
Stadt und bezog die Kantonnements in Peterwitz, Kolbnitz und Altjauer, wo 
daſſelbe bis zum 31. Auguſt verblieb und dann nach Mertſchütz und Skohl 
rückte. — Am 29. Auguſt, Abends halb 10 Ubr, fignalifirte der Rathsthürmer 
ein Feuer in Poiſchwitz. Es war jedoch viel weiter, nämlich in Preilsdorf, 
Kreis Boltenhain, wo ein Haus abgebrannt iſt. — Am 31. Auguſt Früh fand 
man vor dem Bolkenhainer⸗Thore in der Nähe der Brücke einen Fleiſcher⸗ 
Geſellen mit durchſchnittenem Halſe. Man vermuthet Selbſtmord. — Am 
30. Auguſt Früh 6 Uhr rückte unſer Landwehr⸗Bataillon aus in die Gegend 
von Hainau, wo ſich das Regiment vereinigt, und am 31. rückten dagegen 
2 Bataillone des 19. Landwehr⸗Regiments hier ein. — Bei der am 9. Sept. 
ſtattfindenden großen Parade des 5. Armee⸗Corps müſſen ſich alle von der 
jauerſchen Seite herkommenden Fuhrwerke und Reiter nach der Blücherlinde 
auf den dorthin führenden Wegen dirigiren. Alle Wagen haben ſich an der 
nach — 12 gelegenen Seite des Exercierplatzes an dem von Klein⸗Tinz 
nach der Blücherlinde führenden Wege aufzuſtellen. 

= Neurode. Der am vorigen Montage und Dinstage abgehaltene Jahr⸗ 
markt war ſehr belebt. — Bei uns courſirt wegen Nähe der Grenze eine Menge 
öſterreichiſches Geld. Um das Publikum vor Nachtheil zu bewahren, macht die 
biefige „Gebirgs⸗Zeitung“ darauf aufmerkſam, daß mit Ende Oktober 1858 fol- 
gende Silber⸗ und Scheidemünzen außer Umlauf treten: 30⸗Kreuzerſtücke, 
alte 17⸗Kreuzerſtücke, 15: Kreuzerſtücke, alte 7⸗Kreuzerſtücke. Kupfermünzen: 
Stücke zu 6, 3, 2, 1, 44 Kreuzer wiener Währung, 3 Kreuzer und % Kreuzer 
in Conv.⸗Münze. 

> Wuünſchelburg. Am 30. Auguſt erfolgte die feierliche Einholung un: 
ſeres neuen Bürgermeiſters, des Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Schaffner. Derſelbe erſchien um 6 Uhr in einem vierſpännigen, ihm bis Neu⸗ 
rode entgegengeſchickten Wagen, begleitet von den Scholzen der umliegenden 
Ortſchaſten, die ihm eine Strecke entgegen geritten waren. Böllerſchüſſe melde⸗ 
ten die Ankunft des Erwarteten, der bei der erſten Ehrenpforte von der Schützen⸗ 
gilde bewillkommnet, und dann von dieſer unter den freudigen Klängen eines 
Marſches bis zur zweiten Chrenpforte geführt wurde. Hier empfingen ihn der 
Magiſtrat und die Spitzen der Behörden, und geleiteten ihn bis ins Rathhaus, 


wo Herr Apotheker Neumann, der ſeit der Abdankung unſeres verehrten Herrn 8 
ers Kunert 


merth, die Bürgermeiſtergeſchäfte rühmlichſt beſorgt hatte, 

errn Schaffner mit einer Rede begrüßte. Der Redner hatte ſich die Worte des 
ransparentes der zweiten Ehrenpforte: „Willkommen! Sei uns ein Vater der 
Stadt“, zum Thema genommen. Auch Herr Bürgermeiſter Kunerth richtet“ 
einige herzliche Worte an ſeinen Nachfolger, die dieſer eben ſo erwiderte. Nach⸗ 
dem hierauf die Anweſenden dem neuen Herrn Bürgermeiſter vorgeftellt worden 
waren, geleitete man dieſen ins Gaſthaus „zum ſchwarzen Adler“, feiner einſt⸗ 
weiligen Wohnung. — Ein heiteres Mahl, ſo wie Illumination des Rathhau⸗ 
je und der Ehrenpforten, beſchloß den feitlihen, an Wünſchen und Hoffnungen 


o reichen Tag. 5 we 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** (Die Feuer⸗, Transport- und Lehens⸗Aſſekuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Thuringia“ in Erfurt] hat ſich die Aufgabe geſtellt, ſämmtliche in 
ibren Rereich gehörende Verſicherungsbranchen, unter den für das betheiligte 
Publikum vorkheilhafteſten Prinzipien, in ſich zu vereinigen. Wie der 
betreffende Proſpekt hervorhebt, umfaſſen die Lebensverſicherungsgeſchäfte 
der Geſellſchaft „Thuringia“: Kapital⸗, Renten⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Verſicherungen für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Paſſagier- und 
Eiſenbahnbeamten⸗Verſicherungen, Kinder: und alter 5 Berlongum en 
in den mannigfaltigften Formen. Was die Bedingungen anbelangt, fo jind 
dieſelben mit gleichzeitiger Anwendung der Gegenſeitigkeits⸗ und Aktien⸗ 

kinzipien, nach dem allgemeinen Grundſatze ſormulirt: wie bei Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaften nur die niedrigeren Prämien zu erheben, ohne vom Verſicherten 
(wie dies bei der Gegenſeitigkeit geſchieht) irgend eine Nachſchußverbindlichkeit in 
uſptuch zu nehmen, und deſſenungeachtet nach die Hälfte des Geſchäſtsge⸗ 
winnes als Prämie zurüdfliegen zu laſſen. Es ſei hier nur ein ſpezieller Fall 
von den verſchiedenen Verſicherungsarten erwähnt. Wer beiſpielsweiſe im Alter 
von 20 Jahren der Geſellſchaft 157 Thlr. 22 Set: 6 Pf. auf einmal, oder 
8% Thaler jährlich zahlt, erhält vom vollendeten 60 ſten Lebensjahre ab bis zu 
ſeinem Tode jährlich 100 Thaler Rente. Als die liberalſten Beltimmungen der 
Statuten find folgende anzuführen: „Will Jemand feine Verſicherung aufge⸗ 
ben, ſo kauft die ſellſchaft die Police, wenn ſie ſeit drei Jahren — — ge⸗ 
— mindeſtens Dreiviertel ihres vollen Werthes zurück; auch gewährt die 
ſellſchaſt Darlehne auf alle Lebensverſicherungs⸗Policen, für welche die 
Prämien 3 Jabre lang pünktlich bezahlt worden find,” — Die Sicherheit 
aller Verbindlichkeiten der Geſellſchaft iſt nicht allein durch die der Prämien: 
berechnung gu Grunde liegenden Geſetze der Sterblichteit, je N 
— — ve von drei Millionen Thalern und durch die ſtatutenmäßigen 
€ * 

Eine Broſchüre unter dem Titel: „Wie ſorgſt Du für Deine und der Dei- 
nen Zukunft?“ oder: „Die richtige Benutzung der Ledensverſicherungs⸗Anſtalten“ 
von Dr. Ernſt Kühnert (Göttingen, Georg H. Wigand, 1858), ſpricht ſich 
über die „Thuringia“ folgendermaßen aus: 

„Dieſe Geſellſchaft zeichnet ſich fait in allen ihren Verſ.⸗Branchen vortheil⸗ 
baft aus. Billigſte Geſellſchaft für einfache Lebensverſicherung mit feſter 
Prämie, namentlich auch, wenn er. Prämienzablung in früberem Alter aufhö⸗ 
ren fol. Beſte Sterbekaſſe. Eine der ausgezeichnetſten Geſellſchaften für ein⸗ 


„für kurze Verſicherung, ittwen⸗ 5 
— Penſionsverſicherung Kinder-Berforgun ta fer Wittwen⸗Penſionsver 
8 


ſondern auch durch 


cherung und beſte deutſche 
cht der preußiſchen 
Mouatö«tieberfi, J. August d. J. Bank, 


Aktiva. 
1) Geprägtes Geld und Barren 50,645,000 Thlr. 
3 Ka — — 22 „„ 1,451,000 „ 
0.0 58,302,000 „ 
4) Dembard⸗Beſtände f ‚+ 10,555,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Attiva 6,264,000 „ 
a. 
9 5 
q ſiten⸗Kapitalee n ne: == 22,329,000 „ 
i rivat⸗ R 
nftitute und P e, 9 688,000 
hme um mehr als 2 Mill. 
eld hat alſo abgenommen. 


— 


Rotterdam, 31. Auguſt. [Zinn.] Mit Banca war es während der 
vorigen Woche ſtille, geſtern aber ijt wieder ein Loos von 500 Bl. zum Auk⸗ 
ra von 68 Fl. 20 C. zum Abſchluß gekommen. Man hält nun auf 

Vorräthe auf Empfangszettel bei der N. H.⸗M. Ende Auguſt. 1858 10595 
Bl., 1857 2265 Bl., 1856 1560 Bl. 

Total⸗Ablieferungen vom 1. Januar bis 31. Auguſt: 1858 109,809 Bl., 
1857 80,170 Bl., 1856 120,156 Bl. 

1858 22,273 Bl., 


Unverkaufter Vorrath bei der N. H.⸗M. Ende Auguft, 
1857 12,142 Bl., 1856 5689 Bl., 1855 4081 Bl. 


Stettin, 3. September. Ae cht von Großmann & Comp.] 
Weizen etwas feſter, loco gelber pr. 85pfd. 70% Thlr. bez., in Anmel⸗ 
dung 71 Thlr. bezahlt, auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. September⸗Oktober 
70% Thlr. bez., pr. Srühjahr 75 Thlr. bez. und Gld., desgl. 8%/85pfo. gelber 


74 Thlr. bez. und Gld. 

Roggen anfangs höher bezahlt, ſchließt matter, loco ohne Umſatz, auf 
Lieferung 77pfd. pr. September 43% —44 Thlr. bezahlt, pr. September ⸗Ottober 
4343 —44—43 ½ Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 444 —44% Thlr. r 
pr. November: Dezember 44, —45 Thlr. bez., pr. Frühjahr 47 —47 , Thlr. 
bez., 48 Thlr. Br., pr. Mai: Juni 48 Thlr. bez. 5 

Gerſte loco pr. 70pfünd. 38% Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. Oktober⸗ 
November Gld 


69, 70pfd. 41 Thlr. Gl, 
Hafer loco pr. 50pfd. 30% Thlr. bez., auf Sam 47/50pfo. 30 Thlr. 
ez. 


bez. und Br., desgl. 50/5 2pfd. altes rg 2910 Thlr. 
loco 15 Thlr. Br., in abgelaufenen Anmeldungen 


Erbſen loco kleine Koch⸗ 60 —65 Thlr. Br 

Hüböt etwas matter, lo 
14% —14% Thlr. bez, auf Lieferung pr. Sepiember⸗Ottober 15 Thlr. bezahlt 
und Br., — . Gld, pr. Oktober⸗November 15 — 15% Thlr. bezahlt, 
pr. November⸗Dezember 15% Thlr. abt und Br., 15% Thir. Gld. 

Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. Br. 

Spiritus anfangs ſeſt, ſchließt matter, loco ohne Faß 19% —19%4 —18% 
bis 19 % bezahlt, mit Faß 18 bez, auf Lieferung pr. September 19 % 
bezahlt, 19% % Br., pr. Sertember⸗Ottober 19%, % bez. und Gld., 19% % 
Br., pr. Oltober⸗November 19 % bez. und Br, pr. Novbr.⸗Dezember 19% % 
Brief, pr. Frühjahr in ene 4 bez. und Br. 5 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 3 W. Weizen, 10 W. 
Roggen, 5 W. gen 5 Safer, Fr 220 ae RR 

Bezahlt wurde für Weizen 56 — 66 Thlr., Roggen 42— — e 
37—39 Thlr. pr. 25 Scheffel Hafer 24—27 Tulr. ME 26 Scheffel. 5 


Breslau, 4. Septbr. [Börſe.] In Folge miebtigerer außtärtiger 
Börſen⸗Nachrichten machte ſich bei uns heute eine große Flauheit bemerkbar, 
wonach Eiſenbahnaktien und Kreditpapiere billiger verkauft wurden: von erſteren 
Oberſchleſiſche, Freiburger und Oppeln⸗Tarnowitzer; von letzteren öſterr. Credit⸗ 
Mobilier. Am Schluſſe gingen dieſe wieder etwas feſter. Das Geſchäft war 
nicht von großem Umfange. Fonds matt. 

Darmſtädter 98 Br., Credit⸗Mobilier 1254—125% bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 98 ½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 86 Br. 

88 Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Pericht.] 
Roggen ohne weſentliche ber Kündigungsſcheine 43 Thlr. Br., loco 
Waare — —, pr. September 43½ Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 
43% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 44 / —44½ Thlr. bezahlt, No: 
vember⸗Dezember 45% 45%, Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 1859 — —, Fe: 
bruar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 49 Thlr. Br. 

Rübbl loco und nahe Termine wenig verändert, ſpätere Termine etwas 
feſter; loco Waare 15% Thlr. Br., pr. September 15%, Thlr. Br., September 
Oktober 15% Thlr. bezahlt, 15%, Thlr. Br., Oktober⸗November 16 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 16% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 1859 15% Br. 

Ber Anfangs feſt mit matterem Schluß; pr. September 
7, Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 7¼ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 8 bis 
7% Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 8.,—7% Thlr. bezahlt, J 

ebruar 1859 Februar⸗März — —, März pril — —, pri 


Au ultenmarlt. 


anuar⸗ 
ai 


— —, 


er zen Sgr. 

Gelber Weizen 5 
Brenner: u. neuer dgl. 40 —50— 60— 70 „ 
Roggen 56—58— 60— 62 „ nach Qualität 
Gee... 46—48— 50— 53 „ = 

LE . 36—40— 42— 44 „ 1 
Hafe 38—40— 42— 44 „ Gewicht. 

HERE an 26—28— 32— 34 „ 
Koch⸗Erbſen dessen.» 75—80— 85— 90 77 

utter⸗Erbſen 60—65— 68.— 72 „ i 

Oelſaaten behaupteten ſich in den Preiſen. — Winterraps 122—126 bis 


130132 Sgr., Winterrübſen 118—120—123—126 Sgr. nach Qualität und 


Trockenheit. 

Rübböl in feſter Haltung; loco 15% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 
15% Thlr. ball 2 Gi. Oktober⸗November 16˙ Thlr. Gld. November⸗ 
Dezember 16% Thlr. bezahlt und Br, 16 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 blieb 
5% Thlr. Br. 1060 8 J en dei i 
Qualitäten zeigte ſich zu den beſtehenden Preiſen 
ig. Nur ein klei⸗ 


Spiritus angenehmer, 
Für Kleeſaaten in feinen X I 
etwas beſſere Frage, dach ſind die Offerten nur ſehr geringfü 
8 von 2 ee rother Saat, welcher am geſtrigen Markte zu⸗ 
geführt war, holte 17% 125 

Rothe Saat 15—16—16%—17 Thlr. 1 

Weiße Saat 17—19.—21 23 Thlr. \ nach Qualität N 
An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus etwas matter und notiren 


wir Roggen pr. September und September⸗Oktober 43/43 ½ Thlr. bezahlt und 
Br., Dftober-Movenber 44 2 begahit und Br., eee 5 45 
Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1859 blieb 49 Thlr. Br. — Spiritus 10 co 


7% Thlr. Gld., pr. September un September ⸗Oktober 74—7Y r. beza 


d 
Ottober⸗November 8-—7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 8,,—7% Thlr. 
zahlt, pr. Frühjahr 1886 8 bez De 


ablt, 
OA 


L. Breslan, 4. Serie Ain unverändert 


Wafferitand, 
Breslau, 4. Sept. On 145.118. Unterpegel: 2 F. — 8. 


Sprechſaal. 


Breslau, 3. September. [Zur Widerlegung.] Abſprechen 
ift leicht, Beweiſen oder Beſſermachen iſt ſchwerer. In heutiger Bres⸗ 
lauer Zeitung tritt Herr Dr. Auguſt Geyder gegen die Ausſtel⸗ 
lung ſchleſiſcher Alterthümer in einer Weiſe auf, welche dem 
Zwecke dient, dieſe Ausſtellung, wie das ganze jetzige Unternehmen der 
Stiftung eines Alterthums⸗Muſeums, bei dem Publikum in Miß⸗ 
kredit zu ſetzen und natürlicher Weiſe ſomit zu untergraben. 

Daß ſich ein jedes Unternehmen die Kritik gefallen laſſen muß, ift 
richtig und gewiß; eben ſo aber auch, daß dieſe Kritik auf gute Gründe 
geſtützt und nicht aus der Luft gegriffen, daß fie eine das Gute 
fördernde, nicht eine es zerſtöͤrende ſei. - 

Wie ſteht es nun um die Gründe, auf welchen des Herrn Dr. A. 
Geyder wegwerfende Kritik fußt? 

„Jetzt ſteht, hängt und liegt (ſagt derſelbe) Alles wie Kraut und 
Rüben unter einander.“ Daß dies vollſtändig Unwahrheit 
iſt, davon kann man ſich auf einen Blick überzeugen. Die ganze 
Sammlung it in 3 große, räumlich geſonderte Gruppen gebracht: 
Alterthümer aus dem kirchlichen, dem bürgerlichen, dem krie⸗ 
geriſchen Leben. Jedem Gegenſtande iſt ſeine Bezeichnung mit Ort 
und Zeit der Herkunft, ſoweit Angabe hierüber vorhanden oder bis 
jetzt irgend feſtzuſtellen war, beigegeben. 


Die Aufſtellung iſt mit Geſchmack und mit Ordnung vor 
genommen, ſo daß weder das Auge beleidiget, noch Zuſammengehöriges 
auseinander geriſſen wird. Die ganze Arbeit hiefür war der Sachlage 
nach in den Raum weniger Tage zuſammengedrängt. 

Der behauptete Kraut: und Rüben⸗Zuſtand herrſcht alſo hier kei⸗ 
nesweges. In dem Angriffe des Herrn Dr. G. ſelbſt aber läßt er ſich 
reichlich nachweiſen. a 

Herr Dr. A. Geyder unterrichtet Diejenigen, welche ſich ſolchem 
Werke unterzogen haben, davon, daß ſie ſich „um Schleſien viel ver⸗ 
dienter gemacht haben würden, wenn ſie ihre Kräfte anderweitig hätten 
walten laſſen“, und zwar: für Ordnung und Katalogiſtrung der Rhe⸗ 
diger ſchen Bibliothek, der dortigen Kupferſtiche, der anderen ſtädtiſchen 
Bibliotheken und Sammlungen und des rathhäuslichen Archives. — 
Was würde wohl Herr Dr. G. dazu ſagen, wenn ſich ein Verein 
bildete, oder auch wenn Einzelne es unternehmen wollten, ihm ſeine 
Bücher- ꝛc. Sammlungen in Ordnung zu bringen und zu katalogiſtren? 
Er würde wahrſcheinlich fein Hausrecht in Anwendung bringen. Und 
wie würde der Magiſtrat einem Vereine antworten, deſſen Glieder 
ſich ihm zu Regiſtratoren der ſtädtiſchen Sammlungen aufdrängen 
wollten?!) Es iſt nicht zu bezweifeln, daß mancher der für das Alter⸗ 
thums⸗Muſeum thätigen Herren — nicht minder als Herr Dr. G. 
ſelbſt — die Befähigung und auch die Opferfreudigkeit beſitze, der 
mühevollen Bearbeitung jener ſtädtiſchen Sammlungen ohne jeden An⸗ 
ſpruch materieller Belohnung ſich eben fo zu, unterziehen, wie jetzt der 
(durch Angriffe, wie der Geyder'ſche, nicht eben geförderten) Gründung 
eines Alterthümer⸗Muſeums. Allein „Viele ſind berufen, Wenige aus⸗ 
erwählt.“ Die Gründung des Alterthümer⸗Muſeums bewegt ſich auf 
einem Felde freier Vereinsthätigkeit; für die Ordnung ſtädti⸗ 
ſcher Sammlungen kann die Initiative nur von der Eigenthümerin, 
der Kommune, reſp. deren rechtlichen Organen ausgehen. Wie 
darf man ſo Verſchiedenes durcheinander werfen? Das ſchmeckt ſehr 
nach „Kraut und Rüben.“ 

Hr. Dr. A. Geyder behauptet ferner, in der jetzigen Ausſtellung 
finde ſich „kein einziger Gegenſtand, den nicht unſere jetzigen Künſtler 
und Gewerbetreibenden viel beſſer herzuſtellen vermöchten.“ Ohne die 
Richtigkeit dieſes Satzes dem Zweifel zu unterziehen,“) iſt doch zu ſagen: 
daß er gar nicht zur Sache gehört. Oder man hätte konſequenterweiſe 
allen Alterthümer⸗Sammlungen den Rath zu ertheilen: werfet nur 
eure ſämmtlichen Objekte bis auf wenige zum Fenſter hinaus! Denn, 
obwohl unſre heutigen Künſtler ſich mit Anfertigung heidniſcher Streit⸗ 
Aexte und Armringe, geſchmiedeter Rüſtungen und drähtener Hemden 
u. dgl. unſeres Wiſſens nicht mehr beſchäftigen, iſt es ſicher, daß man 
heut — vielleicht gar mit Dampfbetrieb — viele jener Dinge beſſer her⸗ 
zuſtellen vermöchte, als ehedem mit unvollkommenen Werkzeugen. Herr 
Dr. G. verwechſelt hier die Beſtimmungen einer „Vorbilder⸗ 
Sammlung“, wie die des Hrn. v. Minutoli, und einer „Alter⸗ 
thümer⸗ Sammlung.“ Nur jene hat die Aufgabe, aus allen Pe⸗ 
rioden und Arten der techniſchen Produktion das an Stoff oder Form 
Beſte als Muſter für heutige Nachbildung aufzuweiſen. Alſo 
wiederum „Kraut und Rüben.“ — 

Eine Alterthümer⸗Sammlung hat keinesweges die von Herrn 
Dr. G. hingeſtellte Tendenz, die Zweige künſtleriſcher oder gewerblicher 
Thätigkeit in ihrer ſtufenweiſen Entwicklung vorzuführen! Biel: 
mehr ſoll ſie dienen zur Illuſtration, zur Veranſchaulichung des 
geſammten Kulturlebens eines Landes ꝛc. in feiner geſchichtli⸗ 
chen Aufeinanderfolge. Diejenigen Kulturzweige, welche ſich da 
nach organiſcher Stufenreihe entwickelt haben, werden, jemehr die 
Sammlung ſich der Vollſtändigkeit nähert, ebendamit auch ſo zur An⸗ 
ſchauung gelangen; nicht minder aber auch jene, welche das Land be⸗ 
reits fertig von fremd her überkommen hat. 

Nun aber — und das iſt der Haupt⸗Angriff! — hätte die ange⸗ 
ſtrebte ſchleſiſche Sammlung nicht „verfrüht“ eröffnet, es hätte „ab ge⸗ 
wartet“ werden mäſſen, bis das „Vorführen in ſtufenweiſer Entwik⸗ 
kelung“ moglich geworden wäre, und es hätte die jetzige Ausſtellung 


nicht gegen Eintrittsgeld gezeigt werden ſollen. 2 
Dieſer letztere Punkt iſt im Vereine reiflich erwogen worden, und 


es iſt kein Zweifel, daß noch jetzt von der Forderung eines Eintritts⸗ 
geldes mit größtem Vergnügen Abſtand genommen wird, wenn Herr 
Dr. G. oder irgend Jemand eine andere Quelle zur Deckung der Kor 
ſten (für Transport, Reinigung ꝛc) aufſchließt. Das „Abwarten“ 
aber — nun, Preis und Dank, daß es endlich überwunden iſt! Hr. 
Dr. G. will nichts Anderes, als daß man das Haus beim Dach an⸗ 
fange; der Verein dagegen hat ſich für die mehr ausführbare 
Arbeit des allmählichen Material⸗Sammelns entſchieden, aus welchem 
ſich ſchließlich ein organiſches Ganze wird herſtellen laſſen. Nieman⸗ 
dem iſt es eingefallen, die jetzige „Ausſtellung“ für ein ſolches auszu= 
geben. Ihr Zweck iſt ausgeſprochenermaßen: über den Gegenſtand zu 
unterrichten, ſoweit es der Sachlage nach für jetzt moglich; durch den 
Augenſchein an Beiſpielen das von Vielen Beſtrittene zu erweiſen: daß 
in Breslau wirklich Alterthümer vorhanden ſind; durch die öffentliche 
Schauſtellung unmittelbarer, als durch das bloße Wort, anzure⸗ 
gen, der Sache Freunde zu gewinnen, und auf Dasjenige hinz u⸗ 
weiſen, was in den Bereich derartiger Sammlung gehört; durch Be⸗ 
freiung einer Anzahl bezüglicher Gegenſtände aus den Banden von 
Staub und Dunkel, durch Hervorrufung anderer aus dem bisher un⸗ 
bemerkten Privatbeſitze einer weiteren Verſchleppung, Zerſtörung oder 


ſonſtigen Verkümmerung in unſeren Mauern vorhandener Alterthümer 


entgegenzuwirken. Es iſt ſchwer zu glauben, daß durch das angeprie⸗ 
ſene „Abwarten“ einem einzigen dieſer Zwecke genügt werden könne; 
und es ift nicht bekannt, daß durch Herrn Dr. G., welcher der Theorie 
und Praxis dieſeß Abwartens huldigt, ein einziger Gegenſtand zur Ver⸗ 
vollfländigung des von ihm gewünſchten „Bildes ſtufenweiſer Entwicke⸗ 
lung“ herbeigeſchafft worden wäre! 8 

Der gemachte „Anfang“ iſt keineswegs ein „trauriger“ oder 


„verfehlter.“ Zu beurtheilen iſt er aber als Anfang. Den Zweck, 
zur vollen Zufriedenheit der Ausſtelungss. 
„Traurig“ aber nicht nur, ſondern auch mertwürdig find 


welchen er, wie angedeutet, hat und einzig haben ſoll, erreicht er in beſtem 
Maße und über Erwarten, 
Kommiſſton. 
urtheile über ihn, wie das des Herrn Dr. Geyder. — * 

Um nicht mißverſtanden zu werden, macht Unterzeichneter noch die 
Bemerkung, daß er nicht zu den direkt Angefochtenen gehört; 


ſehr geringe ſein konnte. Th. Oelsner. 


zu helfen, 
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Vogt in Liegnitz, erlaube ich mir Verwandten, 
nden und Bekannten ſtatt jeder beſondern 
eldung hierdurch ergebenſt 85. en, 16971 
Kniegnitz, den 2. Sept. 1858. uſche. 
Die Verlobung meiner Tochter Adolphine 
mit dem Buchhalter Herrn Benno Petzoldt 
u Ida⸗ und Marien⸗Hütte bei Saarau beehre 
mich Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenſt er ge 1698] 
Schweidnitz, den 29. Auguſt 1858, 
Verw. Charlotte Weinhold, geb. Zedlitz. 


Moritz Gradenwitz. 
Louiſe 1 geb. Berle. 
[2003 Vermählte. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
eigen wir nden und Bekannten ſtatt jeder 
onderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 4 September 1858. [1999] 
W. Heidrich. 
J. Heidrich, geborne Friedrich 
Todes⸗Anzeige. 2019] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 3. d. Mts. . 1 Jean Ge 
iden unſere theure Gattin, Mu 
— de Fre Maurermeiſter Eliſabet 
Chevalier, geb. Golz. Mit der Bitte um 
ſtille Zbeilnahme wren dieſe Anzeige allen 
nd annten: g 
* Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag den 6. Früh 
um 10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ftatt. 


1 . — EST TRITT 
ag, ele d ſchweren . 2 — 
Uhr die verw. Frau Cafetier Ca⸗ 
15 line Wernitze, eb. . an Lun⸗ 
genlähmung, im 6diten Lebensjahre. Dieſe 
3 ſchmerzliche Nachricht allen Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 3. September 1858. [2014] 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung iſt Montag Vorm. 9 Uhr 
auf dem St. Mauritius Kirchhof 


Nachruf 
an Fräulein Ida Behnſch, 
Mitglied des Ballet⸗Corps des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters, an ihrem 18. Geburtstage 
den 5. September gewidmet. 


er 


Motto: 
„Auf des Glaubens Sonnenberge 
„Sehen wir Deine Fahne weh 'n, 
„Durch den Riß geſprengter Särge 
„Dich im Chor der ei u 
v. 


chiller. 
Du zählteſt noch nicht 18 Jahre, 
\ Ben und Tugend zierten Dich, 
5 tam das Schicksal, das furchtbare, 
Und Deiner Wangen Rof’ erblich! 
Zu Deinem N te weihen 
Die Deinen dieſen Nachruf Dir, . 
5 Mit Blumen ſie Dein Grab beſtreuen, 
Dein holdes Bild bleibt dauernd hier. 
Der armen Mutter fehlt die Stütze; 
Wohin fie geht, wohin fie denkt, 5 
Aach! — warum nahmen Himmels⸗Blitze 
Bin Einzige, die ihr Gott geichentt? — 
Wo wir von Schmerzen nichts mehr wiſſen, 
Zu früh für uns, Du mußteſt hin, — 
Ungern Dich Freund und Freundin miſſen, 
Terpſichore, die Prieſterin. 
Die oft geweckt der Liebe⸗Gluthen, 
Zum Opfer ird'ſcher Flammen ſank, 
Cin ſchuldlos Mägdlein mußt verbluten, 
Wie ſchmerzvoll war Dein letzter Gang! 
Du Seel ge ſuch der Deinen Sehnen 
In Edens ſtillem Friedenshainn 
Wo Chriſtus trocknet alle Thränen, 
Kehr' frohes Wiederſehen ein! — [2016] 
Gewidmet von ihren Freunden. 


. ZB 
Am 3. d. M. wurden die irdiſchen Ueberreſte 
des am 22. März. d. J. beim Durchbruch der 
Aagewaſſer in die Wilhelmine⸗Galmei⸗Grube 
verunglückten Steigers E. Drechsler aufge⸗ 
den. Die Berufstreue und kühne Entſchloſ⸗ 
laben welche er während ſeines ganzen Wir⸗ 
gezeigt hat, führten ihn auch dem Tode ſo 

d zu, und riſſen ihn aus dem Kreiſe ſeiner 
BVorgeſetzten und Amtsgenoſſen, die an ihm 
eben fo ſehr den braven aufopfernden Beamten, 
als den treuen und bewährten Freund oo 


a 5 
arley, den 3. September 1858, 

ie Grubenbeamten 
der Scharley⸗ u. Wilhelmine⸗Grube. 


e 


In der Stadt. 
Sonntag, den 5. Sept. 63. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. Muſik 
bon Mozart. 
Montag, den 6. Sept. 64. Vorſtelluung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Fräulein von St. 
Cyr.““ Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen: Les demoiselles de St, Cyr 
des Alerander Dumas. — Herzog von Anjou, 


r. OHamé. Roger, Vicomte von St. 
5 r. v. Erneſt. Herkules Dobouloy, 


r. Veet. Graf v. Harcourt, Hr. Gerſtel. 
omtois, Hr. Ney. Charlotte von Merian, 
En Flam. Weiß. Louiſe Mauclair, Fräul. 
ter, 
im Wintergarten, 
R pt. 23. Vorſtellung im 
3. Abonnement. „Die Bummler von 
jerlin.‘" Poſſe mit Geſang in 2 Ab⸗ 
tbeilungen und 4 Bildern von D. Kaliſch 
und A. Weirauch. Muſik von Hauptner. 
Dinstag, den 7. Sept. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Hru. 
A. Droberg. Zum erſten Male: „Lott⸗ 
chen aus der Meſſergaſſe.“ Lokalpoſſe 
mit gg 1 Akt und 2 Rahmen von 
L . Albert. Vorher: „Die Maskerade im 
Diachſtübchen.“ Schwank in 1 Akt von 
Meixner. Hierauf: „T. F., oder: Ga⸗ 
leerenſklave und Enthuſiaſt.“ Poſſe 
in 1 Akt von Erich. Zum ale auf viel⸗ 
ſeitiges Verlangen, zum letztenmale: „Das 
2 achöfiguren » Breslan auf dem 
Wollmarkte zu Breslau.“ 


ch warne hiermit Jedermann, meinem Sohn, 
SL 5 Brauergeſellen Nobert Vockel Etwas 
mn borgen, indem ich nichts für ihn bezahle, 
0 Breslau, den 4. September 1858. [2638] 
— G. Vockel, Schneidermeiſter. 


r⸗Theater 
5. Se 


PR. 

. 
1 
= 2 
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Die Verlobung meiner älteten We H. 7. M. 6. J. U I. 
Elyſe mit dem Maurermeiſter Herrn Kar Ausstellung 


sehlesischer Alterthümer 
(heidnische und kirchliche Gegenstände, 
Waffen, Rüstungen, Alterthümer des Bür- 
erthums und des Gewerbes) 
in der Börse (Blücherplatz 3 Treppen). Ge- 
öffnet an Wochentagen von 9 bis 1 und von 
2 bis 5 Uhr und Sonntags von 11 Uhr an. 
Eintrittspreis 2% Sgr. Vereinsmitglieder 
haben gegen Vorzeigung der Quittung freien 
Eintritt. 1671] 
Breslau, im September 1858. 
Der Verein zur Errichtung 
eines Museums für schlesische 
Alterthümer. 


FTT 
Der neue Cursus beginnt den 4. Oetober. 
Die Anmeldung neuer Schüler und 
Pensionäre erfolgt täglilich von 12 bis 
2 Uhr. [1994] 
G. Geppert, Institutsvorsteher, 
Büttnerstrasse Nr. 6 


935] Bekanntmachung. 

Der biefige Kaufmann Herr Emanuel 
Mattersdorf hat zum Beſten der chriſtlichen 
Armen des Dorotheen⸗Bezirks ein Geldgeſchenk 
an uns eingeſandt, wofür wir hiermit Namens 
der Empfänger unſern ergebenſten Dank aus⸗ 
drücken. 

Breslau, den 28. Auguſt 1858. 
Die Armen⸗Direktion. 

Ein herzliches Lebewohl 
rufe ich den in Roſenthal einquartiert geweſe⸗ 
nen Avancirten und Mannſchaften der Haubitz⸗ 
Batterie wegen ihres freundlichen und biedern 
Betragens in meinem Lokale noch in die 
Ferne nach. a 2013 

Seiffert, Gaſtwirth in Roſenthal. 


Hausfrauen-Verein. 


Dinſtag, den 7. September, Nachmittags 4 Uhr 
Verſammlung im Vereins⸗Büreau. 


Thierſchutz⸗Verein. 
Dinſtag, den 7. September, Abends 7 Uhr 
Allgem. Verſammlung im Weißgarten. 


Die Produltlonen der Ahletin Dyppolita 
Kun täglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
achmittags von 3 bis 8 Uhr im Saale zum 


7, ſtatt. 
+ Sieber. 


Für Zahnleidende, 
welche das e * ur künftliche Zähne 
u tragen, empfehle ich ganze und halbe Ge⸗ 
biſe, welche zu jeder Verrichtung wie die eigenen 
Zähne brauchbar ſind, vollkommen ſchmerzlos 
eingeſetzt werden, und keinen üblen Geruch ver⸗ 
urſachen. Um auch eniger Bemittelten zugäng⸗ 
lich zu ſein, will ich das Honorar ſo ſtellen, daß 
nur meine baaren Auslagen dadurch gedeckt ſind. 
Fr. Krauſe, fol. nasser und Zahnarzt, 
[1845] Meſſergaſſe 26, 


blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 
[1576] 6) 


4 Im Laufe dieser Woche erscheint 
im Verlage von F. W. Gleis, 
Schuhbrücke 77, der allgemein beliebte & 
: Troubadour-Marsch 
(über Motive aus Verdi's gleichna- 
miger Oper.) . 
Clavier- Arrangement von . 
F. W. Gleis. 3 
? Preis 5 Sgr. [1758] 8 
9 
Eiebich's Garten. 
eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [1737] 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Sonntag den 5. Septbr.: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. [1983] 
Volksgarten. 
Heute Sonntag den 5. September großes 


Milttär⸗Trompeten „Konzert 
von der eigenen Kapelle unter Leitung des 


Herrn Muſikdirektors Nollenberg aus Berlin. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. [1743] 


„„ Fürſtensgarten. 


ntag den 5. September: 1982] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
Unter Direktion des 1 5 Muſikdirektors Hrn. 

Moritz Schön. 

Bei eintretender Dunkelheit großes 
Brillant⸗ Feuerwerk, arrangirt vom 
ur und Theater⸗Feuerwerker Herrn Klef. 
Anfang 3 ½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


? Sonntag, den 5. September 
im Garten der Brauerei 
zu Canth: 


Großes Militär - Konzert 


von der Kapelle des königl. 11. 


Negts., 1 Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Saro. 

Zum Schluß: Großer Fapfenftreich mit 
brillantem Feuerwerk und bengalifcher 
Beleuchtung. 

Anfang 3% Uhr. Entree a Person 2½ Sgr. 

Es ſadel ergebenſt ein: b 
[1659] Nuppelt, Brauermeifter. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern kann ſogleich 
oder zum 1. Oktober in unſerm Tapeten⸗ und 
Teppich⸗Lager als Lehrling placirt werden. 

[1746] Gebr. Neddermann, Ring 54. 


Juf.⸗ N 


Orthopädisches Institut zu Breslau, 


Klosterstrasse 54. 
Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 
1. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. Das Institut 
bezweckt in erster Linie die Behandlung der Verkrümmungen 
sowohl des Rückgrats als der Gliedmaassen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
cher Krankheiten, welche sich für die Anwendung der 
Heilgymnastik und der Eleetrotherapie eignen. Endlich fin- 
den, soweit dies der Raum gestattet, auch solche Kranke Aufnahme, welche 
überhaupt einer operativen Behandlung bedürfen. Die ärztliche 
Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospeetus der Anstalt ist von dem unterzeichneten 91185 

5 

) 


ten gratis zu beziehen, 
Breslau, März 1858, Dr. Kiopseh, 2 
pr. Arzt, Ass. am königl. physiol. Institut der Universität 


und Director der orthopädischen Heilanstalt. 


Aufforderung. - 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für welche 
die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergebt deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
hindurch im Leihamte liegen, oder, wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zu⸗ 
läſſig iſt, durch Zahlung der rüͤckſtändigen Darlehnszinſen die Pfänder vor dem Ber: 
kaufe zu ſichern. [954] 

Breslau, den 20. Auguſt 1858. Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der für Jauer zum 13. bis 15. September d. J. angeſetzte Jahrmarkt iſt auf 
den 20. bis 22. Sept. d. J. verlegt, was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Jauer, den 31. Auguſt 1858. [983] Der Magiſtrat. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag den 20. Septbr. d. J. Abends 2 Uhr bei Herrn Kutzner 


General:Berfammlung 

behufs Wahl des Vorſtandes, des Konzertlokales, des Reſſourcentages und der 
Kapellen. Eintritt nur gegen Mitgliedskarten. In dieſem Geſellſchaftsjahre pro 1857.58 
finden noch 2 Konzerte und zwar am 8. und 15. September im Schießwerder ſtatt. 
11751] Der Vorſtand. 

Durch Beſchlußnahme des unterzeichneien Vorſtandes ſollen für die bevorſtehen⸗ 
den Feiertage an die Stelleninhaber der großen Synagoge, ſowohl Herren- als 
Damen⸗Karten durch unſeren Boten zugefertigt werden, ohne welche, um die nöthige 
Ordnung zu erhalten, der Eintritt in die Synagoge nicht geſtattet werden kann. 
Die noch freien, Stellen in derſelben werden Montag 6. und Dinstag den 7. Sep: 
tember d. J., Vormittags von 9— 11 Uhr, vergeben werden. 1518] 

Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Offene Prediger ⸗Stelle. 


Durch den Abgang des Herrn Paſtor Heſſe iſt eine Prediger⸗Stelle bei 
hieſiger evangeliſcher Kirche mit einem Einkommen von ca. 600 Thlr. vakant gewor⸗ 
den. Wir erſuchen daher qualiſtzirte Herren Bewerber, ihre Meldungen bis ſpäteſtens 
Ende September bei uns gefälligſt einreichen zu wollen. [1324] 

Hirſchberg in Schleſten, den 20. Auguſt 1858. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Abonnements⸗Concerte der Theater⸗Kapelle. 
Die Donnerſtag⸗Abonnements⸗Concerte der Theater⸗Kapelle finden in dieſem Winter⸗ĩHalbjahr 
im Weiſs⸗Garten ſtatt und iſt das erſte Concert auf den 30. September feſtgeſetzt. 
Abonnements⸗Billets a 1 Thlr. 15 Sgr., giltig für alle 24 Concerte, ſind von heute ab 
in der Muſikalienhandlung der Herren König u. Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 8, zu haben. 
Das Entree an der Kaſſe iſt a Perſon 5 Sgr. [1680] 


trefflicher Werke und wegen ihrer Erfahrung im 
berühmten durch oder ge Puch 


und wird 
der Religions⸗Unterricht ſowohl für Proteſtanten als Katholiken von den betreffenden Geiſtlichen 


f eder Penſionär muß außer 
ſeinen gewöhnlichen Effekten mit einem Bettzeug verſehen ſein, welches Be auf erlangen 


8 Bekanntma 
der die . 1 es, 
und der Lichte f 


der Kohlen r das 
Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Die Lieferung des für das Jahr 1858 —59 
bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gerichte erforder⸗ 
lichen Holzes, der Steinkohlen und der Lichte, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zur Annahme der Gebote ſind Termine 
c in Belref des Holzes 
a) in Betref olzes und der Lichte 
auf den 15. Sept, 1858 Nach: 
mittags = Uhr, 5 

b) in Betreff der Steinkohlen auf den 
16. Septbr. 1858 Nachmittags 
4 Uhr vor dem Kanzleirath Schauder 
im Notariats⸗Zimmer angeſetzt. 

Lieferungsluſtige werden veranlaßt, ihre Ge⸗ 
bote ſchriftlich einzureichen, ſich hiernächſt aber 
im Termine ſelbſt einzufinden. 

Die Lichtlieferung erſtreckt ſich auf Stearin⸗ 
und auf Talglichte und es ſind mit den Angeboten 
Lichtproben, das Pfund 6 Stück enthaltend, 
vorzulegen. 

„Die ungefähre Quantität des Bedarfs und 
die Bedingungen ſind bei dem Deputirten wäh⸗ 
e Bela re 1 

den I. September 1858. [997 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1997] 
Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren Aber das Vermögen 
des Handſchuhmachers und Handelsmannes 
W. Jungmann iſt nach Einwilligung ſämmt⸗ 
licher angemeldet habender Gläubiger gemäß 
$ 210 der Konkursordnung eingeſtellt worden. 

Breslau, den 1. Septbr. 1858. 999 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Offener Bürgermei 

Durch den Tod des deren Biber ter 
Nieckſch iſt der pee Bürgermeiſterpoſten 
offen a 500 ur welchen vorläufig ein Ge⸗ 
halt von 700 Thlr. jährlich ausgeſetzt ift, 

Qualifizierte Bewerber werden hiermit 
ergebenſt aufgefordert, ſich bis Ende September 
d. J. durch portofreie Einſendung ihrer Zeug: 
niſſe bei unſerem Stadtverordneten ⸗ or 
Lederfabrikant Philipp, zu melde 2 

Oels, den 3. September 1858, 998] 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am 7. September d. J. werden in ie: 
figen Armenhauſe mehrere Nachläffe, 8 
in Mobilien und Kleidungsſtücken, imgleichen 
ein altes Thorweg mit vielen Eiſenbeſchlägen 
und eine große Zungenwaage öffentlich verſteigert. 

Breslau, den 5. Sept. 1858. 1178 

Der Vorſtand des Armenhauſes. 


Ankt ions 
Dinstag, den 14. September, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, ſollen auf dem freien 
Platze bei der hieſigen Präparations⸗Anſtalt 
der Coaks⸗Brennerei 
591 Stück neue kieferne 
Eiſenbahn⸗Schwellen 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. [1747] 
9. Saul, Auctions-Commiſſarius. 


a Auktion. [1936] 
Dinstag den 7. d. Mts. 11 Uhr ſollen auf 
dem Zwingerplatz 
2 Wagenpferde, Füchſe, 7 Jahr alt, 
2 Arbeitswagen mit eiſernen Axen, 
1 Chaiſewagen, halb und ganz ges 
deckt, und 1 Neutitſcheiner, 
2 Arbeits⸗ u. 2 engliſche Geſchirre 
öffentlich verſteigert werden. 
C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. — 


de- und Wagen⸗A 
Sinstag den 7. September, Mig 12 Ubr 
werde I an r 5 
einen halbgedeckten Chaiſe⸗ 
feen d Büande), Tl 

\ e 

Geſchirre, appen) nebſt 
öffentlich verſteigern. 
[1672] H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Dinſtag den 7. d. Mts., Nachmittag 2 Uhr 
joflen wegen Auf abe eines Geſchaſts, — 
Kirchgaſſe K. 55 Mitolaivorſtadt), eine bedeu⸗ 
kenn 1 7 feen Satten, Bretter und Boh⸗ 

e ie gebrauchte Fenſter und 
Zhüren öffentlich verftelgert . 144500 
Auf den am 


zen am 7. Oktober d. J. ſtattfin⸗ 
1105 öffentlichen Verkauf der EA auf 


p 121,313 Thlr. Material Werth abgeſchätzten 


Knochenkohlenzu. K 
a bn ee l Fabrit 


n wird hiermit aufmerkſam gemacht. 


Fabrik iſt im Betrieb und 


kannt vorzügliche Fabrikate. r 


[1984] 


Papiermühlen⸗Verkauf. 


Die hieſige, an der Neiff i 
l man e gelegene 
mühle nebſt Brettſchneide, mit — 3 


egen eine geringe Vergütung von der Anſtalt geliefert werden lann. Es befinden fi. in der em Wa 5 i 
lt are. Die proteſtanti N Monsieur Ca- ſſer, von etwa 36 Pferdekraft, ſoll mit 
Ynfta nur Penſionäre. Die proteſtantiſchen Familien werden erfucht, ſich 5 g der prote⸗ dien Zubehör, Wohngebäuden, Trockenbaus, 


cheux, Ministre protestant de Seraing, zu wenden, welcher die höhere 
ſtantiſchen Penſtonäre hat. Der 1 5 beginnt wieder am ie Sie bob 
Um beſondere Mittheilungen wolle man ſich in frankirten Briefen an 
wenden. Baiwir Bartholome, 
auteur littéraire, fondateur et Directeur du pensionnat in 
[1712] de Seraing pres de Liege, 


den Unterzeichneteu 


dustriel et commereial 


3. Aufl., eleg. g 
(27% Thlr.) 1% Thlr. 
. 20 Sgr. 


f 
f. 6 Thlr. x. Deutſche Klaftifer in ach prachtv. handen, ebenſo Sch 


prößere qu a s. 
rücke Nr. 27. Für Vollſtändigkeit obiger Bücher wird garantirt. [1752] 


Herrſchafts⸗Verpachtung auf zwölf Jahre, 

welche noch nie in Händen eines Pächters war, im prachtvollen Bau⸗ und Cultur⸗Zuſtande, 

mit ſchönem Inventar, an der Eiſenbahn und Chauſſee gelegen. 
Dieſe Herrſchaft beſteht aus 12 Rittergütern, umfaßt 18,000 Magdeburger Morgen Acker⸗ 

und Wieſenland und kann in einzelnen Gütern von 300 bis 1200 Morgen bei einer Caution 

von 3—8000 Thlr. ſofort verpachtet werden. [204] 
Näheres hierüber wird Herr Oberamtmann Müllner in Gleiwitz mittheilen. 


— 


n zuſwob nun, zwei Gärten und einer Wieſe 
von zuſammen 17 Scheffeln Zlächenraum, auch 
mit allem zur Papierfabrikation nöthigen In⸗ 
ventar aus freier Hand verkauft werden. Seit 
langen Jahren fort und fort im Betrieb, in⸗ 
mitten des induſtriellſten Theils der Lauſitz, 
finden ihre Fabrikate ſchon in nächſter Näbe 
geſicherten Abſatz, und die Rentabilität, welche 
nachgewieſen werden kann, dürfte durch groß⸗ 
artigere Erweiterung des Geſchäfts, zu der voll⸗ 
kommen Gelegenheit geboten iſt, noch bedeutend 
. 0 ift die ſehr günf 
Zu bea ie ſehr günſtige Lage auch 
in Bezug auf Lumpen⸗ und — 
Einkauf. 2 
Darauf Reſlektirende werden gebeten, weites 


rer Auskunft wegen ſich an di 
Eufebia, verwittivete Eg - 3 — 
J. G. Elßners Erbe in 8 er, 
zu wenden. i 496] 


Altes Schmiede⸗Eiſen, 
in vorzüglicher Qualität, ſo wie I 
engl. Federſtahl offerirt billigſt: 
[2636] N. Feldmann, 

N Comptoir: Reuſcheſtr. 58 u. 59. 


1 
— 


* — 100 
Zu haben in A. Gosohorky’s Buch- Reichhaltiges Lager von 
handlung (L. F. Maske), Aibrechsſtr. 3. Strumpf ollen, 


Alte und neue 5 


er Veſatzſachen, 
Jägerlieder, nelle 


beiten franzöſiſchen 
bad Crinolinſtahlreifen 

mit Bildern und Singweiſen. ene a wr digen Peien: 
N Herausgegeben dn die Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 
Fr. 

72 


Be: Poel, Ewig michter eee De ker 
— Preis 10 Sgr. 


und G. Scheerer. 8 f 


bp D Wan 
(feinſter Picardon) 


[1734] 


Soeben erhielten wir aus Berlin: zer 


3 a on) _ 
Berthold acuer bach s Bolkskalender für 1859. gn . 


it 52 Original⸗Zeichnungen von Stearin⸗Kerzen II. 

W. v. Baulbach, Ludwig Richter und A. von Namberg. n III 
13 Bogen 8. Mit vollſtändigem Calendarium, dem hundertjährigen Kalender und Jahr⸗ von erprobter Güte, empfiehlt: [1927] 
marktsverzeichniß in Preußen. Valentin Samoſch, Graupenſtr. 1. 
TT 


A. Goschonkys BD Preis 124 Sgr. 
N r 8 . F. ke), ! — 
y uchhdlg, (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr 2 Y n NN 
Zu den bevorſtehenden hohen Feſttagen wird 
auch in dieſem Jahre in meiner Behausung 
Gottesdienſt abgehalten: 2011 
Verwittw. P. Hahn, Karlsplatz 2. 


1619 

nm] fen NN 

Zum bevorſtehenden jüdiſchen Neujahrs⸗Feſte 
empfiehlt mit hebräiſchen Inſchriften Gratu⸗ 
lations⸗Karten en gros und en detail die 
Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße 5. 
— . ne 


Auguſt Zeiſig, 
Poſamentirwagren⸗Handlung, 
Ring 35, grüne Röhrſeite, 

empfiehlt die neueſten [1719] 
Beſätze, Franſen, Coiffuren, 
Manſchetten, Handſchuhe e., 
ſowie Sammtbänder, Stoßſchnur, 


Sächſiſche 
Hypotheken- und Rüchverſicherungs-Geſellſchaft. 


Der Schluß der Zeichnungen auf Aktien zu obigem Unternehmen findet 
bei allen Zeichnungsſtellen Zeich 8 ; f 5 f 


Sonnabend, den 11. Septbr. d. J., Abends 6 Uhr, 


ſtatt. Bis dahin werden Zeichnungen auf Aktien à 1000 Thlr. und A 500 Tblr. 
Nominalwerth (auf welche innerhalb der nächſten 4 bis 5 Wochen + des Nominal⸗ 
werths baar einzuzahlen, bei der Zeichnung aber eine Anzahlung von 20 Thlrn. pro 
Aktie zu leiſten iſt) noch entgegengenommen: 


A. Im Inlande: 
in Dresden: im proviſoriſchen Büreau der zu errichtenden Geſellſchaft, 
Moritzſtraße Nr. 3, 2 Tr. und 
bei Herrn Michael Kaskel; 


Leipzig: Herren Sieland & Co.:; 0 
Shemnitz: Herren Haase & Sohn: Schnürbänder xc., 
Bautzen: Herrn . E. Heydemann; Schneider: und Rockfiſchbein, 
Plauen: Herrn F. A. Schröder. präparirtes Reifrockrohr, 


Erinolin⸗Stahlreifen, fertige 


Stahlcrinolins 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


B. Im Nuslande: 
in Altenburg: bei Herren Schmidt & Dörstling; 


Berlin: : Herrn Anhalt & Wagner: r [ N 
Bremen: : Herren J. Schultze & Wolde: Ring 35, grüne Röhrſeite. 

- Zen: dem Schlesischen 1 
Köln: Herren Deichmann .: I er 
Deſſau: der Anhalt-Dess. Landesbank: Importirte 
Frankfurt a. M.: Herren Gebrüder Bethmann: La El a 

: q : ver Norddeutschen Bank: a Hleccion, 
Magdeburg: Herren Spir & Richter: Flor El Designio, 
Weimar: der Weimarischen Bank. Cabannas y Carbajal 


Dresden, den 1. September 1858. [1708] 


Der Gründungs⸗Komite 
der ſächſ. Hypotheken⸗ u. Rückverſicherungsgeſellſchaft. 


Fünfzig Thaler Belohnung 

re ich in Folge einer mir dis jetzt unbegreiflichen Denunziation demjenigen zu, welcher mich 
uk d. J. Vor⸗ oder Nachmittags „im ſchnellſten Jagen die Kleine⸗Groſchengaſſe 
entlang und eben jo um die Ecke der Großen⸗Groſchengaſſe fahren“ geſehen hat. Dieſelbe 
Belohnung erhält derjenige, welcher mich an dieſem Tage überhaupt irgendwo in einem 
Wagen erblickt hat, ſo wie ſchließlich derjenige, welcher nachweiſen kann, daß ich irgend ER 
mal durch irgend eine Straße Breslau 's „im ſchnellſten Jagen gefahren bin. Ar 
Weitere behalte ich mir vor. . [1759] 

Breslau, den 4. September 1858. 5 

A. Rother, Schmiedemeiſter, Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 13. 


Feiner Dampf⸗Kaffee. 


Um der fo häufig ausgeſprochenen Klage, daß ganz feine Kaffees nicht gebrannt zu haben 
} find, zu begegnen, habe ich in meinem nach neueſter Art konſtruirten Dampfbrenner außer den 
gewöhnlichen Sorten noch den feinſten Menado⸗Kaffee auf das ſorgfältigſte präpariren laſſen, 


und empfehle demnach: 
—.— Menado⸗Dampf⸗Kaffee, das Pfd. 15 Sgr., 


einſten Java⸗Dampf⸗ Kaffee,. „ „ 12 Sgr., 


Feinen Dampf ⸗Kaffee „ 11 Sgr. 
Sämmtliche Sorten find in verſiegelten 1: und J ⸗Paleten ſtets vorräthig bei 
Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 


Zum bevorſtehenden Markte 


erlaube ich mir meine ſeit einer Reihe von Jahren ſo bekannten Fabrikate von Kon⸗ 
ditorwaaren hiermit ergebenft zu empfehlen. Alle Arten Bonbons für Huſten⸗ und 
Bruſtleidende, als: Malz, Eibiſch⸗, Isländiſch⸗Moos⸗, Mohrrüben⸗Bonbons; beſon⸗ 


ders aber 


Bruſtkaramellen, 


Julius Stern, 


empfiehlt: 
12021] Ring Nr. 


Nr. 77. Ohlanerſtraße 27. 
Beſätze, 
Quaſten, 


% Schneider⸗Fiſchbein 
Filethauben, eigenes Fabrikat, 


Shawls, 
Handſchuhe, 


lt am allerbilligſten em gros 
Wen und en ers 8 


Joſua Levy, 


Ohlauerſtr. 22, in den 3 Hechten. 
N. B. Donnerſtag und Freitag, als 
155 9. und 10., 


| [1730] 


bleibt mein Gejchäft, 
Feiertage halber, geſchloſſen. [1756) 


4 1 


Gummizug 


in Seide, Wolle, Baumwolle, Eiſengarn, 
ſowie Stiefelſtrippen, Schuhſenkel u. f. w. 
empfiehlt in großer Auswahl zu den Bil: 
ligſten Preiſen: [1720] 


Auguſt Zeiſig, 
Poſamentirwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 35, grüne Röͤhrſeite. 


Eine Mühle 


mit ſtets überflüſſiger Waſſerkraft, wo aber we: 
der Waſſersgefahr noch Wehrbau zu befürchten 
ſind, in einer herrlichen Gebirgsgegend, daſelbſt 
in einem ſehr großen und lebhaften, von drei 


durch vielſeitigen Abſatz überall bekannt und bewährt, 
ſchöne Schaum⸗Konfekte, ſo wie alle anderen in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
im Einzelnen, ſo wie zum Wiederverkauf in beſter Güte und zu äußerſt billigen Preiſen. 
2015) S. Erzellitzer, Conditor, Antonienſtraße Nr. 4. 
Städten umgebenen Dorfe gelegen, mit einem 


1 
Markt: Anzeige. 
1 9 ranzöſiſchen, deutſchen und einem Spitzgange, 
Die Zucker⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik von Ki na „eingeiäteer Südens, Kabnen 
irthſchaftsgebäuden, > Morgen gſchürige 
| .A. Schubert aus Dresden Wee gehören, it egen Samilienoerhältnijen 
| empfiehlt einem geehrten Publikum in Breslau und Umgegend ihr auserwähltes Lager der 1 8 zu le Suſtande e ya en 
ſchöͤnſten und feinſten Honig: und Zuclerkuchen, als: feine kandirte Baſeler und Nürnberger efinden ſich im b M M durch di l 
Kuchen, Makronenkuchen, Königskuchen, a enntutpen. Etwas ganz neues: Britiſche | Tanlirte Offerten e * * 
Victoria⸗Eckſteine, ſowie echte Pflaſterſteine und Victoria⸗Kuchen von bekannter Güte, der Breslauer Zeitung. [1715] 
mit Kalmus überzogene Pomeranzenſchalen und verſchiedene Bonbons. 1723] 
ch bitte genau auf die Firma zu achten und empfehle mich hochachtungsvoll. A Peru⸗ nano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, H. 


Karl Schubert aus Dresden. 
Ant. Gibbs & Sons, man fo: 


Mein Stand ift vis-h-vis dem Herrn Kaufmann Cadura. 
mit als zuverläſſig echt und beſorgen ſol⸗ 


N ” Bri € 9 cr Samen⸗Markt 7 chen von unſerem hieſigen u. unſerem 


Der diesjährige Herbſt⸗Samen⸗Markt in Brieg wird am Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


Sonnabend den 11. September, Morgens 8 uhr 
Val ben 3 — ne zum goldnen erer abgehalten, und wird zu em N. Helfft u. Co 4 643] 
g und lebhafter Betheiligung hierdurch eingeladen. - 2 erlin, 52. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. J 
Patent: und Regulateur⸗Schiebelampen und Brenner find vor⸗ 
und werden letztere zu den ſolideſten Preiſen an alte Lampen angeſetzt. 

5] Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


— a u un m — . 


** 


— . — — — 
Ein gebrauchter, gut gehaltener Mahagoni: 
lügel iſt wegen Ortsveränderung zu verkau⸗ 

en Sitolai-Vorftadt, Neue⸗Rirchſteaße Nr. 6, 
Treppen. 11888] 


rr WEGE IE a 
1 — 1 7 — 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung 


Wilhelm Resner, 


Ning Nr. 29, zur 
empfiehlt ihr ich te 
Lager von weisser Leinwand und Tischzeugen 
schlesischen, 
bielefelder, 
hannoverschen, Fabrikats, 
holländischen u. 


von ſchöner Naturbleiche und vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen. [1964] 


5 irländischen 


deutſcher und franzöſiſcher Papier⸗Tapeten empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Fabrikpreiſen: i 


Gebr. Neddermann, 


vormals Guſtav Cornel u. Co., Ring 54, Naſchmarktſeite. 
Dieſelben Muſter ſind zu beziehen durch folgende Herren: 


In Beuthen bei R. Hoffmann, 
„Brieg bei J. E. Liebermann, 
Bolkenhain bei A. Mattuſcheck, 
Glaz bei F. Münſter, : 
Goſtyn bei S. Straßmann, s 
Guhrau bei Viereck, : 
Hainau bei J. H. Roth, . 
Jauer bei P. Blumberg, 6 
Kaliſch bei H. Hurtig, E 
Kempen bei D. Wieruszowsky, 
Koſel bei T. L. Czirwitzki, E 
Kreuzburg OS. bei B. Hirfhmann, | = 
„ Krotofhin bei A. Mendelſohn, 5 
= Leobſchütz bei F. Henſel, E 
„P. ⸗Liſſa bei H. Nitſchke, 
= Lublinitz bei bei J. Orzegow, 
= Medzibor bei E. Wandel, . 
- Militih bei S. Choyke, 


Reinigungs- und Schönungs⸗Salz, 


durch Cirkular des hohen königl. preußiſchen Kriegs⸗Miniſteriums d. d. 10. Mai d. J. 
bei der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigſte und be⸗ 
währteſte Reinigungsmittel, wird hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 

I. Neinigungs⸗Salz, in Waſſer aufgelöſt, dient zur Beſeitigung aller Flecke 
und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, Oel, Harz, Schmiere ꝛc. aus Tuch und wollenen 
Zeugen, namentlich 1 N Uniformen, Chabracken, Decken, Teppichen, Sattel⸗ 
und Geſchirren, Zaumzeug, ſowie auch für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, 
Leder und Holz, iſt gleichzeitig billigſtes Surrogat der Seife, vorzügliches Fleckwaſſer 
für Wäſche, ohne Nachtheile für dieſelbe, dabei frei von jeglichen Geruche. 

II. Schönungs⸗Salz, (welches immer nur gebraucht werden kann, wenn bereits 
Reinigungs⸗Salz vorher angewendet ift), dient, um unanſehnlich gewordene Farben in 
ihrer urſprünglichen Fach und Schönheit wieder herzuſtellen und Flecke aus weißen 
leinenen und weißen baumwollenen Zeugen zu entfernen. 5 ? 

; Der Verkauf findet nur in DE in Büchſen ſtatt, und ift der Preis 
pro Büchſe zu! Quart Reinigungs⸗Flüſſigkeit 1 Silbergroſchen, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
größere Quantitäten verhältnißmäßig billiger zu 2%, 4, 5, 6 und 7% Sgr. Wieder⸗ 
verkäufer angemeſſenen Rabatt. Bedingungen für auswärts zu errichtende 


| In Namslau bei M. J. Beermann, 
Neiſſe bei E. Müller, 
Neiſſe bei H. C. Groche, 
Neuſtadt OS. bei A. Pietſch, 
Oels bei Fr. Förfter, 
Oppeln bei S. Lichtwitz, 
Oſtrowo bei S. Peiſer, 
Ratibor bei A. Scholz, 
Rawicz bei C. Doͤrffel, 
Rackwitz bei A. Dittmar, 
Reinerz bei F. Fuchs, 
Schrimm bei S. M. Kaliſch, 
Schweidnitz bei A. Greiffenberg, 
Gr.⸗Strehlitz bei J. Kempsky, 
Waldenburg bei L. Hernſtadt, 
Waldenburg bei C. Ottersbach, 
Winzig bei W. Püſchel. 
[1745] 


Niederlagen auf portofreie Anfragen 8 erfahren von 
[1705] 


rüne und Comp. in Berlin. 


5 Zur geneigten Beachtung. 

einen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich zu den Neufahrs⸗ 

Ei? die 4 e 1 n e altveutjche Wade ae 2 

ſtädter, jo wie auch Hamburger anfertigen werde, und bitte deshalb ergebenft, mi iti 

mit zahlreichen Aufträgen zu beehren. . ee e 
M. Freund, Conditor, — 


[2026] im Milchgarten, neben dem Tempelgarten. 


Fabrikanten, Profeſſioniſten, Künſtler, 


Oekonomen, Gaſtwirthe, jo wie überhaupt alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche nicht 
Zeit haben, auf die bisher bekannten umſtändlichen Weiſen ihre Bücher zu führen, werden hier⸗ 
durch auf eine ganz kurze Art zu dieſem Zwecke aufmerkſam gemacht, wobei man 
nur ein einziges Buch braucht, und in welches Jeder ſehr überſichtlich ſeine Geſchäfte 
, 8 kann, ohne el Vorkenntniſſe zu beſitzen. Näheren Aufſchluß erteilt: 


S. Bernhold Jr., Graupenſtraße Nr. 2 u. 3. 


üte, en gros & en detail, 


für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, in Caſtor, Biſam und Filz, garnirt und ungarnirt, 
zur bevorſtehenden Saiſon, ſind in großer Auswahl angelangt in der Berliner def 


Niederlage von E. Seldis, Schuhbrücke Nr. 7, Ecke Ohlauer⸗Straße. [26 


Herforder 
Handgeſpinnſt⸗Leinen 


Herforder Verein in Herford bei Bielefeld. 
Der Verkauf dieſer Leinwand wie auch Tiſch⸗ 

zeuge, Handtücher und Taſchentücher befindet ſich 

während des breslauer Marktes [1716] 


im Leinwandhauſe, 


im erſten Stock, um die Treppe links, hinten. 


Korpulus u. Wendriner 


reslau, Herrenſtraße, 3 Mohren, 
empfehlen zum bevorſtehenden Markt ihr auf das Reichhaltige aſſortirtes 


En⸗Gros⸗Lager von 
wollenen Jacken und Shawls, Hauben 


für Mädchen und Damen in den neuesten Deſſins, ſowie alle in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel, ferner 


5 Kürſchner⸗Plüſche und Fiſchbein 


zur geneigten Beachtung. 


1172 


a ee 


e 


ein Engagement durch 


u Michaelis d. J. eine Stellun 1 
x als irthſchafterin oder als e 7 
g terin bei einer gebildeten Dame höheren e 
Alters. Näheres Alte Taſchenſtraße 5, 
3. Treppen hoch. „2006! 
F ˙ A EACRICH AK 
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 
die Lehre kommen bei Herrm. Dreßler zu., 
Wagenbauer, Hummerei Nr. 16. [2029] 
Ein Lehrling für kaufmänniſches Geſchäft 
mit nöthigen Schulkenntniſſen, der polniſchen 
Sprache mächtig, und der Penſion zahlen kann, 
a fofortigen Antritt verlangt bei 


E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


— Nühlenwerkführer. 
Ein ſehr tüchtiger, gut empfohlener 
Werkführer wird für eine Oelmühle ge 
ſucht; desgleichen ie ein Solcher in 
einem bedeutenden Dampfmühlen⸗Ctabliſ⸗ 
ment eine dauernde und einträgliche An⸗ 
tellung. 
uftr. u. Nachw.: Kfm. M. elsmann, 
Schmiedebrücke 50. 1721] 


Penſionäre finden bei einer kinderloſen, im 
beiten Renomms ſtehenden Familie wahrhaft 
elterliche Pflege und Leitung. Dies würden die 
Herren Religionslehrer der hieſigen höheren 
Schulanſtalten auf Verlangen bekunden. Näbe⸗ 
res Urſulinerſtr. 27, 2 Stiegen rechts. [1980] 


— RNepräſentantin.— 
Als Repräſentantin der Hausfrau und 
als Wirthſchaftsvorſtand eines ländlichen 
Haushalts wird eine gebildete, geſittete 
jun e Frau oder ein Fräulein gewünſcht. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1722] 


Ein gewandter ſolider Commis 
ucht in einem Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗ 


eſchäft zum 1. Okt. d. J. ein Engagement; 
ſeine Brauchbarkeit und Genie empfehlen 
ihn, gegenwärtig noch in Condition. Gefällige 
Beachtung bitte an Hrn. Jüngling in Bres⸗ 
lau, alte Taſchenſtraße 7, gelangen zu laſſen. 


Be Seiner, 


Ein unverh., gelernter Gärtner, der 
auch eine Jagd mit beſchießen kann, ſoll 
auf einem Landgute angeſtellt werden. 
Das Nähere durch Herrn Kaufmann R. 


Felsmann, Schmiedebrücke 50. [1723] 
eee eee eee 


Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kammer⸗Jungfern, Laden⸗ 
Mamſells, Directricen, diverſe Hausmäd⸗ 
chen, Bedienten, Kutſcher und Hausknechte 
empfiehlt das Vermiethungs⸗Büreau des 
E. Berger, Biſchofsſtr. 16. [1718 


Ein Comptoiriſt, der mit der Buchfüh⸗ 
rung und Korreſpondenz ganz vertraut iſt, die 
beſten Empfehlungen beibringen kann, findet 
auf einem hieſigen Comptoir eine gute Stellung. 
Offerten werden poste restante fr. Breslau 
unter Z. Nr. 48, entgegengenommen. [1947 


Ein rüſtiger Beamter zur Leitung einer Stärke⸗ 
Fabrik wird geſucht. Frankirte Meldungen wer⸗ 
den unter der Chiffre St. Z. poste restante 
Breslau angenommen. [1497] 


Für eine bedeutende Weinhandlung 
wird ein mit der Branche vertrauter Commis 
unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren 

ünſcht. Nähere Auskunft ertheilt Aug. 

Boetſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. [1646 

Ein Commis, 1753] 

welcher mit dem Produkten⸗Geſchäft vertraut 

und beſonders im Metall⸗Geſchäft bewandert 

iſt, wird geſucht. Näheres bei Albert Hahn, 
Wallſtraße Nr. 6. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Reiſender 
für eine Seidenwagren⸗ Fabrik, ein desgl. für 
ein Leinenwaaren⸗Geſchäft, ſowie mehrere Com⸗ 
toiriſten und Detailiſten werden zu engagiren 
gewünſcht durch E. Jeſerich, Berlin, Holz⸗ 
marktſtraße Nr. 61. [1700 


E Ein königlicher Beamter 
n einige Penſionäre unter ſoliden 
edingungen in feine Familie aufzunehmen. 
Näheres bei Herrn Jüngling in Breslau, 
alte Taſchenſtraße Nr. 7. 11990] 


— . 
2 Penſionäre 
nimmt ein Lehrer auf. Ihnen wird eine ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht in ſittlicher wie in wiſſen⸗ 
4 Hinſicht event. Nachhilfe zugeſichert. 
dr. A. 24 S. poste rest. Breslau fr. [2631] 
Noch 2 Peuſionäre _ [1962] 
iſt erbötig aufzunehmen Rabb. Dr. J. Levy, 
Neueweltgaſſe Nr. 37. 
Gin gewandter unverheiratheter Kellner, 
der einige Hundert Thaler Vermögen beſitzt, 


und ſich ſelbſtſtändig machen will, findet bierzu 
2 In 1. Oftober gute Gelegenheit. Näheres auf € 


die Expe⸗ 
, [1637] 


tankirte Adreſſen unter J. N. dur 
ition der Breslauer Zeitung. 


Ein Hausleßrer, cand. oder stud. theol. 
oder phil, findet in einer vornehmen Fa⸗ 
milie in Schleſien einen ſehr annehmba⸗ 
Fung u. 5 [1724] 

uftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann 
Schmiedebrücke Nr. 50. 0 


tion der Breslauer Zeitung . 
f Fe 1 > 


8 Eine Wirthſchafterin 
die das Hausweſen gründlich zu führen ver⸗ 
- 1655 ein disponibles Vermögen von wenigſtens 


000 Thaler als Kaution legen kann, findet 
bei einem anſtändigen Fabrikbeamten hierſelbſt 


üngling in Breslau, 


[1989] Alle⸗Taſchen ſtraße 7, 


Tee 
J als 


Das Asphalt-Geschäft vom 
C. F. Werckner 


in Breslau, Comptoir Gartenstrasse Nr. 20 a, 
empfiehlt sich zur Legung von natürlichem Asphalt, Seyssel und Val de Tra- 
vers für hier und ausserhalb, den Quad.-Fuss von 3 bis 6 Sgr., unter Ga- 
rantie der Haltbarkeit, [2027) 


Der Yusvertauf | 


des Modewaaren⸗Lagers, der A. v. Parczewski'ſchen = 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, dauert nur noch kurze Zeit, und mache 

ich auf nachſtehende Artikel, als: 
feine franzöſiſche Long-Chäles, echte franzöſiſche 
Sammte, bunte und ſchwarze Seidenzeuge, Damen⸗ 
Mäntel und Burnuſſe, Mantillen, abgepaßte Batiſt⸗ 
und Barcge⸗Kleider, Thybets, Satin lains u. m. a. 

hiermit beſonders aufmerkſam, wobei ich bemerke, daß ſaͤmmtliche Gegenſtände 


bedeutend unter dem Fabrikpreiſe verkauft werden. [1710] 
Der Maſſenverwalter. 


Herſt⸗Mäntel 


neueſter Fagon, worunter namentlich die beliebten Madmäntel, | 

verſchiedenen Stoffen kopirt empfehlen in großer Auswahl: 1738] 
Guſtav Manheimer u. Co. 

Ring 48 Naſchmarktſeite. 


Die billigſten Verkaufspreiſe 
ſind auf jedem Gegenſtande deut⸗ 
lich vermerkt. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gelb, gelbbraun und mabagonifarbig. 

Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt gang geruchlos, trock⸗ 
net während des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, der gegen Näſſe ſteht und iſt 
bei richtiger Anwendung haltbarer und bei weitem eleganter als jeder andere Anſtrich. 

Preis à Pfund 12 Sgr. 
Hermann Roch in Dresden. 
Commiſſionslager für Breslau bei 1986] 


Robert Neugebaur, Reuſcheſtr. Nr. 19. 


Wir empfehlen eine ganz neue, von uns erfundene, ärztlich ‚empfohlene [1573] 
Nerven ſtärkende und Haut verſchönernde Eſſenz, 


(ausſchließlich von uns bereitet), à Flaſche 7% Sgr., neldhe bei uns und bei Herrn C. 
Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1, zu haben iſt. : 

Von dieſer vorzüglichen Cſſenz genügen 45 Tropfen täglich ins Waſchbecken ge⸗ 
goſſen und mit Waſchwaſſer vermiſcht, um bei fortgeſetztem Gebrauch eine ſchöne 
Haut zu bekommen, die Nerven zu ſtärken und ihre Reizbarkeit zu vermindern. 


Bifchofsjtraße 15, 
S Price & Comp., de Hef de See no 
Ueber unfere nervenſtärkende Eſſenz fällt einer unſerer geachtetſten hieſigen Aerzte Herr 
Dr. Schwand, folgendes Urtheil: 

„Die Nerven ſtärkende und Haut verſchönernde Eſſerz der Herren 
Price u. Comp. zu Breslau, entſpricht ſeiner auf dem Etiquett angege⸗ 
benen 1 auf überraſchende Weiſe, ſo daß ich das mit Ueber⸗ 

eugung gern beſcheinige. 

5 realen, den 3. September 1858. Dr. Schwand. 

Das Original⸗Atteſt liegt zur gefälligen Anſicht bei uns bereit. 8 
Price u. Comp., Biſchofsſtraße 15. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


aus den anerkannt beſten Handelsgärtnereien in Harlem gezogen, find an⸗ 
gekommen, und offerire ſolche in ſchönen, gefunden, ſtarken, blühbaren 
xemplaren laut gratis in Empfang zu nehmendem Kataloge. [1665] 


Carl Fr. Keitſch, ane 


Stockgaſſen⸗Ecke. 


Fenn TUCH- UND TEPPICH-LAGER. Beseseeex 
N „zum Markt 1 8 
} offerire ich in großer Auswahl 2639] . 
. Pferdecken, Fußdeckenzeuge und 1 
engl. Velour Teppiche von 7. Thlr. an: % 
0 RR. Sackur, Ring 23, ; 
ebe DEPOT AMERIK, LEDERTUCHE. eee 


Robert Effinger, Pianofortebauer, 


Karlsſtraſßſe Nr. 43, empfiehlt feine äußerſt klangreichen, vorzüglich gearbeiteten 
forto'3 ſowohl in gewöhnlichem Genre, als in möͤglichſter Eleganz u ſulden Preiſen. 


iano⸗ 
1978] 


Großer Ausverkauf 


im Gafthofe „zur goldenen Gaus“, 
Junkernſtraße Nr. 14 u. 15 par terre, Zimmer Nr. 87, Montag, den 6. September. 


Aus der Konkursmaſſe einer engliſchen Teppichfabrik 


oll der Verkauf ſämmtlicher Waaren⸗Vorräthe ſtattfinden. 
Um den Verſchleiß dieſes ungewöhnlich großen Lagers fo raſch wie moglich zu bewirken, 


find ſämmtliche Waaren mit 25 / unter den Fabrikpreis 
zurückgeſtellt; weshalb abgepaßte, alſo Velour⸗Sopha⸗ 
Teppiche ohne Nath ſchon von 8 Thlr. an abgelaſſen werden. 
Ebenſo Tiſchdecken von Velour, Seide, Gobelin u. Cachemir 


zu denſelben verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


Niederlagen hiervon befinden no in Königsberg, Danzig und Dresden. 
Das Haupt-Depot iſt in Berlin unter den Linden Nr. 16. 
Großer Ausverkauf im Gaſthofe zur goldnen Gans, 
Junkernſtraße Nr. 14 u. 15 par terre, Zimmer Nr. 37, 

Montag, den 6. September. 


— Ziegelmeiſter.— 
Ein nüchterner, geſchickter und verlaß⸗ 
barer Ziegelmeiſter erhält eine dauernde 


und we ie Fe. ger 
Felsmann, 
. [1725 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. 
Schmiedebrücke Nr. 


= Wirthſchafts⸗Schreſber. — 
Ein thätiger Wirthſchafts⸗Schreiber aus 
anſtändiger Familie wird verlangt. 


Auftragu. Nachw.: Kfm. M. Felsmann 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


Pinaphin. 


Dieſen bereits ſeit mehreren Jahren in mei⸗ 
ner hieſigen Fabrik erzeugten Beleuchtungsſtoff 
empfehle ich hiermit aufs Neue billigſt und in 
beſter Waare. [1704] 

Friedr. Schlobach in Rauſcha 
an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn. 


Lobethal's Lichtbild⸗Atelter 
Ohlauerſtr. 9, bleibt nächſten Donnerftag, Frei⸗ 
tag und Sonnabend en oT 


| Sofort zu verkaufen eine Waſſermühle in 
Niederſchleſien, neu maſſiv, drei Stockwerk hoch, 
mit einem franzöſiſchen und einem deutschen 
Mabigange, Graupenmaſchine und Oelpreſſe, 
40 Morgen Land und lebendem und todtem In⸗ 
ventar. Es gehört dazu eine Windmühle 
und eine Tabagie, welche letztere bei der Ent⸗ 
fernung von nur „ Stunde von der Stadt 
Aab 8000 80 . Niger bel e. Thlr., 

5 r. eres bei Fr. Nas 
buske in Köben a/ O. 7 [1640] 


Te) Brufl- Bonbon, 
» en ; Tr von Süßholfaft und Gummi, 
eit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfe 
Heiſerkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen de Brust und u Sac a 
5 (Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d'Cpinal gefälligſt zu beachten.) 
5 x ½ Schachtel 16 Sgr., 1 Schachtel 8 Sgr. 
＋ = 2 N 2 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 
Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Freiburg: W. Schröter. Gr.-Glogau: G. Büch- 
ting. Greiffenberg: E. Neumann, Katscher: A. Ziurek. Landeshut: E. Rudolph. 
Liegnitz: Hädrich. Militsch: W. Lachmann. Mittelwalde: Fischer, Apotheker, 
Münsterberg: Friedr. Hielscher, Namslau: Carl Pietsch. Neisse: A. Günther. 
Neurode: Sindermann, Neustädtel: C. F. Hildebrand, Nimptsch: Berning. Parch- 
witz: Havelland. Pitschen: Leo Galanski. Priebus: R, Crusius, Primkenau: 
> 8 & HR — weidnitz: Ad. * Striegau: H. Köhler, Stre h- 
en: J. Süss. Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. Waldenb Rob. de. 
Poln.-Wartenberg: F. Heinze, Zobten: E. Pöse. „„ 
Weitere Niederlagen in der Provinz werden erriehtet. 
Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


Friedrich Brücher's 


Elaine⸗Glanz⸗Wi 


für Leder⸗Effecten aller Art. 


1726 


[1685] 


11741] 


chſe 


Haupt⸗Niederlage 0 Depots 
ur in der Provinz w 
Schleſien in Breslau. 2 dbofreie Nimes d N 
9 bei 1 S f „ 
ermann Strala b die Erb 
N 1 : i i 
Mineralbrunnen⸗, Delikateſſen⸗ und Negele Felduic Prücher 25 * 


ꝛc. ꝛc. Sgr. bis 4 Thlr, 


4 3, 5, 
die Büchſe. 


Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33. 

„Dieſe Elaine⸗Glanz⸗Wichſe, welche ihrer vorzüglichen Eigenſchaften wegen bereits i 
blikum allgemeine Aufnahme gefunden hat, und a Unterwertun 2 ſorgfalnigſten Sehne 
laut Erlaß des königlich preußiſchen Kriegs⸗Miniſteriums zur Einführung in der ganzen preu⸗ 
ßiſchen Armee empfohlen iſt, verdankt dieſe, fo wie viele andere Empfehlungen hoher Staats⸗ 
und Privat⸗Inſtitute, gleich des Publikums im Allgemeinen, ihren ausgezeichnet 3 - 
ſtandtheilen. Dieſelben ſind der Art, daß fie ſich nach ihrer Beſchaffenheit Ader 15 
faſer des Leders verbinden, daſſelbe durchdringen, höͤchſt geſchmeidig machen bit = 0 1 
eingefetteten Lederſtücken ſogleich den tiefſten Glanz wiedergeben, und gegen 5 I — 15 
Bic e ſo wie gegen das Hart⸗ und Brüchigwerden des Leders ſchuzen. Die Cat = 
Wichſe verleiht dadurch dem Leder eine größere Dauerhaftigkeit, um fo mehr noch, als ſie bei 
fortdauerndem Gebrauche das Leder auch vor dem Anſtocken und Schimmeln bewahrt. Sie 
leiſtet ganz Vorzügliches bei allen im Gebrauche befindlichen Leder⸗Effecten Montirungs⸗ 
kammern, Stiefeln und Schuhen, Lederbeſätzen, Reit ofen, Zaumzengen 
Pferdegeſchirren, Patrontaſchen, Wagenverdecken, Tambours, und a en 
anderen Leder⸗Effecten, wie aus den vielfältigſten und umſichtigſten Erfahrungen hervor⸗ 
gebt. Sie ſchützt das gewerbliche Erzeugniß, nämlich den Lederfabrikanten vor un⸗ 
F ſpäterer Mißachtung ſeiner Waare, und bürgt dem Schuhmacher⸗ 
andwerk für eine dauernde Kundſchaft. Die Claine⸗Wichſe hat ſich dadurch zu merkantili⸗ 
ſcher Bedentung erhoben, und ihre vielſeitige und umfaſſende Verwendung, erlaubt hin⸗ 


„ ſichtlich des billigen Preiſes den Fabrikanten, die Vortheile dieſes Produktes nicht nur dem 


Publikum des Conkinents, ſondern auch der Welt im Allgemeinen zugänglich zu machen. 
— . — G¶—— œ —W— 4 —— ——— 
Wir offeriren: 
Künſtl. Guano mit 
Poudrette I. 2 8 
Poudrette II. = 23-35 - 108 - : 
ſchwefelſ. Ammoniak 185 
Hornmehl Er „ 159 5 : 
ged. Knochenmehl! 4 449 
und machen darauf aufmerkſam, daß unſere Poudretten, ſowie unſere sämmtlichen 
übrigen Düngmittel, im Gegenſatz zu vielen unter dieſen oder ähnlichen Namen an⸗ 


3 Hunger Präparaied, ohne jeden Zuſatz von Braunkohle, Torf oder ſonſti⸗ 
gen werthloſen Materialien dargeſtellt werden. ble, ſonſt 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Compt.: Schweidn. Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


Für Oberſchleſien nimmt W. browskp i f 
träge für uns entgegen. der W. Dombr ky in e 


„Th. Herrmann’s 
Hotel garni, Restauration, 


2 5 2 
Wein- und Bier-Etablissement, 
Oblauerſtraße Nr. 75, in den drei Linden. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Reſtaurations⸗Geſchäft das 
ſeit zehn Jahren in demſelben Haufe beſtehende Sager“ ſche Hotel garni übernom⸗ 
men und ſolches komfortabel eingerichtet habe. 2025] 


Dir. Breslauer's Idiaton 


iſt durch mich und Herrn Apotheker J. D. Riedel in Berlin zu bezi 
Friede. Alborn, prakt. Zahnarzt in Berlin, Srihnigahnahe Nr. 72, 


79 Stickſtoff und 8 phosphorſ. Salzen 
15 


12 Pi 5 
42 0 = 0 2 4 


5 ® 


[1373] 
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A3hweite Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 5. September 1858. 


riſche weizer⸗ Butter, 

Glazer Gebirgs⸗Butter, 
Roggen⸗Kernbrodt. 
Fein Weizen : Mehl, 


Neue 


Copirt nach Pariſer Original⸗Modellen. Schon in größter Wahl vorräthig. 


[1729] S3. Ohlauerſtraße Nr. 83. 
n. Nach außerhalb ſende zur Auswahl. * rager, i 2 Cchubbrücke 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. Landwirthſchaftliches. 


ſo wie vorzüglich ſchöͤnen [1899] 
Suppen u. Gemüſe⸗ Neis 
empfiehlt billigt im Ganzen u. Einzelnen: 

-Möslinger, Shlauerſtr. 50. 


Der Jahresbericht per ult. 1857 ſtellt einen Beſtand dar von pen Seele ee ie deen ae ene bai 
1 1 Mark Ct. Sch. Lebens⸗ und Kapital⸗Verſicherungen 5 a Perfonen, vielfach erprobt und bewährt befundene W j 
380 . . an übernommenen Renten und Penſionen auf 274 Perſonen. rä ervativ⸗ ulver ege rand im ei en 
7 2 - € 
3,813,656 - 2 Gewäprleitungs-Rapital, gebilbet durch die belegten Gelder und durch in Präſer 16 de e . den Ble Preis 20 Sgr. 3 
die Hypothekwechſel der Aktionäre, Anweiſungen gratis. ; 


und liegt für Verſicherte und die zur Verſicherung geneigten Perſonen in nachbenannten Agenturen der Geſellſchaft zur Einſicht aus. Kupferſchmiedeſtraße 25 
Als Dividende per ult. Dezember 185? kommt eine Summe von Carl Fr. Keitſch, Stodaafien-Ede: 


127,500 Mark Ert. Von einem hohen Königlich 


an die Verſicherten und Aktionäre zur Austheilung. 
Gegen die ſtatutenmäßigen Prämien und unter Gewährung thunlicher Erleichterungen und Vortheile ſchließt die Geſellſchaft ab: Preußiſchen Miniſterio 
conceſſionirte LIllonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 


Lebensverſicherungen (Tab. 1 bis 5 des Statuts). onirte 
Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, 6e und 7). ſoird, andes Inn die Been ee e 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8 bis 13). ud Kr A A e e 
Für jede 100 Thlr., welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Nachbleibende ausgezahlt werden follen, hat der⸗ . Fin, rar 1 meh en Sa Paz 
ſelbe, wenn er bei dem Eintritte alt ift lebe leder eden Nach auf r del, mie De Cu ae Zei 
8 gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch gelben Teint 
20 Jahre, an Prämie 1 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. Der Preis f pes Nute ag ng 119 Uu Friſche giebt, 
Free f a sy A SER reis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 15 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, deshalb — Garantie.) ; * 


8 Chineſiſches 
N Haarfärbemittel, 


a er 25 Sgr., 


40 8 N 
50 = 7 2 4 . 22·˙ 
jährlich an die Geſellſchaft zu entrichten. | 
Proſpekte und Antragspapiere werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft in meinem Büreau, wie auch in 
nachſtehenden Spezial⸗Agenturen bereitwilligſt ertheilt. 


Breslau, im Auguſi 1858. G 5 Becker „ Haupt- Agent, Albrechtsſtraße Nr. 14. aus der Fabrik . in Berlin, 
3 Mit di k Augenb Kopf: und Bart⸗ 
Spezial⸗ Agenturen: Sone fir . e e ee 


dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
Nüancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
en mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 


Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 


In Breslau bei Herrn Rob. Döbicke, Tauenzienſtraße Nr. 27 a. 
„E. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe Nr. 8, 


2 N AR 


* * LI} * 


8 x A. Schiffter, Ketzerberg Nr. 32, ſo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
" 2 A. L. Schmidt, Herrenſtraße Nr. 28. as: werden. Das a a nur m een Dem 5 5 x ee es 
K x 5 3 2 t die Fi r weiſung und i i „w 
In Bernſtadt bei Herrn W. Reuning, [In Neuſtadt OS. bei Herrn J. G. Freyer, A ae Dia * 1 ze; 1 2 g j u 
Brieg bei Herrn C. Hermann, Neuſtädtel bei Herrn Alb. Uthemann, a — 8 8 Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
- Bunzlau bei Herrn Guſt. Aebert, Oels bei Herrn Moritz Philipp, Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
Falkenberg bei Herrn S. Glogauer, Ohlau bei Herrn Joſ. Eckert, „ er A 
: #ranfenftein bei Herrn Paul Friedländer, Oppeln bei Herrn E. Muhr, — Biene 
Freiburg bei Herrn Fellmann, Rendant, Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, Fabrikanten, Kaufleute ꝛc., 


Patſchkau bei Herrn W. Kuntze, Maurermſtr., zunächſt in Breslau und umgegend, welche über Eſſigfabrikation, Spiritusent⸗ 


i . Dpi ürſtl. Mühlen: Rendaut, fuſelung und Veredelung, ſowie Branntweinbereitung auf dem Lagerfaſſe ohne 
Pleß bei Hrn pitz ft blen Rt ! jeglichen Prozent: Berln t — Bierbehandlung — Hefenfabrifation ab Glanz 


Glaz bei Herrn Paul Kalus, 
Gleiwitz bei Herrn E. Plaskuda, 


8 M 
een an u un * 


Glogau bei Herrn Aug. Schaedler Polkwitz bei Herrn Mud. Liebeherr, i i it mi i 
1 g . wichsfabrikation — Wagenfettbereitung ꝛc. ꝛc., mit mir ſprechen, reſpektive die 
Ober⸗Glogau bei Herrn J. Lerch, 5 Primkenau bei Herrn Weidner sen., re e 8 eie. le . duch 0 — 
8 : . en, : 4c 
a Goldberg bei Herrn W. Mutt, ; Prosfau bei Herrn Mor. Proskauer, begeldinet, bis 10. rk J. . „ 5 E 
Görlitz bei Herrn Hüppauff u. Reich, Natibor bei Herrn A. Grunwald, Br Cin darauf erfolgender reſp. Beſuch, Beſprechung ꝛc. verpflichten noch zu keiner Honorare 
Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, Raudten bei Herrn M. Story, die ewichtvollen Auerkeuntniſſe meiner derartigen Leiſtungen aus allen 
„ Grottkau bei Herrn Meridies, Reichenbach bei Herrn J. C. Storch, 105 1 Ar en ren gr durch mündliche Mittheilungen und Rückſprache 
„Grünberg bei Herrn E. T. Franke, Rothenburg bei 51 Senning, e n e ee OR, OU e 11880 
- i ik bei Herrn A. Siewezynski Wilhelm Schiller, Vertreter der Firma Wilhelm Schiller u. Comp. 
Guhrau bei Herrn O. Bergmann, Aybn 9 0 b und des landwirthſchaftlichen u. techniſchen Induſtrie⸗Comtoirs in Freiſtadt in Nieder⸗Schleſien. 


Guttentag bei Hrrrn Abrah. Sachs, Sagan bei Herrn Herm. Paulinus, 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe ich von meinen 


Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 


Lüben bei Herrn P. Knobloch, Apotheker, 
Waldenburg bei Herrn C. Toepffer, 


Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf, 


Hirſchberg bei Herrn A. Günther, Schweidnitz bei Herrn Frdr. Loeffler, 5 
Jauer bei 1 Schleſinger, Sprottau bei Herrn F. A. Groebler, Knopf⸗ und Poſamentir⸗Waaren 
Königshütte bei Herrn F. W. Artl, Strehlen bei Herrn J. F. Neugebauer, ein Kommiſſions⸗Lager in Breslau 
Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, Gr.⸗Strehlitz bei Herrn J. W. Richter, bei Herrn J. Fürth, Riemerzeile Nr. 19 erſte Etage, errichtet. [1906] 
Lauban bei Herrn M. Baumeiſter, Striegau bei Herrn Eduard Renner, Berlin, den 1. September 1858. M. Scheu. 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, Stroppen bei Herrn Ad. Lieber, Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme 
Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, Tarnowitz bei Herrn J. J. Sobtzick, geneigter Aufträge, unter Zuſicherung prompteſter Ausführung. Fr 
. Breslau, den 1. September 1858. J. Fürth, Riemerzeile 19. 


Anzeige. 


* N M R n WN o Ba AR * n * * * 


Namslau bei Herrn J. Goldſtein, Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. S. Guttmann, 3 5 f 

: Meiffe bei Herrn J. Müller, Maurermſtr., Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, e e ee = eben wos Fair 4 

Neumarkt bei Herrn G. Martin, Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, allein erhält. 

Neurode bei Herrn J. Wichmann, Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. Schöller'ſche Kammgarn⸗Spinnerei in Breslau. 

Neuſalz a. O. bei Herrn J. L. Stephan, 1512 Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mein Lager von 
Kamm⸗Strickwollen in den gangbarften Farben und bekannter Oualität 
zur gefälligen Abnahme. J. G. Dee Sohn, 
[1526] Hinter: oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


Friedrich Rehorſt, 


Hof. Tiſchlermeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, Der Preußiſche Hof in Dresden 


1 wird allen Reiſenden beſtens empfohlen. — Logis 12½ Sgr. und 10 Sgr. 
Lüneburg und Oels. 


a N e er e ‚ Maogazin: Weidenſtraße Nr. 5, Preßſ ade ohne Kath N) 
Möbeln, Spiegeln, Parquet- u. Polſterwaaren un "scie arm. zur Basen 


igener Fabrik jähri ie. ! 
Nutzhölzer, ſchlichte, 3 5. e großer Auswahl vorräthig. Arbeitsunfähige Pferde, 


Von eingelieferten Hölzern werden Fourniere in kürzeſter Zeit in meiner Dampf- Fournier Schneide- Anſtalt unter billigſter . 1 
Berechnung geſchnitten. 1508] ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
chemiſchen Dünger Fabrik, [1520] 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 
2 K 7 — ———— . — —w—— 33 ——ß— 
daß ich trotz der höher gegangenen Roggen⸗ 


; b eine Preis⸗Ermäßi 4 
ee Gießmansdorfer Preßhefen, 
ernbrot eintreter 8 
W. Möslinger, Ohlauerſtr. 50. täglich friſch, in vorzüglichſter Dualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
»Ledertuch, 65 — 6. 110983 
aue Sorten Wachstuh, Wacäteppiche und Rau Pianino's und Flügel⸗ nftrumente, 


igner Fabrik offerirt en gros billigſt: 5 8 
kuh eher nie Werner, Ning Sr. 8. mit englische und deulſcher Mechanik, ſehen zum Verlauf Neuewelthaſſe Nr. 5. (2012 


Die neue Hutz Fabrik 

von Louis Orthmann, 1 
in dem früher Märker ſchen Lokale, 
Herrenſtraße Nr. 23, 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


11864 
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echt franz. Stahlreifen, 


22 
Preuss. Pram.-Anleihe 
versichern gegen die am 15. d. M. stattfindende Verloosung billigst 
[1733] Gebrüder Guttentag. 


Schiffsgelegenheiten [87] 135 
. für Auswanderer nach Amerila und Auſtralien > 4 7 
mit Dampf⸗ und Segelſchiffen zu den billigiten Hafenpreiſen . 0 
empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ Nach 

— Brureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27, 


Albrechtsſtraße 7, A Süßm ann's Albrechtsſtraße 7, 


im Nickel ſchen Hauſe, im Nickel'ſchen Hauſe, 


Damen⸗Garderobe Magazin, 


gros et en detail, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein wahrhaft großes Lager von 


Damen⸗Mänteln, Burnuſſen, Jäckchen 
und Kindermäntelchen, 


getreu nach den neueſten Pariſer und Wiener Modells, in allen nur möglichen Stoffen 
copirt, und iſt das Lager fortwährend vom 
Einfachſten bis zum Eleganteſten 
aufs Vollſtändigſte ſortirt. 
Bei reeler Bedienung werden die Preiſe aufs Billigſte geſtellt. 
A. Süßmann, 
[1739] Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickel'ſchen Hauſe⸗ 


Papageien und viele andere Sorten ausländiſcher Vögel, Affen und 
9 


Goldfiſche find billig zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21. 
. Zum gegenwärtigen Markte 
empfehle ich einem geehrten Publikum mein aſſortirtes Lager der neueften und ge⸗ 
ſchmackvollſten [2020] 


Gold⸗ und Silberwaaren 


zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


Mein Lager von 117271 


Tabaken umd Cigarren 
aus der Fabrik der Herren Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin 
empfehle zur geneigter Abnahme. 
Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Roß haar⸗Offerte. 


Rohe und geſponnene Roßhaare, beſter Qualität, verkaufe ich jetzt billiger als 
früher. [1997] M. Manaſſe, Büttnerſtraße Nr. 5. 


De cite Revalenta arabica, 89 


* ein Pflanzenmehl, 


von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, x 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., m a 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 
in der Haupt gentur für Breslau und Schleſien, 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
(früher bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz Nr. 2). 0 
Wiederverkäufern mit lohnendem Rabatt. [1713] 
B Beitellungen von auswärts werden prompt und ohne Emballage⸗Berechnung effektuirt. 
EA art Be ae ae re eat ee ——— ——-—¾ 


Dünger-Streumafchine 


nach Garret, 
mit welcher Guano, Knochenmehl, Rapskuchenmehl und jede Pulverifirter Dünger, 
ſogar in angefeuchtem Zuſtande in jedem beliebigen Quantum geſäet werden kann, 
empfiehlt den Herren Landwirthen zu bevorſtehender Saat: [2002] 
Die Niederlage landwirthſch. Maſchinen und Ackergeräthe von 


Eduard Winkler, in Breslau, Ritterplatz 1. 


Die erſte Sendung der ſo beliebten [1757] 


” ” 
Nordhäuſer Roſtwürſtchen 
empfing und empfiehlt: Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Der in allen Ländern berühmte [1709] 
Boonekamp of Waag-Bitter, 


bekannt unter der Deviſe: 


„Oceidit, qui non servat!“ 


von 
H. Underberg-Albrecht, 
j Hof⸗Lieferant mehrerer Höfe. 
in Y, 9 und „ Flaſchen iſt wieder vorräthig. 


Fertige [1755] 5 1 
Echter Probiieier S ti- 


Stahl⸗Crinolin⸗Röcke E 
ginal⸗⸗Saat⸗MRog⸗ 


von 1 Thlr. ab 
en und Weizen, 
er bekanntlich das 25ſte 
Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 


77 i ten, 
Oplauerftraße 77, in ben drei vn der Probſtei iſt gleich 2% berliner Scheffeln. 
2 u. Co., 


Zu der wiederkehrenden Winter-Saifon N. Helfft 


wier 1 „, Se f 
n fn 1642] Berlin. Unter den Linden 52. 


Filzſchuh⸗Lager Papageie 


— 


Wiener Crinolin⸗Cordel, 
präparirtes Kleiderrohr 


empfiehlt en gros und en detail 
mpfeb zu Fabrikpreiſen: 
die Poſamentir⸗Wagren⸗Handlung 


fun Levy, 


2 
unter Verſicherung beſter WaarenLieferung | fi ahm und i i 
und äußerſter Preis⸗Berechnung zu geneigter e Auswahl, ae 2 
Beachtung: ſchreien, ausländische Vögel ſind zu 
Willfried, Filzſchuh⸗Fabrikant 11500 den billigften Breiten zu verkaufen bei 
902 


[1699] in Landeshut in Schlefien. 


Einem vermögenden Kaufmann weiſt 
in einem der geſegnetſten und frequenteſten Hit: 
tenorte Oberſchleſiens eine zur Einrichtung eines 
rentablen Spezerei⸗, Material⸗ oder Modege⸗ 
— höchſt geeignete Gelegenheit auf porto⸗ 

eie Anfrage nach E. Muhr in Oppeln. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


8 edero, 
Ritterplatz Nr. 10, Spezereigewölbe. 


— — ᷑——— — nn 
Ein Gaſthaus erſter Klaſſe, in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens, ſehr frequent und nobel 
eingerichtet, 9 1. iu, Pre ober u 
verpachten. Anfragen wer 2 8. 
— Gleiwitz portofrei. [1325] 


— ee — 


. ˙ 


1972 


= Oekonomie⸗Eleven, 3 Fit 50, ferner den 
mit Penfion, und eben ſolche Bolontaize, N 8 it Veßeſteler fir bas bürgerliche 


werden ſtets vortheilhaft placirt durch den 
ehemaligen Landwirth f. 55 Dela gr, 
Breslau, Alte⸗Sandſtraße Nr. 7. 12022 


Den Herren Laudwirthen 


die ergebenſte Anzeige, daß eine Partie Rück⸗ 
ſtände von chemiſchen Fabrikaten in 
der unterzeichneten Fabrik, à Scheffel (eirca 
1 bis 1% Cr) 10 Sgr. zu vergeben iſt. 
Da dieſe Rückſtände größtentheils aus ſchwefel⸗ 
ſaurem und kohlenſaurem Kalle, nebſt ſchwefel⸗ 
ſaurem und kohlenſaurem Kali und Natron be⸗ 
ſtehen, ſo möchten ſie wohl für den Landwirth 


28. 
8 


namentlich bei Klee⸗ und Wieſendüngung wer tb: Fache B. 1) zu Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) 


voller ſein, als manche zu hohem Preſſe aus: Pacht⸗, Baus, Lehrkontrakten, 3) Erbverkrägen, 
gebotenen Düngſtoffe. [1663] tungen, Vollmachten, 5) Anweiſungen, Wechſel 
Chemiſche Fabrik, Kloſterſtr. 60. gelieferte Waaren. 


Ein Landgut, 
in der Nähe einer Kreis⸗Stadt Mittelſchleſiens, 
mit einem Areal von 350 Morgen leicht be⸗ 
ſtellbaren Weizenbodens, herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden und gutem 
Inventarium, iſt zu verkaufen; desgleichen eine 
aſſermühle mit guten Getriebe. Aus⸗ 
kunft ertheilt in Breslau 2017] 
Suſt, Albrechtsſtraße Nr. 29. 


= Photadyl. 


Das Photadyl hat ſich ſeit 4 Jahren als 
ein Leuchtſtoff bewährt, welcher durch fein ans 
enehmes Licht, ſeine Reinlichkeit und 
eine Billigkeit alle anderen Leuchtſtoffe 
weit übertrifft. Es iſt daſſelbe deshalb auch 
vielen Nachpfuſchungen, theils unter anderen 
Benennungen ausgeſetzt geweſen; allein die 
Mangelhaftigkeit derartiger Fabrikate hat ſich 
ſtets ſchnell erausgeſtellt, und offerire ich jetzt 
das Photadyl nicht mehr wie in frü⸗ 
heren Jahren durch die Handlung 
E. Groß, ſondern unter direkter Lie⸗ 
fer ung und eigener Garantie. 
= Mein Lager von Photadyl⸗Lampen 
bietet eine Auswahl von einigen hundert Stück 
in nachſtehenden Sorten: 
Salon⸗ und Tiſch⸗Lampen, Hänge: 
Lampen für Billard⸗Verkaufs⸗Lokale u. ſ. w., 
Wand ⸗ Lampen, Küchen : Lampen, 
par⸗Lämpchen, Straßenlaternen, 
Hause und Stalllaternen, 
und übernehme ich ſowohl für das Photadyl 
als auch für die Lampen vollſtändige Ga⸗ 
rantie, wenn ſelbe von mir direkt bezogen ſind. 
Da ich im Stande bin, den Preis des Pho⸗ 
tadyl auf 9 Sgr. pro berliner Quart, 
oder 5 Sgr. für das neue (ſchwere) 
Pfund zu ftellen, jo iſt in Rückſicht auf die 
außerordentliche Leuchtfähigkeit deſſelben die 
Verwendung dieſes Leuchtſtoffes dreimal ſo 
billig als Oel und ſechsmal ſo bil⸗ 
lig als Talg⸗Kerzen. Auswärtige Kon⸗ 
ſumenten werden gebeten, bei ihren Beſtellungen 
Rückſicht darauf zu nehmen, daß Photadyl 
Nr. 1 für Cylinder⸗Lampen aller Art, 
Nr. 2 für cylinderloſe Lampen (Küchen: 
Lampen ꝛc.) beſtimmt iſt. Schließlich noch be⸗ 
merke ich, daß ich Photagene⸗Lampen durch 
einen geſchickten Klemptner gegen billige Ver⸗ 
gütung in Photadyl⸗Lampen ue 
laſſe. 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathaus Nr. 1 (ehemal. Fiſchmarkt.) 


Voll⸗Heringe, 
Matjes ⸗Heringe, 


das Stück 9 Pf., das Schock 1% Thlr., empfiehlt 
[2001] M. Schweitzer, Blücherplatz 18, 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 3b. 


F 2000 
Stempelfarben ER iſt die Parterre-Wohnung an eine ruhige ftille 
in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei ale von Michaeli d. J. ab zu W 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz Nr. 2. Näheres daſelbſt erſte Etage. [1781] 


Maud engl. Voll-Heringe, Friedrich miles nate 99 


iſt eine Wohnung in der zweiten Etage 
von vorzüglicher Güte, empfiehlt in Fäßchen f ; 5 
ee 25 Stück, incl. Fäßchen zu 1%, Thlr., Term. Weihnachten zu vermiethen. [1594] 


11731 Karlsſtraße 41 

ſind große Geſchäftslokale zu vermiethen. Nä⸗ 

heres daſelbſt im Komtoir 1. Etage. [1897] 
Gartenſtraße Nr. 36 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung, beſtehend aus fünf Stuben 

nun me von Michaeli d. J. ab 


zu vermiethen. [1965] 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, 2. Stock, iſt wegen 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 
ww 


Fremdwörterbuch 


welche in der Umgangsſprache, in 


ſchreiben. 
Zwölfte Auflage. 


mende Fremdwort, als: Amendement — 
Demokratie — Inſtitution — Perman 
gendſte Erklärung. 


Wichtig f. Schuhmacher 


größte Niederlage von [1754] 


Gummi-Schuhftoff 


in allen Qualitäten, 


Senkel, Strippen, 


ſeidene und halbſeidene Lothbänder, 
wollene und baumwollene Einfaßborte, 


Velpelbänder 


empfiehlt am billigſten Le und en detail; 


Joſua Levy. 


Ohlauerſtraße Nr. 77, in den drei Hechten. 


Pferde⸗Verkauf. 


Elegante oſtpreußiſche Reit⸗ 
⸗Pferde ſtehen im 
8 n 8 e 


6 Pferde 


ſind zu verkaufen in der Droſchken⸗Anſtalt, 
Neue⸗Oderſtraße Nr. 10. 2005] 


Ein Paar Arbeitspferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf bei Fiſcher, Schuhbrücke 43. [1985] 


Einen ſich eingefundenen großen ſchwarzen 
Hund kann der Eigenthümer gegen Erſtattung 
der —.— abholen beim Haushälter Menzel, 
Herrenſtraße 20. [1760] 

Ein wenig gebrauchtes Stredbett und ein 
Stehſchreibepult ſind billig zu verkaufen, 
Goldneradegaſſe Nr. 24, par terre. [2009] 


in ganzen Tonnen billiger: 
5 Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe, 
Billig zu verkaufen a 
find 3 Putzſchränke, eine Ladentafel und ein 
Spiegel, Schmiedebrücke Nr. 21, [2633] 


Theodor Müller's 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele 


in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & Co. 
esc fal Schweidnitz iſt zu haben 


tsleben iſt Jedermann zu empfehlen: 


G. Campe, gemeinnütziger 


Briefſteller, 


oder Briefe und Aufſätze aller Art 


nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, mit Angabe der 
nöthigen Titulaturen für alle Stände. 

Vierzehnte Auflage. 

e Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer einer kurzen Orthographie und der 

Anweiſung zum Briefichreiben auch 180 vorzügliche Briefmuſter zu Erinnerungs⸗, Bitte, 

Empfehlungsſchreiben, auch Beſtellungs⸗ und Handlungsbriefe. — Ferner 100 zweckmäßige 


Preis 15 Sgr. 


n, 2) Kauf-, Mieth⸗, 
Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 4) Quit⸗ 
„ 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über 


Aus obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär alles das enthält, was in 
dem bürgerlichen und Geſchäftsleben vorkommt, und Jedem zu wiſſen nöthig und der Anſchaf⸗ 
fung werth iſt. Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits davon ab ; 

Vorräthig bei L. Gerſchel in Liegnitz, — Reisner ſche 
A. Bänder in Brieg und C. W. Clar in Oppeln, und Fr. Thiele in Ratibor. 


gelebt 
Buchhandlung in Glogau, 
[1760] 


In der Sortiment3-Buhhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in 


für Jedermann! 


Sammlung und Erklärung 


von 6500 fremden Woͤrtern, 


erichtlichen Verhandlungen und 


in Zeitungen täglih vorkommen, um ſolche richtig zu verſtehen und richtig zu 
Vom Dr. und Rector Wiedemann. 


Preis 15 Sgr. 


NB, In dieſem vom Profeſſor Petri empfohlenen Buche findet man über jedes vorkom⸗ 
Anarchie — Ariſtokratie — Budget — 


ent — Reaktion und dergleichen die genü⸗ 
Polniſch⸗Wartenberg: 
. 11581 


Ein Quartier von 3 Stuben, Küche und 
Entree, ſo wie ein Quartier von 2 Stuben, 
Küche und Entree, ſind Michaelis zu beziehen, 
Magazinſtraße im Louiſen⸗Hof in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt. Näheres beim Haushälter Hen tſchel. 


— — — — 
Wallſtraße Nr. Ia an der Promenade ift 
3te Ctage eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kochſtube, Entree und Zubehör nebſt Garten⸗ 
benutzung, auf Michaeli oder Weihnachten zu 
vermiethen. [2028] 
Eliſabetſtraße Nr. 3 find 2 Comptoire ſofort 
u vermiethen und zu beziehen. Näheres da⸗ 
fabſt im 2. Stock. [2008] 


1 freundl. Wohnung im 2. Stock, 250 Thlr. 
1 5 2 im 3. Stock, 210 Thlr., 
2 Keller, neu hergerichtet, Michaelis zu ver⸗ 
miehten Antonienſtraße Nr. 16. [2010] 


Salvator⸗Platz 8 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung zum 
Termin Michaeli d. J. i 
dete i d. J. zu n 


Heins Hôtelgarni 


(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz A, 
Breslau. 1952 
33 König's 33 


Hotel garni, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 
33 dicht neben der kgl. Regierung. 33 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich!) 


Breslau, am 4. September 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 100108 


307... Tan 

dito gelber 98-109 92 7482 * 
Roggen .. 60— 61 59 56—58 „ 

Gerſte. 50— 53 46 3640 „ 

Hafer. . . 40— 43 39 27—30 „ 

Erbſen .. 74— 80 71 63-69 „ 

Brennerweizen 40— 68 Sgr. 

Raps. . . 129 124 3 

Winterrübſen 124 120 12 „ 

Sommerrübſen 100 95 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 77 Thlr. G. 


2. u. 3. Sept. Abs. 10 U. Mg. Gl. Nchm. 2. 
Euftorud bel o 28. 27 Den 277067 


a t i on Verſetzung zum 1, Oitbr. eine angenehme Woh⸗ 
80 ent er usſch ank, nung von der Piecen billig zu vermiethen. 2 5 — + 13,0 + 103 2 18,0 
Reuſcheſtraße 5. [2634] Eine Wohnung im erften Stock, von zwei Dunſtſättigung zu Sipgt. 5 pc, 
ä Send Stuben, Altove, Entree nebſt Zubehör, ist Wind S i 2 
Täglich neue Sendung Schmiebebrücke Rr. 9, nahe am Ringe, zu ver: | Wetter tübe heiter helfer 
echt ungar. Weintrauben, mae. h Werne der Oder —— 
in der That ohne Gleichen an Schönheit we 4U4U44nꝙ«ĩ 


Güte, empfiehlt deren alleinige Haupt: Niederlage 
Junkernſtraße in „Stadt Berlin,“ vis-A-vis der 
goldenen Gans, oder Ring Nr. 15. [1742 


zu] 


Breslauer Börse vom 4. Septbr. 1858, Amtliche Notirungen. 


— — m nn nn ländisohes Schl. Pfdb. Lit.B.4 4 Bexbach. Sa 
Ein e Haus im ſchönſten * Pa dito dito 3% A 3 Keckienbarger. 1 — 
Theile der Tauenzienſtraßen iſt zu verkaufen yukaten .....- 94% B. Schl. Rentenbr..\4 | 93% B. | Neisse-Brieger .4 | 65% B 
oder zu vertauſchen. Auch können zwei pupill. priedrichsd’or Posener dito. 4 3% B. |Ndrschl,-Märk. 4 Br 

ſichere Hypotheken auf hieſige Häuſer A 10,000 | Lonsd or. 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4101 B. dito Prior... 4 — 
und 2000 Thlr. acquirirt 7. Nähere Mit- | Poln. Bank-Bill.] | 89% 6. Ausländische Fond 1 dito Ser, W. 83 5 
theilungen an direkte e ee 64, Oesterr. Bankn. 100% E. Poln. Pfandbr. . 4 | 88% B. Oberschl. Lit. A (30188 , B. 
3. Etage, Nachmittags von br. [2007] Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | 88% B. dito Lit. B. 3 7128 / B. 
Ein Flügel Freiw. St.- Anl. 4, 100 ½ B. Pln. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. C. 3 % 138% B. 
ſteht zu vermiethen Sälgae Nr. 6 bei verw. Pr.-Anleihe 18504 100 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl...|4 | 87% B. 
Frau Müller. [2632] 420 anal 1007 . a FL 1 4 N 2 dito 37 778, 
1 u ee 1to i 
Grundſtücks⸗Verkauf. [1995] ano 1850 211002 b. Kurh ran. Sch Rheinische 4 EB. 
Das Garten⸗Grundſtück Nr. 16. am Lehm- Pram. Anl. 1854 3% 1166. 2 40 Thlr — kosel-Oderberg. 4 | 50% 6 
damm, beſtehend aus einem ſchonen Garten, g4.-Schuld.-Sch. 1342| 85% G. Krak.-Ob.-Oblig 4 | 79% G. || dito Prior.-Obl./4 = 
worin 3 Glashäuſer, und aus drei Bauplägen, | Bresı. St.-Obl....14 bester. Nat.-Anl. 5 | 83% 6. dito dito 4 — 
ſteht im Ganzen oder vereinzelt aus freier Hand dito dito 143 — PVollgezablte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... 5 = 
zum Verkauf durch Nadbyl, Lehmdamm 4. posener Plandb. 4 99% B. Berlin-Hamburg 9978 er er 5 — 
dito  Pfandb.|3% | 87% G. Freiburger 9%. Schles. Bank .. 864, B. 
Posener Guano, dito Kreditech 4“ 90% 6. dito III. Em.. 4 97⁰⁰ B, Inländisohe Elsenbah e 
Wiesendünger und feines sehr stickstoffrei- | Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl 4 86% B. und Quitt N — 
ches Dampfknochenmehl empfehlen: a 100 Rthlr. [3%] 87% B. Köln-Mindener . 34 — x ungabegen, 
C. Hoffmann & Comp, Schl. Pfdb. Lit. A 4 95% B. | Fr.-Wih,-Nordb. 4 — Ahein-Nahebahnſa — 
Blücherplatz Nr, 9. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. |Glogau-Saganer4 | — NOppeln-Tarnow.|4 | 620 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


